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Das Kaijer: Jubiläum. 
Die Feier in der Reſidenz. 

Der geſtrige Feſttag wurde bei prächtigem 
Sommerwetter in Berlin um 7 Uhr durch das 
große Wecken eingeleitet, das von den Spielleu⸗ 
ten der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und dem 
Muſikkorps des 1. Garde⸗Füſilier⸗Regiments 
ausgeführt wurde, während das Trompeterkorps 
des 2, Garde⸗Ulanen⸗Regiments von der Kuppel 
der Schloßkapelle die Choräle blies. Eine große 
Menſchenmenge lauſchte vom Luſtgarten und vom 
Schloßplatz aus den feierlichen Klängen und 
wartete auf den Anmarſch der 7000 Knaben und 
Mädchen aus Berliner Gemeindeſchulen, die 
gegen 8,15 Uhr anrückten, um den Majejtäten 
vom großen Schloßhof aus ein Ständchen zu 
bringen. In muſterhafter Ordnung geführt von 
ihren Lehrern, marſchierten ſie ein, die Mädchen 
in weißen Kleidern, mit Blumenkränzen im 
Haar, die Knaben mit Schleifen in den Reichs⸗ 
farben geſchmückt. Feierlich klang, dirigiert vom 
Rektor Hoffmann, als erſter Chor der Choral: 
„Dich ſeh ich wieder, Morgenlicht,“ in den ſonni⸗ 
gen Tag. Das friſche Feſtlied „Brüder und 
Schweſtern“ folgte. Ergreifend klang: „Aus 
der Jugendzeit“, und kräftig ſchloß das Pro⸗ 
gramm mit dem „Deutſchen Lied“. Nach Verklin⸗ 
gen des letzten Liedes brachte Oberbürgermeiſter 
Wermuth ein Hoch auf die Majeſtäten aus, und 
aus all den jugendhellen Kehlen grüßte ein drei⸗ 
faches Hurra das Kaiſerpaar, das mit den Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes 
von den Fenſtern des erſten Stockes den Vor⸗ 
trägen lauſchte. Die Nationalhymne folgte und 
muſterhaft, wie ſie gekommen, zogen die 7000 
Sänger wieder ab unter Tücherſchwenken und 
Hurrarufen hinauf zu den Majeſtäten, die un⸗ 
aufhörlich dankten. Am 9,15 Uhr nahmen dann 
die Majeſtäten im Speiſeſaal der kaiſerlichen 
Wohnung die Gratulationen des engeren Hofes 
entgegen, um 9,30 Uhr im Pfeilerſaal die Glück⸗ 
wünſche des Kronprinzen und der Kronprinzeſ⸗ 
ſin, der Prinzen und der Prinzeſſinnen des kö⸗ 
niglichen Hauſes, ſowie der hier anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen aus ſouveränen alt⸗ 
fürſtlichen Häuſern. Im Anſchluß daran fand 
im Königszimmer die Gratulation der Palaſt⸗ 
damen der Kaiſerin ſtatt, im Ritterſaal die der 
Hofchargen, des Geheimen Kabinetts, der Gene⸗ 
raladjutanten, der Generale und Admirale 
& la suite und der Flügeladjutanten; endlich 
in der Schwarzen Adlerkammer die Gratulatio⸗ 
nen der Hofſtaaten und Gefolge der höchſten 
Herrſchaften. Im Laufe des Vormittags wuchſen 
die Menſchenmaſſen Unter den Linden und auf 
den übrigen Zufahrtsſtraßen zum Schloß ins 
Ungeheure, während die Anfahrt der Deputa. 
tionen zur Gratulationscour vor ſich ging. Das 
frohbewegte Publikum, die farbenprächtige 
Ausſchmückung der Straßen und die Galaunifor⸗ 
men der anfahrenden Herren vereinigten ſich zu 
einem reizenden Bilde. Während oben in großer 
Höhe über dem Schloß eine Fliegertaube ihre 
Kreiſe zog, erfolgte um 10 Uhr durch die Ma⸗ 
jeſtäten im Kapitelſaale 

den Empfang der Deputationen, 
die Adreſſen und Geſchenke überbrachten. Der 
Kaiſer in der Aniform des 1. Garderegiments 
zu Fuß und die Kaiſerin nahmen unter dem 
Thronbaldachim Aufſtellung. Zur Rechten des 
Kaiſers ſtanden die Prinzen des königlichen 
Hauſes, gegenüber den Majeſtäten bildeten die 
Hofchargen und Pagen Spalier. An der Fenſter⸗ 
ſeite ſtanden die Umgebungen. Zuerſt ſprach 
das Staatsminiſterium ſeine Glückwünſche durch 
den Mund des Reichskanzlers aus. In Namen 
der ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bun⸗ 
desrat, mit denen auch wieder der Reichskanzler 
und Staatsſekretär von Jagow erſchienen, ſprach 
Graf Lerchenfeld. Das Präſidium des Reichs⸗ 
tages mit den Schriftführern und Quäſtoren ge⸗ 
führt von Dr. Kaempf, das des Herrenhauſes 
mit Kammerherrn von Wedel⸗Piesdorf als 
Sprecher, ſowie das des Abgeordnetenhauſes mit 
dem Grafen non Schwerin⸗Löwitz ſchloſſen ſich 
an. Weiter folgten die als Komitee für das 


Ehrengeſchenk der Armee erſcheinenden General⸗ 


feldmarſchälle, Generaloberſten und Generale; 
Generalfeldmarſchall Graf von Haeſeler über⸗ 
reichte dabei Sr. Majeſtät einen Feldmarſchall⸗ 
ſtab, den der Kaiſer, der bei jeder Gruppe mit 
wenigen freundlichen Worten dankte, entgegen⸗ 
nahm, indem er hervorhob, daß es ihn beſonders 
freue, das Geſchenk der Armee aus den Händen 
eines der glorreichen Mitkämpfer ſeines Groß⸗ 
vaters entgegennehmen zu können. Mit dieſer 
Gruppe erſchienen Generalfeldmarſchall von 
Bock und Polach, Generaloberſt von Pleſſen, 
Kriegsminiſter von Heeringen und einige zwan⸗ 
zig Generale, unter ihnen die Generaloberſten 
von Lindequiſt, von Keſſel, General der Kavalle⸗ 
rie von Scholz und General der Infanterie von 
Moltke. An der Spitze der Abordnung der 
Marine, die aus dem Großadmiral von Tirpitz 
und mehreren Admiralen beſtand, überreichte 
Prinz Heinrich einen ſilbernen Adler, der den 
Flaggſtock auf S. M. Jacht Hohenzollern, zieren 
ſoll, und folgende Adreſſe: „Euere Kaiſerliche 
und Königliche Majeſtät bitten wir allerunter⸗ 
tänigſt, an dem heutigen bedeutungsvollen Ge⸗ 
denktage den Dank der geſamten Marine für 
alles, was Euere Majeſtät in den vergangenen 
25 Jahren an der Marine getan haben, in Gna⸗ 
den entgegennehmen zu wollen. Seit der erſten 
Kundgebung Euerer Majeſtät an die Marine. 
die für unſere damals militäriſch und politiſch 
unbedeutende Seemacht eine neue Aera der 
Entwicklung vorausahnen ließ, haben Euere Ma⸗ 
jeſtät bis zum heutigen Tage unermüdlich und 
unbeirrt alle Seeintereſſen des deutſchen Reiches 
belebt und gefördert und eine Kriegsflotte ins 
Leben gerufen, deren Bedeutung und Macht die 
kühnſten Hoffnungen übertroffen hat. Wenn 
heute das geſamte deutſche Volk mit ſtaunender 
Bewunderung auf dies gewaltige und ureigenſte 
Werk ſeines kaiſerlichen Herrn blickt, ſo kann die 
Marine nicht zurückhalten mit dem Ausdruck in⸗ 
nigſter Verehrung, tiefſter Dankbarkeit, unwan⸗ 
delbarer Treue und Ergebenheit. Als äußeres 
Zeichen dieſer alle ihre Angehörigen bis ins in⸗ 
nerſte Mark durchſetzenden Gefühle bittet die 
Marine Euere Majeſtät alleruntertänigſt das 
beifolgende Ehrengeſchenk in Gnaden annehmen 
zu wollen. Der Adler ſoll über der Flagge des 
deutſchen Kaiſerſchiffes ſchweben, als Zeichen. 
daß Euere Majeſtät dem deutſchen Adler den 
Weg auf das Weltmeer gewieſen haben, und 
ſoll verkünden, daß auf dem Kaiſerſchiff der 
Schöpfer, Förderer und Admiral der deutſchen 
Flotte fährt der wie kein anderer ihre Bedeu⸗ 
tung und ihr innerſtes Weſen erfaßt hat. In 
ſolcher Erkenntnis und Geſinnung jubelt die ge⸗ 
ſamte deutſche Marine heute ihrem oberſten 
Kriegsherrn begeiſtert zu.“ 
Offizier⸗Abordnungen des Regiments der 
Gardes du Corps, des 1. Garde⸗Regiments z. F., 
des Leibhuſaren⸗Kegiments ſowie des Grena- 
dier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pomm.) Nr. 2 ſchloſſen ſich dieſen Abordnun⸗ 
gen an und überreichten Erinnerungsgaben. 
Der engliſche Militärattachee Ruſſel überbrachte 
ein Geſchenk der Royal Dragoons. Vertreter des 
deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuſſes mit 
Wirkl. Geh. Nat D. Voigts als Sprecher, ſowie 
der Erzbiſchof von Köln Dr. von Hartmann und 
der Biſchof von Rottenberg Dr. von Keppler als 
Vertreter der Biſchöfe folgten. Die Reichslande 
ließen durch eine Deputation unter Führung 
des Statthalters in Elſaß⸗Lothringen Grafen 
von Wedel mit dem Staatsſekretär Frhrn. Zorn 
von Bulach und anderen ihre Glückwünſche aus⸗ 
ſprechen. Für das Reichsgericht ſprach deſſen 
Rräfident Wirkl. Geh. Rat Dr. Frhr. von 
Seckendorff, für das Reichsmilitärgericht der 
Präſident General der Infanterie Graf von 
Kirchbach. Die Delegation des Britiſh Council 
of the Churches zur Pflege freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Großbritannien und Deutſch⸗ 
land wurde von Biſchof Boyd Carpenter ge⸗ 
führt. Mr. Carnegie überreichte an der Spitze 
der amerikaniſchen Abordnungen eine Adreſſe. 
Beſondere Deputationen überbrachten dann 
die Glückwünſche der Provinzialverbände, der 
Hauptſtädte und anderer Städte, 


durch eine Abordnung der Litauer vertreten war, 
folgten Weſtpreußen und Brandenburg. Weſt⸗ 
preußen wurde vertreten durch Generalland⸗ 
ſchaftsdirektor Kammerherrn Grafen von Key⸗ 
ſerlingk, den Vorſitzer des Provinziallandtages 
Oberburggrafen Grafen Finck zu Finckenſtein, 
Vorſitzer des Provinzialausſchuſſes, Landes⸗ 
hauptmann Freiherrn Senfft von Pilſach. Eine 
Adreſſe der Stadt Danzig überreichte Oberbür⸗ 
germeiſter Scholtz, Stadtverordnetenvorſteher 
Juſtizrat Koruth; den Landkreis Elbing vertra⸗ 
ten Landrat Graf Poſadowsky⸗Wehner, Amts⸗ 
vorſteher Gehrmann⸗Baumgart. Dann folgten 
die Vertreter von Pommern, Schleſten und Po⸗ 
ſen. Nach den Deputationen der weſtlichen 
Provinzen erſchienen diefenigen des deutſchen 
Städtetages mit Oberbürgermeiſter Wermuth 
an der Spitze; fie überreichten eine Huldigungs⸗ 
adreſſe der deutſchen Städte und Stiftungen im 
Werte von 23 bis 35 Millionen Mark. Gleich⸗ 
zeitig erſchien der Reichsverband deutſcher 
Städte mit Bürgermeiſter Saalmann aus Pleß 
als Sprecher. 

Beim Empfange des Abordnungen der Stadt 
Berlin ſchüttelte der Kaiſer dem Oberbürger⸗ 
meiſter Wermuth kräftig die Hand und beauf⸗ 
tragte ihn, der Berliner Bevölkerung herzlichen 
Dank zu ſagen für die rege Anteilnahme an der 
Jubiläumsfeier, und drückte auch ſeinen wärm⸗ 
ſten Dank für die Huldigung der Schulkinder 
und für die ſchöne Ausſchmückung der Straßen 
aus. Namens des Städtetages und zugleich na⸗ 
mens des Reichsverbandes deutſcher Städte 
ſprach ebenfalls Oberbürgermeiſter Wermuth 
dem Kaiſer die Glückwünſche aller deutſchen 
Städte aus, ſo die Einigkeit des deutſchen 
Städteweſens zu markantem Ausdruck bringend. 
Die Deputation des deutſchen Städtetages be- 
ſtand aus den Herren Oberbürgermeiſtern Wer⸗ 
muth⸗Berlin, Dr. von Borſcht⸗München, Dr. 
Beutler⸗Dresden, Wallgraf⸗Köln, Matting⸗ 
Breslau, Voigt⸗Frankfurt a. M., Lautenſchlager⸗ 
Stuttgart, Dr. Schwander⸗Straßburg, Siegriſt⸗ 
Karlsuhe, Dr. Glaeſſing⸗Darmſtadt, Dr. Ebeling. 
Deſſau und Stadtverordnetenvorſteher Michelet⸗ 
Berlin. Die Deputation des Reichsverbandes 
deutſcher Städte, alſo der Städte von unter 
25 000 Einwohnern, die gleichzeitig empfangen 
wurde, beſtand aus den Herren Bürgermeiſtern 
Saalmann⸗Pleß, Eichhardt⸗Dirſchau, und Dr. 
Belian⸗Eilenburg. Das Kunſtwerk, das der 
deutſche Städtetag als Glückwunſchadreſſe über⸗ 
reichte, eine Schöpfung von Prof. Hupp⸗Sleiß⸗ 
heim bei München, ſtand im Kapitelſaale neben 
dem Thron, auf dem der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin Platz genommen hatten. Oberbürgermeiſter 
Wermuth wies bei der Überreichung darauf 
hin, daß die Adreſſe von Münchener Künſtlern 
hergeſtellt ſei. Der Kaiſer erwiderte, ſie ſei 
eines der ſchönſten Kunſtwerke, die er je ge⸗ 
ſehen habe, und richtete beſondere Worte des 
Dankes an den Oberbürgermeiſter von München 
Dr. von Borſcht. der um die Herſtellung der 
Adreſſe ſich Verdienſte erworben hat. 

Die Rektoren der deutſchen Univerſitäten de: 
filierten ſodann. Nach ihnen die Rektoren der 
deutſchen techniſchen Hochſchulen und die Ver⸗ 
treter der Akademie der Wiſſenſchaften (die Ge⸗ 
heimräte Waldeyer, Diels, Roethe und Planck), 
der Akademie der Künſte (die Profeſſoren Man- 
zel, Amersdorffer, Krebs, Humperdinck, 
Schwechten und Gernsheim). Dieſe überreichten 
ein ſilbernes Ehrengeſchenk. General⸗Direktor 
Bode als Vertreter der königlichen Muſeen über 
gab eine Prachtpublikation. Weiter ſchloſſen ſich 
an: die Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft, vertreten 
durch die Wirklichen Geheimen Räte Dr. Harnaa 
und Dr. Fiſcher, Generalkonſul von Mendels⸗ 
ſohn, Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, Ge⸗ 
heimer Kommerzienrat Arnhold und Geheimer 
Regierungsrat Dr. von Boettinger; der Kyff⸗ 
häuſerbund der deutſchen Landeskriegerverbände, 
geführt von Generaloberſt von Lindequiſt, der 
deutſche Flottenverein mit Großadmiral von 
Köſter an der Spitze. Mit dieſen kam der 
Hauptverband deutſcher Flottenvereine im Aus⸗ 


ſowie der land (Konſul Vohſen) und eine beſondere Abord⸗ 


Landſchaften uſw. Nach Oſtpreußen, das auch nung des deutſchen Flottenvereins in Mexiko 


mit Konteradmiral von Hintze als Sprecher. Für 
die deutſche Kolonialgeſellſchafft ſprach Gene⸗ 
ral der Infanterie Frhr. von Gayl, für den 
evangelichen und katholiſchen Ausſchuß zur 
Sammlung der „Kaiſer Wilhelm⸗Spende für die 
chriſtlichen Miſſionen in den deutſchen Kolonien 
und Schutzgebieten die Präſidenten der beiden 
Ausſchüſſe von Wedel⸗Piesdorf und Fürſt zu 
Löwenſtein⸗Wertheim. Nach dem Verband der 
katholiſchen Miſſionen in den deutſchen Kolonien 
(P. Acker) kam eine Abordnung der deutſchen 
Malteſergenoſſenſchaften, geführt vom Fürſten 
Wilhelm von Hohenzollern, die einen Malteſer⸗ 
orden in Brillanten überreichte. Der Verein für 
die Geſchichte Berlins ließ eine Erinnerungs⸗ 
medaille überreichen. Es folgten: eine Depu⸗ 
tation der Rektoren und Direktoren der Hoch⸗ 
ſchulen der landwirtſchaftlichen Verwaltung 
(Sprecher Profeſſor Dr. Fiſcher⸗Berlin), des 
Landes⸗Okonomie⸗Kollegiums, geführt von dem 
Grafen von Schwerin⸗Löwitz, und des Vereins 
zur Beförderung des Gewerbefleißes. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Dr. Richter, der an der Spitze der 
letzgenannten Abordnung ſtand, überreichte eine 
große goldene Denkmünze des Vereins. Eine 
größere Deputation, geführt von Pfarrer D. 
Weber⸗München⸗Gladbach, vertrat die evangeli⸗ 
ſchen und katholiſchen Arbeitervereine Deutſch⸗ 
lands. Bergarbeiter Jacobs⸗Eisleben führte die 
Abordnung des Hauptausſchuſſes nationaler Ar⸗ 
beiterverbände. Für die an der Jubiläums- 
pende für die Kommodore⸗Stiftung beteiligten 
Vereine erſchienen Generaldirektor Dr. ing. 
Ballin, Dr. ing. Blohm und Geheimer Regie⸗ 
rungsrat Profeſſor Dr. Busley. Der kaiſerliche 
Aeroklub ließ durch den Herzog Ernſt II. von 
Sachſen⸗Altenburg ſeine Glückwünſche ausſpre⸗ 
chen; die deutſchen Korps, Burſchenſchaften und 
Landmannſchaften waren ebenfalls durch eigene 
Deputationen repräſentiert. Mit den Vertre⸗ 
tern des Verbandes deutſcher Beamtenvereine 
(Miniſterialdirektor a. D. Juſt als Sprecher), 
dem allgemeinen Verbande der Eiſenbahnvereine 
der preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen und der 
Reichseiſenbahnen (Oberregierungsrat Dr. 
Grünberg⸗Kaſſel), dem Zentralkomitee der deut⸗ 
ſchen Vereine vom Roten Kreuz (an der Spitze 
General der Kavallerie von Pfuel), dem vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein, geführt von Gräfin 
von Itzenplitz und dem ſtändigen Ausſchuß des 
Verbandes der deutſchen Landes⸗Frauenvereine 
vom Roten Kreuz (Oberſt z. D. Everth als 
Sprecher) war die Reihe der Deputationen, im 
ganzen über 80, abgeſchloſſen. Sie alle über⸗ 
reichten Adreſſen, beziehungsweiſe Geſchenke, für 
die der Kaiſer kurz mit freundlichen Worten 
dankte. 
Am 11 Uhr war im Ritterſaale 
Gratulationsdefiliercour. 


Die Majeſtäten hatten vor dem Throne Aufſtel⸗ 
lung genommen. Die Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen ſtanden zu Seiten des Thrones, die Hof⸗ 
chargen dem Throne gegenüber. Oberſtkämme⸗ 
rer Fürſt Solms⸗Baruth und Oberhofmarſchall 
Graf Eulenburg leiteten die Cour. Nach den 
Klängen der Muſik defilierten die Botſchafter 
und die anderen Chefs der in Berlin akkreditier⸗ 
ten Miſſionen nebſt Gemahlinnen, die Prinzen 
und Prinzeſſinnen aus ſouveränen neufürſtlichen 
Häuſern, die Ritter des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, die Chefs der fürſtlichen 
und reichsſtändiſchen gräflichen Häuſer, die in 
aktiver Dienſtſtellung befindlichen Exzellenzen, 
Herren vom Militär und Zivil sämtlich mit Ge⸗ 
mahlinnen, die Gemahlinnen der königlichen 
Hoſchargen, der Generale à la suite und der 
Flügeladjutanten des Kaiſers, die Deputationen 
der in Berlin und Potsdam garniſonierenden 
Leibregimenter. 


Bald nach 12 Ahr begab ſich der aalfe nach 


dem 

Zeughaus 5 
hinüber. Er war begleitet von ſeinen ſechs Söh⸗ 
nen und ſeinem Schwiegerſohn, ſowie den Herren 
des Hauptquartiers. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge jubelte dem Monarchen zu, der auf das 
freundlichſte dankte. Am Schloſſe hatten meh⸗ 
rere Abteilungen des Jungdeutſchlandbundes 
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Aufſtellung genommen. Vor dem Zeughauſe 
ſtand eine Ehrenkompagnie vom zweiten Garde⸗ 
regiment zu Fuß. Sobald der Kaiſer den Licht⸗ 
hof betreten hatte, feuerte die Salutbatterie 
vom erſten Garde⸗Feldartillerie⸗Kegiment einen 
Salut von 101 Schuß. Im Lichthofe wurde der 
Kaiſer von den Klängen der Nationalhymne be⸗ 
grüßt. Sodann ließ Se. Majeſtät einen Armee⸗ 
befehl des Kaiſers von Oſterreich, König von 
Ungarn verleſen und brachte ſelbſt ein dreifache 
Hurra auf Kaiſer Franz Joſef aus. Nach Ent⸗ 
gegennahme von militäriſchen Meldungen nahm 
der Kaiſer vor dem Zeughauſe den Vorbeimarſch 
der Ehrenkompagnie und der Salutbatterie ab. 

Am Nachmittag machte das Kaiſerpaar eine 
Ausfahrt im offenen Automobil, wobei es von 
den vielen Tauſenden, die Unter den Linden 
und im Tiergarten ſich ergingen, mit andau⸗ 
ernden Ovationen begrüßt wurde. Am 654 
Uhr war im königlichen Schloß bei den Ma⸗ 
jeſtäten Familientafel für die anweſenden 
Fürſtlichkeiten, für die Gefolge war Marſchall⸗ 
tafel. Gegen 8 Uhr begaben ſich die Majeſtäten 


zur 
Feſtvorſtellung im königlichen Opernhauſe, 
wiederum von einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge mit herzlichen Zurufen begrüßt. Der 
Zuſchauerraum des Opernhauſes war mit Nel⸗ 
kengeranken in allen Schattierungen von Rot 
und mit Teppichen geſchmückt. Im Parkett ſah 
man Offiziere, Beamte, Vertreter der Stadt 
Berlin, Männer der Wiſſenſchaft und Kunſt und 
viele Herren von den vormittags empfangenen 
Deputationen. Im Nang ſah man die Herren 
und Damen des diplomatiſchen Korps, in den 
Logen die Generalität, die Miniſter, den hohen 
Adel mit ihren Damen. In der großen rechts⸗ 
ſeitigen Proſzeniumsloge hatten die ſämtlichen 
Botſchafter mit Gemahlinnen Platz genommen. 
Daneben in der kleineren Loge der Reichskanz⸗ 
ler, Frau von Bethmann Hollweg und Staats⸗ 
Jagow. Generalintendant vor 
Hülſen geleitete den Hof in die große Loge. Der 
Kaiſer, in der Uniform des erſten Garde⸗Regi⸗ 
ments und die Kaiſerin, die eine lichtgrüne 
Robe trug, nahmen an der Logenbrüſtung Platz, 
neben dem Kaiſer die Kronprinzeſſin, Prinzeß 
Eitel Friedrich und Prinzeß Auguſt Wilhelm, 
neben der Kaiſerin Prinzeß Heinrich und Prin⸗ 
zeß Friedrich Leopold. Die anderen anweſenden 
Fürſtlichkeiten ſaßen hinter den Genannten, die 
jüngeren Prinzen in den recht⸗ und linksſeitigen 
Ausbauten, unter ihnen bemerkte man auch den 
Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg. Gegeben wurde der erſte Akt 
vonn „Lohengrin“. Nach der Vorſtellung hiel⸗ 
ten die Majeſtäten in dem blumengeſchmückten 
Foyer Cercle. N 
Glänzende Feſtlichkeiten 

haben überall im Reiche aus Anlaß des Regie⸗ 
rungsjubiläums ſtattgefunden. Die Reſidenz 
Potsdam war abends prächtig illuminiert. In 
Kiel feuerte die Kriegsflotte Kaiſerſalut, und 


nachmittags bewegte ſich ein Feſtzug von 12 000 


Perſonen und 100 Wagen durch die Stadt. In 
München nahm an der offiziellen Feier der 
Stadtgemeinde in Vertretung des Prinzregen⸗ 
ten Prinz Rupprecht von Bayern teil. Außer⸗ 
dem waren anweſend ſämtliche Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter, der preußiſche Geſandte von Treutler. 
der badiſche, der württembergiſche und der ſäch⸗ 
ſiſche Geſandte, das geſamte Staatsminifterium, 
die Spitzen der Militär⸗, Zivil⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden, die Rektoren der Univerſitäten und 
der techniſchen Hochſchulen und Vertreter von 
Induſtrie, Handel und Gewerbe. In Vertre⸗ 
tung des in Berlin weilenden Oberbürger⸗ 
meiſters hielt Hofrat Dr. von Brunner die Feſt⸗ 
rede, in der er mitteilte, die ſtädtiſchen Kolle⸗ 
gien hätten beſchloſſen, zugunſten hilfsbedürf⸗ 
tiger Veteranen eine Summe von 600 000 Mark 
als ſelbſtändigen Fonds mit der Bezeichnung 
„Kaiſer Wilhelm⸗Jubiläumsſpende“ zu ſtiften. 
Bei dem preußiſchen Geſandten von Eiſendecher 


in Karlsruhe fand eine muſikaliſche Feier ftatt, |? 


zu der die Großherzoginnen Luiſe und Hilda von 
Baden ſowie Prinz und Prinzeſſin Max von 
Baden, ferner die Generalität, die Miniſter u. 
a. geladen waren. Prinz Max von Baden 
brachte das Kaiſerhoch aus, während der preußi⸗ 
ſche Geſandte von Eiſendecher in einer Anſprache 
des großherzoglichen Hauſes gedachte. In 
Dresden fand beim preußiſchen Geſandten DA 
von Bülow ein Feſteſſen ſtatt, an dem u. a. das 
diplomatiſche Korps, Vertreter der Reichsbehör⸗ 
den teilnahmen. Staatsminiſter Graf Vitzthum 
von Eckſtädt brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus, worauf der preußiſche Geſandte von Bülow 
mit einem Hoch auf den König von Sachſen er⸗ 
widerte. N 

In den 

; Reſidenzen des Auslandes 

fanden überall feſtliche Gratulationsakte ſtatt. 
bei denen die Vertreter des deutſchen Reiches 
die Glückwünſche der fremden Regierungen ent⸗ 
gegennahmen. Ferner ſind in zahlreichen größe⸗ 
ren Städten aller Erdteile, wo Deutſche wohnen, 
feſtliche Veranſtaltungen getroffen worden. 

Kaiſer Franz Joſef hat einen Armeebefehl 
erlaſſen, der mit dem Wunſche ſchließt: „Der 
Allmächtige mit der Fülle ſeiner Gnade betreue 


Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm bis in fernſte Zu⸗ 
kunft zum Wohle ſeiner ruhmreichen Wehrmacht 


und zum Heile des deutſchen Reiches“ Miniſter 
des Außern Graf Berchtold ſtattete geſtern dem 


deutſchen Botſchafter von Tſchirſchy einen Be⸗ 
ſuch ab, um aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
Kaiſer Wilhelms namens der gemeinſamen Re⸗ 
gierung Glückwünſche auszuſprechen. Im Namen 
der öſterreichiſchen Regierung gratulierte Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Stürgkh, ferner gratulierten 
das diplomatiſche Korps, zahlreiche Mitglieder 
der Hofgeſellſchaft und die Staatswürdenträger. 
In Petersburg ſtatteten aus Anlaß des Regie⸗ 
rungsjubiläums der deutſchen Botſchaft ihren 
Beſuch ab: Miniſterpräſtident Kokowtzew, Mi⸗ 
niſter des kaiſerlichen Hauſes und der Apanagen 
Baron Fredericksz, Miniſter des Außeren 
Sſaſonow, Gehilfe des Miniſters des Außern 
Neratow, Direktor der Kanzlei des Miniſteri⸗ 
ums des Außern Baron von Schilling, mehrere 
Botſchafter, bevollmächtigte Miniſter und an⸗ 
dere Würdenträger. In der evangeliſchen Kirche 
in Haag fand ein Feſtgottesdienſt und in der 
Geſandtſchaft Galatafel ſtatt. Auch in den 
Schulen wurden Feiern veranſtaltet. 


* 

Wie die fremden Souveräne überall dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer ihre Glückwünſche entboten, ſo haben 
auch 

ausländiſche Parlamente 
des Jubiläums gedacht. Im ungariſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe fanden die Worte des Präſidenten 
v. Beöthy und des Miniſterpräſidenten Grafen 
Tisza ſtürmiſchen Beifall, die beide die Freude über 
das Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms und 
die Sympathien ihres Landes mit dem deutſchen 
Volke zum Ausdruck brachten. Das norwegiſche 
Storthing ſandte an den BORDELLE Geſandten 
in Berlin folgende Telegramm: „Wir erſuchen Sie, 
die ehrerbietigſten Glückwünſche gun Jubiläum zu 
überbringen. Das norwegiſche Volk iſt in allen 
Kreiſen dankbar für die Sympathie und das Wohl: 
wollen, die der Kaiſer uns gezeigt hat, und es 
wünſcht ihm noch viele glückliche Jahre als Kaiſer 
und Führer des groben Reichs zu Wachstum und 
Fortſ ritt für gi Volk und zur Sicherung des 
Weltfriedens.“ In Nom, Madrid, Newyork, Kon⸗ 


| 
ſtantinopel, Belgrad, Cetinje, London, Paris, kurz 
überall, wo das deutſche Reich offiziell oder inofft⸗ 
ziell vertreten iſt, hat man in Gottesdienſten oder 
bei Feſtmahlen des deutſchen Kaiſers gedacht. 
Amneſtien. 

Die deutſchen . 10 und freien Reichsſtädt 
haben faſt ſämtlich aus Anlaß des Regierungs⸗ 
jubiläums Gnadenerlaſſe veröffentlicht, die ſich auf 
Straftaten erſtrecken, die aus Not, Leichtſinn uſw. 
begangen wurden. So haben außer den gemel- 
deten noch erteilt: Der Prinzregent von Bayern, 
der Großherzog von Baden, der Großherzog von Ol⸗ 
denburg, der Großherzog von Heſſen, der Sürft zu 
Schaumburg⸗Lippe, die Senate von Ham 
Bremen und Lübeck lo: 

Außerordentlich groß iſt die Zahl der 

Stiftungen und Spenden, 
die aus Anlaß des Negierungsjubiläums für wohl⸗ 
tätige und gemeinnützige Zwecke errichtet worden 
find. Auch der Kaiſer hat andererſeits viele Kor⸗ 
porationen, Städte und Einzelperſonen mit beſon⸗ 
deren Beweiſen ſeiner Huld bedacht. 
für den e ont der Regierung zu 
Königsberg ſein Bildnis in der Aniform des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm 1. 
geſtiftet. 0 g 
Orden und Auszeichnungen 

haben zahlreiche Perſönlichkeiten erhalten, von 
denen wir nur die folgenden erwähnen: Die 
Brillanten zum Roten Adlerorden 1. 
Eichenlaub erhielten: Oberhofprediger 
pfarrer Dr. D. Dryander; den Roten Adlerorden 
2. Klaſſe mit dem Stern Profeſſor Ritter v. Kaul⸗ 
bach, Direktor a. D. der Akademie München; den 


urg, 


U. a. hat er 


Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und ver 


Königlichen Krone Dr. Krupp v. Bohlen und Hal⸗ 
bach; den Noten Adlerorden 2. Klaſſe Schriftſteller 
Dr. Ganghofer⸗München, Geh. Kommerzienrat von 
Guillaume⸗Köln, Landschaftsmaler Prof. Dr Ge 
org Oeder⸗Düſſeldorf, Generaldirektor der Maſchi⸗ 
nenfabril Augsburg⸗Nürnberg Dr.-Ing. Ritter von 
Rieppel, ſowie der Großkäufmann Dr. James 
Simon-Berlin, den Stern zum königl. Kronenorden 
2. Klaſſe: Adolf Harnack, königlichen Kronenorden 
2. Klaſſe: Prof. D. Dr. Graf v. Baudiſſin, Rektor 
der Univerſität Berlin, Profeſſor Hans Bohrdt in 
Dahelm, Engelbert Humperdinck in Nikolasſee, Prof. 
Karl! Saltzmann in Charlottenburg, königlichen 
Kronenorden 3. Klaſſe: Prof. D. Dr. 
Königsberg, Prof. Fritz Heinemann 
Prof. Rüfer in Berlin, Prof. 
Direktor der Berliner Singhalle. 

Georg Schneider, Redakteur im „Wolffſchen 
Telegraphenbureau“, Hofberichterſtatter, erhielt den 
Charakter als Hofrat verliehen. 

Den Titel als Oberbürgermeiſter er 
hielten: Daehn, Erſter Bürgermeiſter in 


Arnold in 
in Dahlem, 
Georg Schumann, 


ißen⸗ 
fels; Dr. Haſſe, Erſter Bürgermeiſter in Se: Dr. 
Merten, Erſter Bürgermeijter in Elbing; Dr. Rieſe, 
Erſter Bürgermeiſter in Eisleben. Das Recht zum 
Tragen der goldenen Amtskette: Dr. Eichhoff, 
Oberbürgermeiſter in Dortmund; Graff, Ober⸗ 
bürgermeiſter in Bochum; König, Oberbürgermeiſter 
in Lüneburg; Pohl, Oberbürgermeiſter in Tilſtt; 
Röer Oberbürgermeiſtet in Neumünſter; Schnacken⸗ 
burg, Oberbürgermeiſter in Altona. 

Die Grafenwürde wurde verliehen: Erb⸗ 
marſchall der Graſſchaft Mark Frhrn. Fritz von 
Bodelſchwingh⸗ Plettenberg, Kammerherrn Frhrn. 
Ulrich von Richthofen, Erbküchenmeiſter im Herzog⸗ 
tum Hinterpommern Wolf⸗Friedrich von Kleiſt⸗ 
Retzow. 

Erbliches Recht auf 

Sitz und Stimme im Herrenhauſe 

erhielt Prinz Heinrich von Schönburg⸗Waldenburg. 
Ins Herrenhaus wurden außer den bereits Ge⸗ 
nannten berufen Geh. Oberregierungsrat Ebbing⸗ 
haus-Bonn, Admiral von Holtzendorff, General 
von 2oewenfeld, Staatsminiſter von Moltke, Prof. 
Dr. ing. Müller⸗Breslau, Landgerichtsrat Schmie⸗ 
ding, Dortmund, Kammerherr Frhr. von Twidel 
Kreis Lingen, Präſident der 
kommiſſton Ule⸗Berlin unter gleichzeitiger Bes 
ſtellung zum Kronſyndikus, Oberpräſtdent a. 
Frhr. von Wilmowsli. 

Der erbliche Adel wurde ferner verliehen 
dem Departementsdirektoren im Kriegsminiſterium 
Generaleutnant Wandel, Staabs und dem früheren 
Departementsdirektor General der Infanterie Bac⸗ 
8 ſowie dem General der Artillerie z. D. 
ronau. 


Militäriſche Beförderungen. 

Generaffeldmarſchall v. Bock und Polach iſt zum 
Chef des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Sparr (3. Weſtfäl.) 
Nr. 16, ernannt. Frhr. v. der Goltz, Gen.⸗Feld⸗ 


Juſtizprüfungs⸗ 


marſchall, Gen.⸗Inſpekteur der zweiten Armee⸗In⸗ 
vn zum Chef des Regts von Boyen (5. Oſtpr.) 
r. 41; v. Lindequiſt, Gen.⸗Oberſt (mit dem Range 
als Gen.⸗Feldmarſchall]; auch zum Chef des 1. 
Naſſau. Inf.⸗Regts. Nr. 87; v. Pleſſen, Gen.⸗Oberſt 
mit dem Range als Gen.⸗Feldmarſchall), Chef des 
teitenden Feldjägerkorps und & J. s. des 1. Garde⸗ 
Regts. zu Fuß, auch zum Chef des Brandenburg. 
Jäger⸗Bats. Nr. 3; von Keſſel, Gen.⸗Oberſt, Gen. 
Adjutant, Gouverneur von Berlin, zum Chef des 
Juf⸗Regis. Graf Tauentzien v. ittenberg (3. 
Brandenburg.) Nr. 20; b. Bülow, Gen.⸗Oberſt, 
e e der dritten Armee⸗Inſp., zum Chef 
des Gren.⸗Regts. Prinz Karl von Preußen (2. 
Brandenburg.) Nr. 12; Groß oh von Oldenburg, 
General der Kavallerie, zum Chef des 8. rhein. Inf. 
Regts. Nr. 70; Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein, General der Infanterie, zum Chef des Inf.⸗ 
Regts. Graf Barfuß Nr. 14, General der Infan⸗ 
terie, von Moltke, Chef des Generalſtabes, zum 
Chef des Füſtlierregiments Generalſeldmarſchal 
Graf Moltke Nr. 38, Fürſt zu Waldeck und Pyr⸗ 
mont, General der Kavallerie, zum Chef des Inf. 
Regts. v. Wittich Nr. 83, Großherzog von Sachſen, 
General der Infanterie, zum Chef des Thüring. 
uſaren⸗Regts. Nr. 12, Fürſt Heinrich XXVII. 
euß j. Linie, Regent des Fürſtentums Reuß ält. 
Linie, Gen. der Kavallerie, zum Chef des Magde⸗ 
burg. e Nr. 4, Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg, Generalleutnant, zum Chef des 2. Rhein. 
Huſaren⸗Regiments Nr. Prinz Alfons von 
Bayern, königl. bayer. General der Kav., zum Chef 
des Drag.⸗Regts. Frhr. v. Manteuffel (Rhein.) Nr. 
5, und die Großherzogin von Baden, zum Chef des 
2. bad. Drag.⸗Regts. Nr. 21. 

Zu Gen.⸗Oberſten befördert find v. Scholl, Gen» 
Adjutant und Kommandeur der Leibgendarmerie, 
Gen.⸗Kapitän der Schloß⸗ und Leibgarde, a J. s. 
des 1. Garde⸗Ulan.⸗Regts., von Prittwitz u. Gaff; 
ton, General der Infanterie und Gen.⸗Inſpekteur 
der Erſten Armee⸗Inſp. A J. s. des Gren.⸗Regts. 
Graf Kleiſt v. Nollendorf (1. weſtpreuß.) Nr. 6. 

Frhr. v. Plettenberg, Gen. der Inf. und kom⸗ 
mandierender General des Gardekorps, wird zum 
Gen.⸗Adfutanten des Kaiſers und Königs ernannt. 
v. Lochow, Gen.⸗Lt. und kommandierender General 
des 3. Armeekorps, zum Gen. der Inf.; Burggraf 
und Graf zu Dohna⸗Schlobitten, Gen.⸗Lt., Militär⸗ 
Bevollmächtigter am ruſſiſchen Hofe, unter er 
laſſung in dieſer Stellung und unter Erneuerung 
zum Hen⸗Adiutanken des Kaiſers, zum Gen. der 
Kavallerie —, befördert. 

Der Prinzregent von Bayern hat den 
Prinzen Heinrich von Preußen zum In⸗ 
haber des 8. Feldartillerie⸗Regiments ernannt und 
den Prinzen Eitel Friedrich à 1. e. des 4. 
Chevauxlegers⸗Regiments „König“ geſtellt. Das 8. 
Feldartillerie⸗Regiment hat künftig die Benennung 
„Prinz Heinrich von Preußen“ zu führen. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Hohe Ordensauszeichnung für Dr. Krupp 

von Bohlen. 

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der 
Kaiſer Herrn Dr. Krupp von Bohlen und Hal⸗ 
bach, dem Mitbeſitzer der Firma Friedrich 
Krupp, den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und der königlichen Krone ver⸗ 
liehen. Wenn dieſe hohe Auszeichnung, die 
höchſte unter den Gnadenerweiſen, die der Kai⸗ 
ſer anläßlich ſeines Regierungsjubiläums Ver⸗ 
tretern des deutſchen Wirtſchaftslebens ver⸗ 
liehen hat, jetzt erfolgt iſt, ſo zeugt das wohl 
für die Belangloſigkeit der Vorkommniſſe, die 


von ſozialdemokratiſcher Seite in maßloſer 


Übertreibung zum Gegenſtand heftiger Angriffe 
gegen die Firma Krupp gemacht worden ſind. 
Ein Nachtragsetat für 1913 

iſt dem Reichstag zugegangen. Er fordert 
200 000 Mark, die aufgebracht werden ſollen 
mit 50 000 Mark durch Mehreinnahmen an Ge⸗ 
bühren des Patentamts und 150 000 Mark durch 
Mehreinnahmen an Kanal: und Schleppgebüh⸗ 
ren. Die Ausgabe von 200 000 Mark iſt be⸗ 
ſtimmt für das ſtatiſtiſche Amt. Es ſollen 33 
Stellen für Sekretariatsaſſiſtenten neu geſchaf⸗ 
fen, weibliche Hilfskräfte herangezogen, drei 
Sortier⸗ und zwei Tabelliermaſchinen gemietet 
und ungefähr 20 Lochmaſchinen angeſchafft wer⸗ 
den. Die neuen Stellen im ſtatiſtiſchen Amt 
ſollen mit geſchultem Perſonal, vorzugsweiſe 
mit Beamten aus den bundesſtaatlichen Zoll⸗ 
verwaltungen beſetzt werden. 

Der Stand der Kriegsſteuer⸗Kompromiß⸗ 

verhandlungen. 

Über den Stand der Kompromißverhand⸗ 
lungen in Sachen der Deckungsfrage erfährt 
die „Tägl. Rundſchau“: Für den Verſtändi⸗ 
gungsplan ſind der größere Teil der Konſer⸗ 
vativen und der kleinere Teil des Zentrums 
bisher noch nicht gewonnen. Wenn die Konſer⸗ 
vativen in ihrem Widerſtande beharren, ſo 
wäre es möglich, daß eine Mehrheit, beſtehend 
aus dem Zentrum und ſeinem Anhängſel und 
der bürgerlichen Linken, zuſtande kommt. 


Die bundesſtaatlichen Antworten in der 
Jeſuitenfrage 
find, wie die „Freuzzeitung“ erfährt, jetzt 
ſämtlich eingelaufen. „Nach dem Stande der 
Dinge, iſt, ſo ſchreibt das Blatt, nicht zu erwar⸗ 
ten, daß ſich eine Mehrheit im Bundesrat finden 
wird, die für die Aufhebung des Jeſuitenge⸗ 
ſetzes ſtimmt. Im übrigen hat man ſich ein⸗ 
gehend mit der Frage beſchäftigt, ob die landes⸗ 


D. rechtlichen Vorſchriften, die durch ein Reichs⸗ 


geſetz aufgehoben wurden, bei der Beſeitigung 
des letzteren wieder aufleben oder nicht. Es 
ſpricht viel für die Auffaſſung, daß die Landes⸗ 
geſetzgebung während der Geltungsdauer eines 
anderslautenden Reichsgeſetzes lediglich ſuspen⸗ 
diert, aber nicht dauernd beſeitigt werden kann. 
Würde das Jeſuitengeſetz beſeitigt und darf der 
Jeſuitenorden im Reiche wieder zugelaſſen wer⸗ 


widerſprechende landesgeſetzliche Beſtimmungen 
inkraft treten. Dann könnte nur ein neues 
Reichsgeſetz Abhilfe bringen, das ausdrücklich 
die Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens im 
Reichsgebiet beſtimmen müßte.“ 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


brachten Freitag die Abgeordneten Sliwinski 
und Genoſſen eine Interpellation ein, in der 
darauf hingewieſen wird, daß es im Intereſſe 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie liege, 
eine weitere Schwächung des Ottomaniſchen 
Reiches zu verhindern. Die Interpellation 
ſchlägt eine Ausgeſtaltung des Konſulatsdien⸗ 
ſtes in Kleinaſien vor. 


Der 7. internationale Kongreß des Weltbundes 
für Frauenwahlrecht 


wurde am Sonntag Nachmittag in Budapeſt 
unter Vorſitz von Miß Chapman Catt aus 
Newyork eröffnet. Der Eröffnungsfeier wohn⸗ 
ten über taufend ausländiſche Teilnehmer, dar⸗ 
unter zahlreiche Mitglieder der Männerliga 
für Frauenwahlrecht, bei. Aus Amerika und 
Auſtralien ſind etwa 150, aus Südafrika 15 
Teilnehmer erſchienen. — In der Montags 
figung teilte die Vorſitzerin Miß Chapman Catt 
mit, daß das Präfidium zahlreiche Zuſchriften 
erhalten habe mit der Aufforderung, gegen die 
militanten Anhängerinnen des Frauenſtimm⸗ 
rechts Stellung zu nehmen. Das Präſidium 
ſtellte darauf folgenden Antrag: Der Welt⸗ 
bund für Frauenſtimmrecht, zu ſtrengſter Un⸗ 
parteilichkeit hinſichtlich der nationalen Taktik 
verpflichtet, kann ſich weder in günſtigem noch 
in ungünſtigem Sinne dazu äußern. Da aber 
Revolution und Revolten nie als Argument 
gegen das Wahlrecht der Männer vorgebracht 
wurden, proteſtiert der Kongreß gegen das Vor⸗ 
gehen der Feinde des Frauenwahlrechts, welche 
die von Minderheiten eines einzelnen Landes 
geübte Kampfesweiſe zum Vorwand nehmen, 
um den Frauen der ganzen Welt das Wahlrecht 
vorzuenthalten. Die Reſolution wurde eins 
ſtimmig angenommen. 


Über das Avancement der franzöſiſchen 
Seeoffiziere 

unterzeichnete Präſident Poincars einen 
Erlaß des Marineminiſters Bardin, wonach 
den am beſten notierten Offizieren eine raſchere 
Beförderung geſichert und die Schiffe ſtets 
unter den Befehl der befähigſten Offiziere ge⸗ 
ſtellt werden. 


In der franzöſiſchen Kammer 


bekämpfte am Montag Albert Thomas, 
Mitglied der Geeinigten Sozialiſten, die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus, denn dieſe würde der Landwirtſchaft 
und der Induſtrie noch 200 000 Arbeiter ent⸗ 
ziehen, welche dann durch fremde erſetzt werden 
müßten, was für die Provinzen im Oſten eine 
neue Gefahr bedeute. 


Die internationale Finanzkommiſſton 


in Paris wählte in ihrer Montagſitzung drei 
Subkomitees, das erſte Subkomitee für die 
„Dette“, Vizepräſident der deutſche Delegierte 
Geheimrat Helfferich, Bexichterſtatter der eng⸗ 
liſche Delegierte Sir Paul Harvey, das zweite 
Subkomitee für „Konzeſſionen und Kontrakte“, 
Vizepräſident der italieniſche Delegierte Volpi, 
Berichterſtatter der öſterreichiſche Delegierte Dr. 
von Adler, das dritte Subkomitee für „Geld⸗ 
forderungen und Geldreklamationen“, Vizeprä⸗ 
ſident der ruſſiſche Delegierte Luquet. Die Sub» 
kommiſſionen werden im Laufe dieſer Woche 
ihre Arbeiten beginnen. Die nächſte Plenar⸗ 
ſitzung der Finanzkommiſſion findet in 8 Tagen 
ſtatt. 
Über die dreijährige Dienſtzeit in 
Frankreich 


hielt bei einem Feſteſſen gelegentlich eines 
Preisſchießens in Rennes Kriegsmini⸗ 
ſter Etienne eine Rede. Man ſtehe vor der 
Tatſache, daß Frankreich gegenwärtig 470 000 
Mann gegenüber 880 000 habe, die Deutſchland 
nächſtens haben werde. Was ſolle man tun, um 
nicht die Beute des Auslandes zu werden? Da 
Deutſchland feine Effektivſtärke plötzlich ver⸗ 
mehrt habe, ſo müſſe es irgendwelche Pläne 
haben. Wollt ihr, rief der Miniſter aus, Va⸗ 
ſallen oder Trabanten Deutſchlands werden? 
(Rufe von allen Seiten: Nein, nein!) Nun, 
wir auch nicht! Wir werden alſo unſer Ziel 
verfolgen und bis zum Ende gehen. Der Be⸗ 
richt verzeichnet bei Schluß der Rede: Donnern⸗ 
der Beifall. Alles ſpringt unter begeiſterten 
Hochrufen auf den Miniſter auf; endloſe Ova⸗ 
tionen. 


Neue ſchwediſche Staatsanleihe. 


Nach Meldung aus Stockholm hat die 
Staatsſchuldenkommiſſton ein Übereinkommen 
abgeſchloſſen mit einem Bankkonſortium, be⸗ 
ſtehend aus vier franzöſiſchen Banken, der Stock⸗ 
holm Enskilda Bank und der Stockholm Han⸗ 
delsbank ſowie M. M. Warburg und Co.⸗Ham⸗ 
burg zwecks Übernahme einer neuen ſchwedi⸗ 
ſchen Staatsanleihe von hundert Millionen 
Kronen. Die 4 prozentigen Obligationen 


werden vom 1. Oktober 1913 datiert. Die An⸗ 


leihe iſt nach 8 Jahren konvertierbar. 
Aus Perſien. 
Eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 


den, ſo würde demnach der Fall eintreten, daß, aus Teheran beſagt, daß Salar ed Darleh 
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ſtch zwischen Täbris und Arbedil auffä 


glaubt, daß er verſuchen wird, ſich in den Kau⸗ 
laſus zu flüchten. Großes Intereſſe erregt der 
Umſtand, daß die 450 perſiſchen Koſaken, die 
gegen ihn ausgeſandt wurden, von zwei ruſſi⸗ 
ſchen Offizieren befehligt werden. 


Die Kämpfe in Marokko. 
Der Prätendent El Hiba, von dem es 
kürzlich hieß, daß er von ſeinen Anhängern voll⸗ 
ändig verlaſſen worden ſei, iſt von neuem mit 
einer beträchtlichen Harka in der Gegend von 
gadir aufgetaucht. Aus Mogador ſind 
onnabend ein aus Zuanen und Hilfstruppen 
beſtehendes Bataillon und zwei Artillerieabtei⸗ 
lungen an Bord von Transportſchiffen nach 
gadir abgegangen, um die dortige Kasbah zu 
eſetzen. Kreuzer begleiten die Transport⸗ 
ſchiffe, um erforderlichenfalls die Landung der 
ruppen zu unterſtützen. — Nach Meldung von 
Sonntag ſind die Truppen ohne Zwiſchenfall 
und ohne Kampf in Agadir gelandet worden. 


Nach in Paris eingetroffenen Berichten ſoll 


Oberſt Mangin in den zwei Gefechten bei El 
Kſiba im Tadlagebiet im ganzen 70 Tote, dar⸗ 
unter drei Offiziere, und 132 Verwundete ge⸗ 
habt haben. 
Nach einer Meldung des Gouverneurs von 
ellila wurde der im Tazzagebiet zum 
Sultan ausgerufene Schengitti auch von 
mehreren Stämmen in der ſpaniſchen Zone als 
ultan anerkannt. — Die Kolonne des Gene⸗ 
tals Primo de Ribera, die ſich in der 
Stellung bei Lauriant verſchanzt hat, hat 
einen Angriff zahlreicher Rebellen abgewieſen; 
e verlor zehn Tote und 22 Verwundete, dar⸗ 
unter einen Oberſtleutnant, zwei Hauptleute 
und einen Leutnant. — Wie aus Tetuan 
gemeldet wird, haben die Spanier am 14. Juni 
nach erbittertem Kampfe die Höhen von Bon⸗ 
lelern genommen. Die ſpaniſchen Verluſte 
beliefen ſich auf 5 Offiziere und etwa 30 Mann, 
ie der Mauren auf über 300 Tote. 


Über den Weltfriedensplan der Vereinigten 

a Staaten 
hielt in Waſhington bei der Feier des Flaggen⸗ 
tages Staatsſekretär Bryan eine Rede, in der 
er erklärte, er erwarte, daß bis Weihnachten 
25 Nationen den Schiedsgerichtsvertrag mit 
den Vereinigten Staaten abgeſchloſſen haben 
würden. 

Der fapaniſche Botſchafter hat Mr. Bryan 
mitgeteilt, daß Japan bereit ſei, den Schieds⸗ 
gerichtsvertrag, der am 24. Auguſt abläuft, auf 
weitere fünf Jahre zu erneuern. 
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Deutſches Reich. 


neil 16 Juni 113 


— Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte in 
Begleitung des Prinzen Heinrich und ſeiner 


Gemahlin ſowie des Erbprinzenpaares von 
Sachſen⸗Meiningen am Sonnabend der hun⸗ 
dertſten Vorſtellung des Laufſſchen Feſtſpiels 
„Der große König“ bei. König Friedrich ſpielte 
Carl Clewing. Bei dem lebenden Bild „Hohen⸗ 
friedberg“ erhoben ſich der Kaiſer mit ſeiner 
Begleitung und das Publikum von den Plätzen. 

— Der Reichskanzler empfing am Sonntag 
den Beſuch des Statthalters in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen Grafen v. Wedel, am Montag Vormittag 
den Beſuch des ruſſiſchen Botſchafters v. Swer⸗ 


bejew, und ſpäter des großbritanniſchen Bot⸗ h 


ſchafters Sir W. E. Goſchen. 

— Geſtern Morgen 3 Uhr verſtarb in ſeiner 
Wohnung, Regensburgerſtraße 28, Generalarzt, 
Geheimer Obermedizinalrat Guſtav Mehlhau⸗ 
ſen, am 26. November 1823 in Deutſch Eylau 
geboren. 

— Der etwa 9000 Mitglieder ſtarke Verband 
der deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamtinnen hat anläßlich des Regierungsjubi⸗ 
läums Kaiſer Wilhelms eine Jubiläumsſpende 
für ſein geplantes Erholungsheim in Bad Sal⸗ 
zungen (Taunus) veranſtaltet. Die Sammlung 
hat den Betrag von 13 672 Mark ergeben. 


— sen 


Schule und Unterricht. 
Aus Anlaß ſeines Regierungsjubiläums hat 
der Kaiſer zehn an höheren Lehranſtalten am⸗ 
tierenden Schulmännern, 9 Direktoren und 
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einem Profeſſor, den Charakter als Geheimer eine ruüſſiſche Fürſtin 


Studienrat verliehen. Damit iſt ein 


Titel für Philologen geſchaffen und ein in 8. Juli 


Volksfeſt unter zahlreicher Beteiligung aus allen 
Schichten der Bevölkerung ſeſtlich begangen. Die Stadt 
hatte aus dieſem Anlaß ein reiches Feſtgewand ange⸗ 
legt An zahlreichen Häusern entlang zogen fi Gir⸗ 
landen. Von den öffentlichen Gebäuden und ſehr 
vielen Priwathäuſern grüßten die Fahnen in den 
Landesfarben 9 € in: } 
Land hinein und über die Tauſende der feſtlich geklei⸗ 
deten Menſchen, die den ganzen Tag über die Straßen 
und den Feſtplatz belebten. Schon in den Vormittags⸗ 
ſtunden ſah man viele, beſonders die Jugend, mit 
röhlichen Geſichtern und mit dem Vivathbande ges 
ſchmück in die Schulen eilen, wo zwiſchen 8 und 
11 Uhr vormittags Feſtakte abgehalten wurden. An⸗ 
ſchließend hieran war Konzert auf dem Marktplatze 
und Weldeplatze. Am Nachmittag wanderte zu Hun⸗ 
derten das Publikum zur Zuckerfabrik hinaus. auf 
deren Hofe die Schulen, Vereine und Innungen zum 
Feſtzuge antraten. Um 2 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug 
in Bewegung. Faſt 30 Vereinigungen, unter denen 
die Jugend vorherrſchte, nahmen an dem Feſtzuge 
teil. Die Fleiſcherinnung mit zwei Reitern in mittel⸗ 
alterlichen Koſtümen an der Spitze eröffnete den Zug; 
ihr folgte der Feſtausſchuß. In langer Reihe folgten 
die Volksschulen und höheren Schulen. In ihren Seit 
tagskleidern, die Mädchen Kränze im Haar, die 
Knaben Fahnen en faſt ſämtlich mit Vivat⸗ 
bändern in den Farben roſa, blau und orange und 
mit dem Bildniſſe des Kaiſers geſchmückt, boten die 
Schulen aller Volksſchichten einen prächtigen Anblick. 
Hinter den Schulen nahten die Vereine und Innungen. 
Ein beſonders feſtliches Gepräge gaben dem Feſtzuge 
die mit großer Sorgfalt geſchmückten Feſtwagen, wie 
fie vom deutſchen Volksverein, Liederkranz, Radfahrer: 
verein, von der Poſt, vom Kriegerverein — letzterer 
hatte auch eine hiſtoriſche Gruppe aus den Freiheits⸗ 
kriegen geſtellt —, vom Flottenverein, Turnverein, 
Polierbund, von der Schmiede⸗ und Stellmacher⸗ 
innung, der Feuerwehr und der Brauexrei geſtellt 
worden waren. Auf dem Markte marſchlerten die 
Vereine in breiter Front auf Von einem aus etwa 
400 Kindern beſtehenden Maſſenchor wurden unter 
Leitung des Lehrers Schlawjinski „Gott ſei des 
Kaiſers Schutz“ und „Ich kenn ein'n hellen Edelſtein“ 
und vom Männergeſangverein „Liederkranz“ „Der 
Trompeter an der Kaß bach“ vorgetragen. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Krajewski hielt hierauf, von einer pro, 
viſoriſch errichteten Tribüne die Feſtrede. Weithin 
brauſten die Hochrufe, am Schluſſe der Nede auf den 
Kaiſer ausgebracht, und die Kaiſerhymne durch die 
Reihen der Tauſenden von Menſchen. Vom Markt⸗ 
platze bewegte ſich der Feſtzug zur Schlachthauswieſe, 
die als Feſtplatz hergerichtet worden war. Es herrſchte 
ein ſchler unbeſchreibliches Gewimmel von fröhlichen 
Menſchen. Für Unterhaltung war auch reichlich ge⸗ 
ſorgt. Von zwei Kapellen wurden abwechſelnd fröhliche 
Konzertweiſen geſplelt. Die Schüler des Gymnaſtums 
unter Leitung des Gymnaſiallehrers Gniwodda und 
der Männergeſangverein „Liederkranz“ erfreuten die 
Teilnehmer durch patriotiſche Chorgeſänge. Das 
Hauptintereſſe wandte ſich jedoch den turneriſchen Vor? 
führungen zu. Gegen 200 Schüler der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen führten gemeinſam mit dem Turnverein unter 
Leitung des Turnlehrers Lentz Freiübungen aus, die 
allgemeinen Beifall fanden. An Reck und Barren 
zeigte ſich eine Riege des Männerturnvereins. 
Schüler des Gymnaſiums führten wohlgelungene 
Hantelübungen aus. Vom Radfahrerverein wurde ein 
Achter⸗Reigen gefahren Von der höheren Mädchen⸗ 
ſchule, von der evangel. Mädchen⸗ und kath. Märchen: 
ſchule wurden Reigen aufgeführt. Das in allen Teilen 
wohlgelungene Feſt iſt wohl eins der ſchönſten ge⸗ 
weſen, welches je in den Mauern unſerer Stadt ge⸗ 
feiert worden iſt. f 

Schwetz, 16. Juni. (Unter dem Verdacht 
der Untreue) iſt der langjährige Kaſſierer ber 
Bank Ludowy in Dritſchmin, Bäcker⸗ 
meiſter Joſef Partika von dort, verhaftet und in 
das Gerichtsgefängnis in Schwetz eingeliefert wor⸗ 
den. Es handelt ſich um Veruntreuungen im Be⸗ 
trage von 20 000 Mark. Durch ein Auſſichtsrats⸗ 
mitglied wurden zunächſt 6000 Mark und ſodann 
nach Hinzuziehung eines Reviſors der Reſt der 
Unterſchlagungen feſtgeſtellt. g 

Marienwerder, 15. Juni. (Plötzlicher Tod.) Bei 
der Gattin des Dompredigers Grunau ſtellten ſich 
geſtern plötzlich Gehirnblutungen ein. die nach 
wenigen Minuten zum Tode führten. Frau Grunau, 
die noch am Nachmittag in Rachelshof geweilt hatte, 
at ihtem Gatten drei Fates Bir indurch zur 
Seite geſtanden. Ihr plötzliches Hinſcheiden erweckt 
allſeitige Teilnahme. 8 

Puig, 16. Juni (Moorbrand.) Der nordweſtlich 
von 9e 89 gelegene, einige Quadratmeilen um⸗ 
faffende Slawoſchiner Moorhruch ſteht ſeit 
geſtern Nachmittag in Flammen. Der Brand, der 
anſcheinend durch mit Streichhölzern ſpielende 
Kinder verurſacht iſt, greift ſehr tief und hat, da 
die Flammen ſich raſend ſchnell verbreiten bereits 
einige Morgen Moorland vernichtet. Die Spritzen 
und Druckwerke der geſamten Umgegend ſind auf: 
geboten, um das Flammenmeer zu unterdrücken. 
Ihre Anſtrengungen' ſcheinen aber leider ausſichts⸗ 
los bleiben zu wollen, da der Brand immer mehr 
um ſich greift. Eine mächtige Rauchwolke, die 
geſtern ſogar von den Zoppoter Höhen aus wahr⸗ 
genommen werden konnte, lagert über dem Moor 
und erſchwert die Löſcharbeiten außerordentlich. 
Der Wind verſtärkt die Gefahr und die Befürchtung 
iſt ſehr groß, daß das ganze Moor dem Brande zum 
Opfer fallen dürfte. 

Eydtkußnen, 13. Junk. (Im deutſchen Eiſen⸗ 
bahnzuge verſtarb) geſtern auf der hieſigen Station 
an Herzſchlag Die Dame 
wollte nach Pelersburg reifen. 


Inſterburg, 13 Juni. (Meineidsprozeß) Am 
beging eine außerordentliche Schwur⸗ 


ihren Kreiſen lange gehegter Wunſch erfüllt. gerichtsperiode, in der u. e. der vielerörterte Mein⸗ 


Bisher fehlte es für die Lehrerſchaft der höhe: eidsprozeß 
9 T 


ren Schulen an einer entſprechenden Bezeich⸗ 
nung als Geheimrat. 
Wurde, namentlich beim Übertritt in den Ruhe⸗ 
tand, einem Gymnaſtaldirektor der Charakter 


als Geheimer Regierungsrat verliehen. Dies 
UF den Wunſch hervor, daß auch die Philo- 
lozen, in ähnlicher Weiſe, wie die übrigen aka⸗ 
emiſchen Beamtenkategorien, einen für ſie 
allein beſtimmten Geheimratstitel erhalten 
möchten. Es darf wohl als ein beſonderes, den 
Oberlehrerſtand hoch ehrendes Zeichen könig⸗ 


lichen Wohlwollens angeſehen werden, daß der 
neue Titel gerade in den Tagen des Regie⸗ 


rungsjubiläums zum erſtenmale verliehen wor⸗ 
en iſt. | 
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Srobimnzimnanrickten. . 
Bei Eulmſee, 16. Juni. (Die Erinnerung an die 
Relreiungskriege vor 100 Jahren und das 25jährige 
gierungsjubiläum unſeres Kaiſers) wurde in 


Nur in ſeltenen Fällen Anterſchle 


gegen den Vorſitzer der Gumbinner 
Handwerkskammer, Wagenbaumeiſter Karſchuck, zur 
Verhandlung kommt. Auch die 
je, deren Aufdeckung nunmehr bald ein 
Jahr zurückliegt, gelangen in dieſer Periode zur Ab⸗ 
ürteilung. Von den in dieſer Affäre verwickelten 


Perſonen befindet ſich nur nach der frühere ſtädtiſche 


Brandmeiſter Hamann in Haft, alle übrigen find, 
zumteil gegen Stellung namhafter Kautionen, auf 


ER 


freien Fuß gefegt worden. ‘ 


Tageskalender zur 1 Befreiungskriege. 
18. Juni. 
1815 Schlacht bei Wa erloo (Belle ⸗ Alliance). 
Großer Sieg der Verbündeten (Blücher und 
Wellington) über Napoleon. 192 000 Kom⸗ 
battanten 65000 Mann Geſamt⸗Verluſt. Er⸗ 
beutet werden 216 franzöſiſche Geſchütze. 
Letzte Schlacht Napoleons. j 
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Lokalnachrichten. 
horn, 17. Juni 1913. 
— (Fremder Beſuch.) Am vorigen Sonntag 


machten über 300 Perſonen aus Schulitz, mit dem 


erab. Sie flattern fröhlich ins deutſche h 


Inſterburger 


ft. Man unſerer Stadt am Montag durch ein allgemeines Dampfer „Prinz Wilhelm“ kommend, dem Soolbad 


Ezernewitz einen Beſuch; im Laufe des Nachmittags 
trafen noch 100 Perſonen aus Argenau dort ein, die 
erſt um 11 Uhr nachts den Heimweg antraten. 

— (Der weſtpreußiſche Lehrerver⸗ 
ein) wird ſeine diesjährige Provinzialverſamm⸗ 
lung am 6., 7. und 8. Oktober in Dirſchau ab⸗ 
alten. Die Vertreterverſammlung it für den 6. 
in Ausſicht genommen. Ebenfalls werden zu dieſem 
Zeitpunkt tagen: Der Peſtaglozziverein, der Eme⸗ 
ritenverein und die Sterbekaſſe weſtpr. Lehrer ſo⸗ 
wie der Verein für Naturkunde. 2 

— (Eine ſtaatliche Desinfektoren⸗ 
prüfung) fand dieſer Tage auf dem Oberpräſt⸗ 
dium in Danzig unter dem Vorſitz des Re⸗ 
gierungs⸗ und Geheimen Medizinalrats Dr. See⸗ 
mann ſtatt. Die Prüfung beſtanden zehn Prüflinge 
aus dem Regierungsbezirk Danzig und 4 Prüflinge 
aus dem Reglerungsbezirk Marienwerder und zwar: 
Fleiſchbeſchauer Guſtav Plagens⸗Klinger (Kr. 

chwetz), Glaſermeiſter Richard Neuwald⸗Stuhm, 
Feuerwehrmann William Haas⸗Thorn und 
Feuerwehrmann Anton Jeziorski⸗Thorn. : 

— (Kriegerverein Thorn.) Zur Feier 
des Regierungsjubiläums fand am Montag Abend 
8 Uhr eine Feſtſitzung im Reſtaurant Nicolai ſtatt. 
Nachdem um 9 Uhr Se. Exzellenz der Gouverneur 
General der Infanterie von Schack erſchienen war, 
hielt der Vorſitzer Herr Hauptmann z. D. Maercker 
eine Anſprache, in der er auf die Bedeutung des 
Tages hinwies, mit beſonderer Betonung der Tat⸗ 
ſache, daß der oberſte Kriegsherr das Protektorat über 
den Kyffhäuſerbund der deutſchen Landeskrieger⸗ 
verbände übernommen habe. und mit einem kräftig 
aufgenommenen Hurra auf Se. Majeſtät ſchloß. Hier⸗ 
auf ſprach der Vorſitzer dem Herrn Gouverneur den 
Dank des Vereins für die Annahme der Ehrenmit⸗ 
gliedſchaft aus und überreichte ihm das Diplom, mit 
gleichzeitiger Beglückwünſchung zu ſeiner Ernennung 
zum General und zu ſeinem Geburtstage. Se. Exzel⸗ 
enz General von Schack dankte in längerer An⸗ 
ſprache, in ne er auf die Pflichten wie auf die 
Verdienſte der Kriegervereine um den Staat und den 
Beſtrebungen der Kriegervereine die kräftigſte Unter: 
ſtützung zuſagte, mit einem Hoch auf den Thorner 
Verein ſchließend. Sodann übergab der Vorſitzer dem 
Vereinsmitgliede Herrn Kaliski das dieſem verliehene 
Verdienstkreuz in Silber, mit Dank für deſſen Tätig⸗ 
keit im Verein. Herr Kaliski dankte mit dem 
Verſprechen, auch fernerhin für den Verein in gleicher 
Weiſe zu wirken. Bei einigen Fäßchen Freibier blieben 
die Kameraden in fröhlichem Kommers. mit Geſang 
patriotiſcher Lieder, noch lange beiſammen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Das Wetter 
iſt den Gärtnern nicht eben günſtig; der Sturm hat 
doch nn geſchadet, als man glaubte, und der Froſt 
mit Eisbildung in der Nacht zum Sonntag hat gleich⸗ 
falls ſtrichweiſe unter Kartoffeln, Gurken und Bohnen 
arg gehauſt. Auch die Dürre macht ſich recht fühlbar, 
da der Wind den Boden ausgetrocknet hat; ein tüch⸗ 
tiger, durchdringender Regen wäre deshalb ſehr er⸗ 
wünſcht. Der Markt war mit Blumenkohl, Kohlrabi, 
Schoten und Mohrrüben reich beſchickt, die ſchnell 
Abfatz fanden, bei feſten Preiſen. Kohlrabi koſteten 
50—35 Pfg. die Mandel, Schoten 20—25 Pfg., Mohr⸗ 
rüben 20 Pfg. 3 Bündchen; Blumenkohl wurde je 
nach Beſchaffenheit der Kopf mit 10—40 Pfg. abge⸗ 
geben. Spargel, der zum Schaden mancher Reſtau⸗ 
rateure in den Feſttagen ſchwer zu haben war, da die 
Witterung das Wachstum hemmt, erzielte 70 Pfg. 
das Pfund. Der Erdbeerpreis iſt auf 80 Pfg. herab⸗ 
gegangen. Kirſchen koſteten 50—60 Pfg. das Pfund; 
die auswärtige Zufuhr wird in dieſem Jahre wohl 
ausbleiben, da die ſchleſiſchen Kirſchen an 
Stelle ſchon 40 Pfg. koſten, hier alſo nicht billiger als 
die einheimiſchen abgegeben werden können. — Auf 
dem Fiſchmarkt war der Geſchäftsgang ebenfalls recht 
lebhaft, ſodaß auch hier der ſtarke Vorrat geräumt 
wurde, Aal koſtete 1,00 —1,20 Mark, Zander 1,20 
Mark, Schleie und Karpfen 1 Mark, Hecht 80 Pfg., 
lebend 1 Mark, Karauſchen und Barſche 80 Pfg., 
Barbinen und Breſſen 60 Pfg. Krebſe waren nicht 
am Markte. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel am 
Ning. eine Schachtel Zigaretten, ein Portemonnaie, 
eine Zylinderuhr mit Kette. 1 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Von der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thun belrug hente + 1,25 Meler, 
ei iſt ſeil geſtern um 19 Zentimeter gefallen. Bei 


Chwalowice i der Strom von 2,25 Meter 
auf 2,19 Meier gefallen. 
EB — 


Neueſte Nachrichten. 

Das Kaiſerjubiläum. 
Berlin, 17. Juni. Auch der heutige 
zweite Feſttag war von herrlichem Wetter be⸗ 
günſtigt. Der Kaiſer unternahm um 7 Uhr 
morgens einen längeren Spazierritt und nahm 
nachher mit der Kaiſerin das Frühſtüc in dem 
der kleinen Spree zuliegenden Eärtchen des kö⸗ 
niglichen Schloſſes ein. — Um 163, Uhr nahm 
der Kaiſer das Ehrengeſchent der Oſſiziere ent⸗ 
gegen, die vor 25 Jahren bei den Leibhuſaren 
geſtanden haben. um 11 Uhr begann der Huldi⸗ 
gungsſeſtzug der vereinigten Innungen der 
Berliner Handwerke, welche durch die Menge der 
Teilnehmer, der zahlreichen Innungsfahnen, 
Banner und Enbleme, ſowie der vielen ſchönen 
Eh igen ſich zu einer impoſanten, bedeu⸗ 
| len Kundgebung geſtaltete. Der Kaiſer 
nahm die Huldigung vom Balkon des dem Luſt⸗ 
gelegenen Schloßteiles entgegen. Mit 

ihm waren 


0 


erſchienen Prinz und Prinzeſſin 
Eruſt Nuguſt, Herzog und Herzogin von Braun⸗ 
ſichweig und Lüneburg ſowie die kaiserlichen 
Söhne. Gegen 11 Uhr näherte ſich der Innungs⸗ 
zug dem Schloſſe. Ein Herold zu Pferde eröffnete 
denſelben, dem ſich Feſtwagen, Fahnen, Mufit- 
lorps, die Mitglieder der Innungen, teils in 


W 


Ort und 


ä— EEE 


künſtleriſche Ehrengabe und führte dann u. a. 
aus: Wir find vorwärts gekommen, wie in Heer 
und Flotte jo auch in Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie, in Handel, Schiffahrt und Verkehr, in 
Wiſſenſchaft und Technik, in Künſten und auch 


— das iſt wichtig — in der Pflege frohgemuter, 


körperlicher übungen. Es drängt mich, hier zu 
bezeugen, mit welcher Dankbarkeit ich die vielen 
Jahre hindurch verſolgt habe, daß alle Bundes⸗ 
fürſten mitgearbeitet haben an der Erſtarkung 
unſeres nationalen Lebens und dem wirtſchaft⸗ 
lichen Auſſchwunge der Nation. So ſoll es wei⸗ 
ter gehen, damit wir beſtehen allezeit vor den 
Begründern der Neichseinheit. Allezeit meine 
Kräfte dem Wohle des geſamten Volkes zu 
weihen und zu meine Verbündeten zu ſtehen — 
das find die Gefühle, die heute mein Herz er⸗ 
füllen. 

Berlin, 17. Juni. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin, die geſtern durch die 
große Hitze die Vorſtellung im königlichen 
Opernhauſe verlaſſen hatte, befindet ſich wieder 
vollſtändig wohl und nimmt an den weiteren 
Jubiläumsfeſtlichkeiten teil. 

0 Landtagsſchluß. 

Berlin, 17. Juni. Die am 12. Juni er⸗ 
öffnete Landtagsſeſſion wurde durch aflerhöchſtere 
Befehl geſchloſſen. 8 

Schwerer Unfall bei einer Kaiſerjubiläums⸗ 

feier. 

Glückſtadt, 17. Juni. Bei dem geſtrigen 
Feſtzug ſcheuten die Pferde eines Wagens und 


Veteran wurde getötet, zwei andere ſchwer, 
einige leicht verletzt. a 
Tob eines Reichstagsabgeordneten. 
München, 17. Juni. Der Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete Freihere von Malſen⸗ 
Waldkirch (Ztr.) iſt plötzlich geſtorben. 
Deutſche Opferwilligkeit im Auslande. 
Paris, 17. Juni. Die anläßlich des Anis 
ſerjubiläums unter der hieſigen deutſchen Kolo⸗ 


nie für gemeinſame Zwecke veranſtaltete Samm⸗ 


lung ergab über 150 000 Franks. 
Gefahrvolle Ballonfahrt. 

Paris, 17. Juni. Von den am Sonntag 
in St. Cloud aufgeſtiegenen 20 Freiballons 
überflogen 5 den Armelkanal und landeten in 
England. Ein Ballon mit den Luftſchiffern Da⸗ 
bonnet und Jourdan wurde von einem hollän⸗ 
diſchen Dampfer auf dem Meere treibend aufge⸗ 
funden und nach Southampton gebracht. Die 
beiden Inſaßen hatten ih an die Trümmer des 
Ballons gellammert. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 17. Juni. 
Auftrieb: 32 Ochſen, 84 Bullen, 81 Färſen und Kühe, 
258 Kälber, 171 Schafe und 1273 Schweine. 


Ochſen: a) Vollflelſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 


werls, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 52—53 Mk., 
p) volljleifchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
43 Mk., c) lunge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 44—48 Mk., ch mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere bis 38—42 Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: 
werts 50— 52 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 45—48 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 40—43 Mk., 
d) gering genährte — 36 Mk., Färſen u. Kühe: a) volk 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 48—51 
Mark, b) vollſteiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 40-44 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 36—39 


Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35 Mk. 
e) gering genährte Kühe und Färſen — 29 Mk., ) gering 
genührtes Jungvleh (Freſſer) —— Mk.; Kälber: 


a) Doppellender, ſeinſte Malt — Mk., b) ſeinſte Maſtkälber 
60-65 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugfälber 
50—58 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—48 
Mark, e) geringere Saugkälber — 38 Mt.; Schafe: 
K. Slallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
— Mt., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 39—40 Mk., c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30 —34 Mk., 
B. Weidemajtihafe: a) Maſtlämmer — Mk., 5) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fetlſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 58 Mk., b) vollfleiſchige 
son 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 52—56 VE, o) volle 
fleifchige von 100—120 Kilogr. 51-55 Mk., d) vollſteiſchige 
von 80—100 Kilogr. 50-53 Mit, c) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 45—50 Mi. U 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen -48—52 Mt. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ichnittene Eber — 40 Mk. Die Preiſe verſtehen ich jür 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktoerlauf: Rinder: lebhaft. — Kälber: ruhig. — Schaſe: 


anziehend. — Schweine: glatt, geräumt. 
5 ro mberg „ 16. Juni. Handelskummer Bericht. 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 


brand» und vezugfrei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfref, 181 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Hol, wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, — Mt., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen und., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, gejund, 159 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 
147 Pd holl. wiegend, gut, geſund, 151 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Mültereizwecken 145—159 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Juttererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135-155 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Breite verstehen ſich loto Bromberg. 


— — 
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Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 17. Junt, früh 7 Uhr. 


zu Thorn 


ſchwarzem Anzug mit Schürpe, teils in Arbeits⸗ Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 


Better: trocken. Wind: Nordweſt. 


tracht anſchloſſen. Ein Hoch nach dem anderen Barometerſtan d: 770 mm. 


ſchallte hinauf zum Kaiser, der unaufhörlich ſa⸗ 
lutierte. Einzelne Darſtellungen riefen ſchallende 


Heiterkeit hervor. Der Vorbeizug dauerte eine 
— . 8 I 
Stunde. Am 121% Ahr empfing der Kaiſer 
paar im Kaiſerſaal der Kaiſerwohnung die 


1 


Bundesfürſten und Präſidenten der Senate der 
Hanſaſtädte. Bei dem Empfang hielt Prinzre⸗ 
gent Ludwig von Bayern eine längere An⸗ 
ſprache an den Kaiſer, die mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer und König ſchloß. Der 
Kaiſer erwiderte mit Worten des Dankes für die 


Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
-+ 24 Grad Celf., niedrigſte + 8 Grad Celſ. 


— 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und che, 
Stand des Waſſers am Pegel 


der Jag m 1740 m 
Weichſel Thorn 117. 1,25] 14. 1,44 
Jawichoſtt. - — || — 
Warſchauu 15. 1,471 11. 1,39 
Chwalowice . . 16. 2,19 15. 2,25 
Sakroczyn. ... 10. 1 5 5 1,32 
8 1 W O.⸗Pegel 13. „24 12. 5,20 
Brahe bei Bromberg Pegel 2 234 15 2.28 
Netze bei Czarni kaun 11 — 1— 1 — 


a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 


Im tiefſten Schmerz teilen wir allen lieben Freunden 
und Bekannten mit, daß es Gott dem Herrn gefallen 
hat, meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, Schwie⸗ 
gerſohn, Onkel und Schwager, den 


Gerichtsſekretär 


Carl Matz 


heute um 9½ Uhr vormittags zu ſich zu rufen. 
Thorn den 17. Juni. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Clara Matz, geb. Mirowski. 


Hedwig Matz, Krankenſchweſter. 
Angela Matz, Kandidatin der grauen Schweſtern. 


Das Begräbnis wird noch bekannt gegeben. 


Die Einlösung I A zur b Klaſſe 


229. Lotterie 86 unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 228. Lotterie 


5 zum 19. Juni, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


5 ſſich, gegen Aushändigung eines Gewahrfam, deines gleiu) für alle 5 Klaſſen den 


Betrag zu entrichten. 

Für neu hinzutretende Spieler 
stehen Loſe in ½1, ½, ½ und ½ Abſchnitten & 40, 20, 10 und 
5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
i genommen werden. 

Geſchäftstunden: 9—12, 5—6 Ahr. 
Dombrowski, löhigl. preuß. Lollerie-Binnehmer, 


| ni yreuf. Blnfen-Baerie 


OOHPHHHOHHHHHHS 
K Die glückliche Geburt & 
AN eines ſtrammen 


Jungen 
zelgen hocherfreut an 
Poſen O 5, Roſenſtr. 3, 
den 16. Juni 1913 


Willy Brandt . Fran. 5 


eee 
Iwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 18. Juni, vorm. 9 Uhr, 
werde 15 hier 3, Mellienſtraße: 


2 Nühmaſchinen 


öffentlich e 
Sammelort Ecke Schul⸗ er Mellienſtr. 


0 


sa22 227227 722 2 27 772 
99H 


ee. in Thorn. 


Shvangsverfeigerung. 


Am Freitag den 20. Juni, 
nachmittags 2½ Uhr, 

werde ich in Obitzkau auf dem Guts⸗ 

hofe folgende Gegenſtände, als: 


1 Flügel, 
mit 6 Seſſeln, 
1 Chaiſelougue, 2 
Teppiche, 1 Kleiderſpind, 
1 Schreibtifch, 1 Büfett, 1 Spie⸗ 
gel mit Stufe, 8 Stühle 
u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 
Barzahlung eee 


Ser, 
Se p in Gollub. 


Die i e e zur 1. Klaſſe 
endigt mit 19. Juni. 
Kaufloſe vorrätig! 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer 


nal. Dom. Janka 


Hohenkirch 
hat. ere Tan A 195 jüngere 


Zuchtbullen 


aus feiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterfteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 


Auſwartemüdchen 


für vor⸗ und nachmittags Bei: für den 
ganzen Tag von fofort geſucht 
Lindenstraße 54. Garten, 
Noch nie dageweſene 


„ Belegenheitskäufe 


Jedem mein jetzt begonnener 


Inventur⸗Verlauf, 


in welchem ſämtliche Artikel im Preiſe 


mit 20—75 


unter regulärem Wert zur Abe 
Räumung ausverkauft werden. 
Erwähnt ſei unter vielem anderen: 
Gummi-Hofenträger von 25 Pig. an. 
Herren⸗Socken von 7 Pfg. 


Krag., 4 2 
Serten- Wähle, g . den 
Einſatz⸗Hemden (als Oberh.) v. 1,25 Mk. an. 


Herken⸗Sopmer⸗Aiutertleider 


(Matto) 90 Pfg., 1,10, 10 25, 1,60 Mk. uſw. 


(Lein 
Krawatten 25, 65, 85 95 ml 1,25 Mk. 
Wert bis 2,50 M 
Dauer⸗Wäſche weit unter det. Preiſe. 
Sommer⸗Litewka von 1,90, Jaketts von 
3,75 Mark an. 
Stoff⸗Hoſen von 2,45 Mk. an. 


Helten⸗Stoffanzüge v. 12 Ml. an, 
modern, Zreihig, von 13,75 Mk. an. 
Ebenſo ſind die Preiſe der Arbeiler⸗ 
Konſektion bedeutend ermäßigt. 


B. Willamowski, 


Rathaus -⸗Ecke, gegenüber der Poſt, 6955 
Ladengeſchäft im Rathauſe. 


in verheirateter, nüchternen verheirateter, m 


Hüfetlier 


wird zur Uebernahme einer Schlachthof⸗ | 
reſtauratton gewünſcht. Auskunft gibt 
Herr Otto Güring, Reſtaurant 
„Zum Spaten“, Graudenz. 


Gut eingeführte, viele Jahren beſteh. 


Penſion 


wegen Heirat zu verkaufen. 
Berlin W. 30, e 2. 


2J Während des Hmbenes 


1 Plüſchgarnitur 
1 Sofa, 
große] 


(Halbinvalide) geſucht ſofort von 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


n zum baldigen Eintritt ſucht 


ſtellt ſofort ein 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 
= = 
ivoli. 

Mittwoch den 18. Juni: 


Großes Kaffee ⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 


Waffeln, Raderkuchen und diverſe Kuchen. 


Abends 8 Uhr: 


Großes Militär⸗Konzert 


ausgeführt von den Muſikkorps des Infant.⸗Regts. Nr. 176 unter perſönl. Leitung 
ſeines Obermuſikmeiſters Herrn Böhm. Eintritt 20 
Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Reichhaltige Abendkarte. 


b a £ 
Hotel garni Oberüber, 
im neuen Hause, Fahrstuhl, 


jetzt Holzmarkt 24, lenden 868 


Okto E. Krause, Eoppernikusienge 9, 


Dekorations-, Zimmer: und Schildermaleret, 


3 ip, empfiehlt ſich zur ſachgemäßen Ausführung 


Zu — in der — der le jämtlicher Dealer» und ern) ei zu ſoliden Preiſen. 


mit guten Zeugniſſen, I polniſchen Breitenſtraße 8. 2. 
Sprache mächlig, wird zum 1. Juli ge⸗ Allrenommierte 


geſucht. Bewerberinnen dürfen nur in = ſch 9 


ber Innenſtadt wohnen. Angeb. unter 
Familienverhältniſſe halber ſofort oder 


. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ſpäter zu verkaufen. 


Eine Hausschneddern 
Templin, Rehden, 


kann ſich melden 
Markt 5. 


Aliſtädt. Markt 85, 2. 
Tüchtige Frauen und nn — 
chtigs 9 Sfadfarundftüd, 
bier, maſſive Gebäude, ca. 300 Mark 


Mädchen 
Nebenmiele, noch ea. 12 Morg. Gartenl. 


zum Flaſchenſpillen werden geſucht. 
und Miefen, geeignet für Gärtnerei, iſt 
A. E. Pohl. mit Inventar und Ernte bei 6000 Mark 


Junges, anſtändiges zu verkaufen. Jaschinskl, Thorn, 


Seglerſtr. 10. 
Mädchen, Neſtauraſtonsgrundſtüick 
auch vom c zur Hilfe im 1 


in Hauptlage hier, noch ca. 2700 Mark 
von ſofort geſucht 


Nebenmiete, iſt mit 10 000 Mark zu vers 
Frau M. Wenzel, Reſtaur. „Ultimo, kaufen oder zu verpachten. Zu erfragen 
Thorn, Altſt. Markt, n. d. Hauptpoft 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
ine ſaubere Aufwärterin 
für den ganzen Tag wird von ſofort ges fi 1 J, 
lucht Lerſtenſtr. 26, pl. r. gut erhalten, beſtes Material 5112 ‚au 
verlaufen Gerechteſtr. 7, 1 


Achtung! 


1 Bor ll 


1. Jahr alt, . abzugeben 
Schl e 57. 


und Vergrößerung 1 5 5 Geſchäftslokals 


verkaufe fämtl. Waren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Selten günſtige Gelegenheit. 


W. Starzynski, 
Uhren, Gold⸗ und Silberwaren, 
Thorn, Culmerſtraße 1, am Markt. 
Konſerv. gebildete Dame erteilt erſtkl. 


Klavierunterricht 


außer dem Haufe, Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

R per 1. Juli d. Is. zu 
Gutes Piano leihen ge lu ht. Gefl. 
Anerbieten unter W. 26 an bie Ges 
ſchäftsſtelle der „Prefſe “ 


Garten 


(größerer), ſchön angelegt, mit Obſt⸗ und 
Gemüſezucht, nahe der Altſtadt, für 
Berufsgärtner paſſend, zu verpachten, 
desgleichen 


eee 


Fans m 


federgew. fol, u. gewiſſenh., ſucht irgend 8 

welche Stellung. Angebote unter P. 

K. 200 an die Geſch. der „Preſſe“. erb 

Suche Stellung für ein 
Lehrfräulein 

gleich welcher Branche zum 1. 8. 13 mit 

freier Station. Zu erfragen in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche Beſchäftigung 

zum Waſchen und Reinmachen. 

Strobandſtr. 18, 3, r. 


him U. ien 


für Dampfer ſucht W Huhn 


1 tüctigen Schneidergeſellen 
ſtellt ſofort 
J. Woltaszewskt, Gerechteſtr. 30. 
Zwei tüchtige 


Schneid ergeſellen 


bei 10—16 Mt Wochenl. ſtellt ſofort ein 


Aufwartemädchen, 


der poln. Sprache mächtig, für den aut 
Tag geſucht 7 Chauſſee 36, p., | 
— 1-9 Uhr. 


Marklewitz, Mellienſtr. 126. || N Preis 30 Mar 
Ein Bnuanoiiger eee e e fee 
7 ichere 2 2a 
kann ſich melden. Heise, Sprititraße. 2—3000 Ml. fach dee i M. zu verkaufen bei Sumowski, 


Tuchmacherſtr. 
3 dh f 7 us billig, billig 
E! Bar ipottbillig. a 
hle!’= Culmerſtr. 2 
—.— des all 


an die Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


5500 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Landgrundſtück 
geſucht. Wohnhaus und Stall maffiv 
und in beſter Ordnung, dahinter ſind 2500 


Mark. 0 TEE de 
fee e e | 


4500 5000 Ml. yunftand, 95 err u 5 da ugerei 
zur erjien Stelle auf ein Landgrundſtück per fofort 15 5 | 2 augen, 
von ſofort ober ſpäter geſucht. Ang. u 


T. S. G. an Me Gesc. ber Frese gut möbl. Zimmer 


Geühten Mühlenfiinler 


ſtellt ſofort ein 5 e 
Gerson & Co., 


Plaarbeiler, 


mit der Bedienung der Kreisſäge und 
Hobelmaſchine vertraut, ſucht 


Bock. 


Für mein Photographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 
— 
Lehrling 


geſucht. 1 
Atelier Bonath, 


Ter zu 50 Morgen Wiege] Lin fait Tuer 
Akfordmähe kl und ein Mann für 
Pferde geſucht. 
Hübner, Thorn-Winkenau. 


Hausmann 


mit voller Penſion, möglichſt am Stadt⸗ 
bahnhof. Angebote mit Preisang. unter 
E. J. D. an die Geſch. der „Preſſe“. 


2 Stuben, Kammer und Küche 


per 1. Juli von ruhigen Leuten geſucht 
85 Stube, Kammer, Küche. Angebote 


P. * an an 5 elle — 


Tragkraft 25 Ztr., billig zu vertanfen, Zu 5 DAR 
erfragen in der Geihäitsit. der „Preſſe“. 4 


Gin Arheitsbürſche zu 1 Pferde.“ 


kann ſich melden Graudenzerſtr. 170. 6 
Gut erhaltene h 


Anmen-Öntderode 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ner, 


ehrere Lege 
Gluden mit Kücken 


zu verkaufen Fort Großer Kurfürſt. 
erkaufe mein kleines 


Hausgrundſtück 


mit Obſt⸗ und Menno 
Thorn⸗Mocker, Ri terſtr. 10. 


Eine gutgehende 


Beſohl⸗Anſtalt 


ift billig abzugeben. Gefl. A gebote u. 


M. N. 100, poſtlagernd Ihsrm 1 erb. 
Eportwagen e 
ine Fiege 


Manenſtr. 16 a. 


gr., möbt, Kr “mit 
d. o. Penſ. z verm. Bäckerſtr. 39, 2 
Gt. mobl, Vorderz. mit fep. Eing. von 


ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 29. 


Photogr. Atelier 
vom 1. Januar und gr. Laden v. 1. 10. 
zu vermieten 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr. 


Frtundl. 3⸗Zinmerwohuungen, 


Bad, Balion nebſt Zubehör billig zu ver⸗ 
mieten. 0. Brischke, Talſtr. 37. 


5 Zimmerwohnung 
mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 480 
Mark zu vermieten 
Gereiſtr. 11, neben der Zentralmolk. 


Eine Halfonwohnung 


in der 2. Etage von 5 Zimmern und 


eine 
Wohnung 


von 5 Zimmern in der 3 Etage, beide 
mit zellen Küchen und Badeeinrichtung, 
von 1. 30 zu vermieten. 

Herm. Dann, Gerechteſtr. 


A. Renns, Thorn, Bäckerſtr. 39. 


Joh, Mich. Schwartz Jun, 


Einen kräftigen 
Laufburſchen 


Löwen-Apotheke, 


Daufburſchen 


Sodike, Bromb.⸗Str., Ede Parkſtr. 


n Laufburſche 


von gleich 12 Culmerſtr. 18. 


1 erkäuferin, 
die ſchon in 1. Be Branche tätig war, 
ver 1. Juli geſucht. Polniſche Sprache 
Bedingung. 95 Big Basar, 


Inh.: Siegfried Abraham, zu verkaufen 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu en empfiehlt es 


J Adoli Schulz, Sulmerir.d. 


| 


SD Dar für besim- 


Cs hatsflage Thu 


Monatsverſammlung 
am Mittwoch den 18. d. Mts., 
9 Uhr abends, 

im kleinen Saale des Schügerhaufes, 
Auf der Tagesordnung u. a. Bericht 
über die Bruppenverfammlung in Sen 
und Beſprechung über ein Sommerfeſt. 


8 Uhr Vorſtandsſitzung. 


Der Vorſtand. 


Gartenreitaurant Wieſes Kümpe. 


Jeden Mittwoch: 
Schmantwaffeln und Portionkaſſee, 
D. mit Landſchinken. 


3: e Een ai i tt w oh 
Dampfer ‚Bufriedenpeit 


r nachmittags 


vom Yntegeplag der Fähre nach Svolbad i 


Jzernewitz. 


Spezialitäten: 


Nehbraten u. Krebsſuppe 


Um gütigen Zuspruch bitten 


Joseph u. tor Modrzejenski, 
Sonntag deu 22. Juni J. Jö. 


feiert der - 
Radfahrverein Goſtgau 


gommerbergnügen 


im Gaſthaus „Zur Linde“ zur Erinne⸗ 


rung an das 25 jährige Jubiläumsfeſt 


Sr. Majeität. 
Es ladet freundlichſt ein 
Der 3 ar Wirt Z. Strohal. 


A 


Binikanı 100 Rußland. 

Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 


Für gute Speiſen und Ge⸗ 


tränke iſt beſtens geſorgt. 
Anſlich von Königsberger Vier. 


Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Sonderzuges von 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage 92 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenugung 
und Zubehör vermietet von ſofort 

KR. Uebrick, Brombergerftz. 41. 


Melllenſtraße 18, 


Ecke Baumſchulenweag, find im 5 


ten Hauſe hochherrſchaftliche 


7 immerwobnungen, 


einſchließlich reichlichem Zubehör nebſt 
Warmwaſſerheizung und »Berjorgung, 
im Hochparterre und in der 1. Elage, 
ab 1. Oktober, eventl. früher, zu ver⸗ 
mieten. Näheres zu erfragen im 
Baugeſchäft Julius Grosser, 
Grabenſtr. 32. 


Kl. 3:Bimmerwohnung 


mit Küche und Zubehör vom 1. 10 an 
ruhige Te zu vermieten 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


* } aufrich., charakterv. Herrn. 


e 115 Falle 


Sie ſchnell und billig mit meinem 


Zabal-Ungezieferhulber, 


ſtark nifotinhaltig, präp. zum Aufſtreuen, 

Räuchern und für Laugeabkochung als 

Spritzmittel mit gutem Erfolg anzuwenden, 
ebenſo beſtens bewährt als 


Viehwaſchmittel 


gegen Ungeziefer hei Pferden, Vieh, 
Schafen und Geflügel empfiehlt bien 


Reinigungs⸗Anſtalt, 


neueſte maſchinelle Einrichtung, tadellos 
im Betrieb, unübertroffen in in der Ar⸗ 
beitsleiſtung: Alle Aufträge, auch die 
kleinſten, werden gründlich und gewiſſen⸗ 
haft erledigt. Bestellungen nimmt ent⸗ 
gegen 


Frau Helene Meister, 
Thorn, Friedrichſtr. = 


Künſtliche Bühne, 


Plomben. 


Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Acne 
ber Wolter Wort 


Donnerstag den den 19. Juul, 
2 Uhr abends: 


Benerniperjammlun 


bei Rüster. Wiodter. 


Tagesordnung: 

1. Berichterſtattung. 

2. Vorſtands wahl, am 

8. Wahl einer Abordnung zu dere ß 
10. Auguſt d. Is in Thorn ver 
findenden Verſammlung des Verban 
nordoſtdeutſcher Bürgerverelne, 

4. Freie 1 


Der Vorſtand: 


Vinemalographen - Zhralet 


Metropol, 


460 Sitzplätze, — Friedrichſtr. 7, 
d Telephon 435. 


Programm vom 17.—19. Juni: 


Tragödie in 2 Akten. Spieldauer 
f 8 Stunde. 


Im alten Fort 
von Dörneborn, 


Drama in 5 Akten, Spieldauer 
2 } 


f „dus Dem ren er. N. i 
4 Sailer Wilhelns ll. 

EEE EreREErE 
. Kiektbuſch ſnanſett, 1285 


5. Der einzige Ausweg, 

N Komödie. 
6. Michels Hühner, humor. 
7. Gaumontwoche, 


neueſte Nachrichten. 


Preiſe der Plätze: 
5 Bel. Platz 0.50 Mk., : 
1. Platz 0,30 „ 
2. Plaz 0,20 „ 


Jeden Dienstag u. Freilag 
Programmmechſel. 


Gonditorei & baf Tarucha, 


Parkſtr. 4. 
Jeden Mittwoch: 


Kaffee Konzert 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
BE Spezialität: Kirſchtuchen, Stachel⸗ 
beerkuchen und Raderkuchen. 


Lose 


zur Hannoverſchen Lotterie zugunſten 
der Nordweſigruppe des deuiſchen 
Luftfahrer⸗Berbandes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., a 3 M., 
zur 15. weſtpreußiſchen Mierdelottecie, 
Briefen, Ziehung am 16. Juli d 
auptgewinn eine Equipage mid 
ferden, a 1 M. 11 Loſe für 10 M., 
ſiud zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lottlerte⸗Etunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Alleinjtehend, raulein, 20 Jahre alt 


200000 Mk. Vermögen, 
hübſches Aeußere, wünscht Heirat mit 
(Vermögen 


Religion, Stand gleichgiltig). 
N er Berlin 18. 
Verloren gegangen auf dem 
Wege von Hofitr, Mellienſtr. 
und Breiteſtr. eine Uhr mit langer 
Kelte Der Finder wird Asa 14 850 
abzugeben Hofſtr. 


10 Mart Belohnung 


dem, der mir den Dieb ermittelt, bei 
mir die letzte Nacht die Roſen geſtohlen 
hat. Friedberg, Kerſtenſtr. 20. 


10 Marl Belohnung 


erhält Derjenige, welcher uns das aus 


der Seglerſtraße geſtohlene Geſchäftsrad, 


Marke „Othello“, Nr. 194 024 wieder⸗ 
bringt, oder den Täter nahmhaft macht, 
lan gerichtliche Beſtrafung erfolgen 


Toner Brotfabrik, G. m. h. §., 


Thorn⸗Mocker. 


Taglicher Kalender. 


| 8 2 
1913 3 
5 „ 8 E|8|8 
8 SSS 
Juni — — — 1819 20 21 
22 23 24 25 26 27 28 
20 80 ——— 
Juli i 
1 8 9191112 
13 1415 161718 | 19 
20 21 22 232425 26 
27 28 29 3031! — — 
Auguſt — — — —— 11 2 
3 45 67 8 9 
101112 131415 
1711819 202122: 


Hierzu zwei Blätter. 


Ir 


brauchte Wäſche, die den Koffer loſe 


Nr. 140. 


Thorn, Mittwoch den 18. Juni 1015. 


31. Jahrg. 


vom Balkan. 
Das Ende des Krieges, 

der immer wieder von neuem droht, kann von dem 
ruſſiſchen Eingreifen erwartet werden. Es läßt ſich 
nicht annehmen, daß Rußland die vier Miniſter⸗ 
präſidenten des Balfanbundes aus Petersburg wieder 
ortlaſſen wird, bevor die letzte Möglichkeit irgend⸗ 
welcher Komplikationen bejeitigt fein wird. Die 
offiziellen Einladungen zu dieſer Konferenz ſind be⸗ 
reits in den verſchiedenen Hauptſtädten eingetroffen, 
und von der ſerbiſchen Regierung iſt bereits am Mon⸗ 
tag die dankende Zuſage nach Petersburg abgegangen. 

Der griechiſche Geſandte in Sofig hat der bulga⸗ 
riſchen Regierung einen mit dem ſerbiſchen Demobili⸗ 
Preite e übereinſtimmenden Vorſchlag unter⸗ 
reitet. 

Offizieller Proteſt gegen griechiſche Gewalttaten. 

Infolge der von den griechiſchen Behörden in den 
Bezirken un aer und Saloniki vorgenom⸗ 
menen Maſſenverhaftungen von Bulgaren hat die 
bulgariſche Regierung ihren Vertreter in Athen ange⸗ 
wieſen, bei der griechiſchen Regierung gegen dieſe 
Repreſſalien, die durch nichts Er tjertigt ſeien und 
mit der einer friedlichen Regelung der griechiſch⸗ 
bul en en Differenzen in Widerſpruch ſtänden, ener⸗ 
giſchen 9 15 zu erheben. wpicſer M lehne I Ver⸗ 
antwortung für die Folgen dieſer Maßrege 

Aus Konſtantinopel 

verlautet, daß mehrere der wegen des Anſchlages 
gegen Schewlet Paſcha Verhafteten freigelaſſen wur⸗ 
v 


n ab. 


en, namentlich höhere Offiziere. Nazmi ſoll nachts 
erhaftet worden ſein. 

Der türkiſche Delegierte bei der Finanzkonferenz 
in Paris, Dſchawid En hat das Finanzportefeuille 
und Beſtani das Handels: und Ackerbau⸗Porteſeuille 
angenommen. Das 50 berge men wird wahr⸗ 
ſcheinlich Rifaat Paſcha übernehmen. — Das Blatt 
„Jeuns Turc“ 15 ontag wegen Veröffentlichung 
einer Rußland eidigenden Karikatur ſuſpendiert 


worden. 
Keine ſerbiſche Miniſterkriſe. 
aſchitſch hat die wegen der politiſchen Lage ein⸗ 
ee 9 lllon des Kabinetts rl gezogen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 16. Juni. (Jubiläumsfeiern. Ballon⸗ 
unfall.) s R len gelt iläum des Kaiſers wurde 
heute in den Schulen feſtlich begangen. Im Real 
progymnafium hielt Oberlehrer Sa die en 
9 90 er wurden an würdige Schüler als Prämien 
verteilt. Am Abend veranſtaltete der Kriegerverein 
im Vereinshauſe einen a de den Major 
Büttner mit einer Anſprache und dem W er⸗ 
Iffnete. Poſtdirektor von Seemen, Oberlehrer Schmidt, 
Leutnant a. D. Nieß und Lehrer Czeszewski 5 
Anſprachen. Na Ir rer Klarhöfer, Muſtklehrer 
Idworski, Oberpoſtaſſiſtent Gage, Kantor Koslowski 
und Lehrer Strauß A für die wohlgelungene 
1 0 8 che Ausgeſtaltung der Feier. Ein großes 
Vollsfeſt wird aus Anlaß des Katjerjubiläums exit 
am nächſten Sonntag veranſtaltet, weil für heute 
Militärmuſik nicht N erlangen war. — In Rheins⸗ 
berg wurde das tee des Kaiſers 
eſtern durch einen Feldgottesdienſt im Park gefeiert. 

achmittags veranſtaltete die Schützengilde beein 
Ida lich mit dem Kriegerverein ein Preisſchießen. 
En Abend verſammelten ſich die Feſtteilnehmer im 
Galthausjaale, wo Lehrer Stuhrmann⸗Leutsdorf einen 
Vortrag über den Kaiſer 2 
Luftballon war am Sonnabend durch ſtarken Hagel, 
der ſich im Takelwerk und im Korbe feſtſetzte, zur 
Landung in Roſenthal gezwungen. Der Ballon ſenkte 
ſich auf das Stalldach des Anſiedlers Jul. Stahnke 
nieder, wobei der Korb gegen die Mauer ſchlug. Die 
nſaſſen, zwei Offiziere vom Infanterie⸗Regiment 

r. 129, batten ſich anscheinend Verletzungen zuge⸗ 
zogen; der Anteroffizier erreichte wohlbehalten den 


penſion Graf Walderſee. 


Roman von G. von Stokmans. 


(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Das Offnen derſelben bot einige Schwie⸗ 
rigkeiten, aber auch ſie wurden von dem ge⸗ 
ſchickten Diener bald überwunden, und der Kof⸗ 
fer nicht nur völlig geleert, ſondern auch von 
allen Seiten beklopft. Wie es ſich zeigte, nicht 
ohne Grund. Es befand ſich ein doppelter Bo⸗ 
den darin. Friedrich entfernte die obere, ſehr 
ſorgſam eingefügte Lage mit einem Griff und 
entdeckte darunter eine Menge größerer um 
kleinerer Fächer, die naturgemäß etwas flach 
ausfielen, zur Aufnahme von Juwelen, Geld 
und Wertpapieren aber ganz geeignet erſchie⸗ 
nen. Zurzeit waren fie ſämtlich leer. Nur ein 
großes Paket neuer, lichtblauer Watte, wie die 
Juweliere ſie zum Verpacken von Schmuck⸗ 
ſachen verwenden, lag darin und mehrere Lagen 
buntgeſtreiften Seidenpapieres. Friedrich 


u 


fand auch dieſe ſcheinbar jo unwichtigen Dinge 


der Beachtung wert, nahm von beiden ein 
Pröbchen und legte ſie in ſein Taſchenbuch, das 
er immer bei ſich trug. Dann warf er die ge⸗ 
gefüllt 
hatte, wieder hinein, verſchloß ihn ſorgfältig 
und ſtellte ihn genau wieder ſo hin, wie er ihn 
gefunden hatte. 

Allerlei elegante Sachen von Schildpatt, 
Leder und Elfenbein lagen auf Tiſchen und 
Kommoden umher, und die meiſten von ihnen 
waren mit der eingelegten Grafenkrone ge⸗ 
ſchmückt. Friedrich hatte ſie bei flüchtigem Be⸗ 
treten des Zimmers ſchon früher geſehen und 
dabei feſtgeſtellt, daß ſie ſämtlich die Stempel 
Frankfurter und Baden⸗Badener Firmen tru⸗ 
gen und offenbar neu angeſchafft worden 


e N 


ielt, — Der Graudenzer id 


Boden. Der Ballon blieb unbeſchädigt; da aber ein 


nochmaliger Aufſtieg nicht unternommen werden 
konnte, wurde er entleert und mit der Bahn zurück⸗ 
befördert. 

e Freyſtadt. 16. Juni. (Jubiläumsfeier. Feuer.) 
Am Sonntag fand hier zum Gedächtnis des Todes⸗ 
1195 Kaiſer Friedrichs III. Kirchgang des Krieger⸗ 
und des Jünglingsvereins ſtatt. Am heutigen Mon⸗ 
tag fand vormittags um 10 Uhr die gemeinſame 
Jubiläumsfeier der Stadt⸗ und der Vorſtadtſchule im 
neuerbauten Düſterhöftſchen Saale ſtatt. Am 21. Juni 
findet hier 50 eine große Nationalfeſer ſtatt. — In 
Heinxichau entſtand geſtern gegen 6 Uhr abends auf 
unerklärte Weiſe in einem von ſechs Familien be: 
wohnten Hauſe Feuer. Das Haus und ein Stall 
wurden ein Raub der Flammen. Das Inventar 
konnte gerettet werden. 

Flatow, 13. Juni. (Aus dem 3. Stockwerk ge⸗ 
ſprungen.) Heute Vormittag ſprang ein Mädchen 
des hieftgen Rettungshauſes aus dem dritten Stock⸗ 
werk auf die Straße. Dieſes Wageſtück unternahm 
das Mädchen, um die goldene Freiheit wieder zu 
erlangen. Der Flüchtling ſcheint keine beſonderen 
Verletzungen davongetragen zu haben, denn es ge⸗ 
lang ihm, unbemerkt Flatow zu verlaſſen. Das 
Mädchen trägt Anſtaltskleidung. 

Königsberg, 16. Juni. (Bei dem heutigen Feſt⸗ 

akt in der Univerſttät) wurde bekanntgegeben, daß 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers 
u Ehrendoktoren promoviert wurden der 1heo- 
art en Fakultät der Kanzler im Königreich 
Preußen Oberlandesgerichtspräſident a. D. Wirt: 
licher Geheimer eh Ne Dr. Karl v. Plehwe in 
Königsberg, der Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗ 
ſchulrat Ernſt Kahle in Danzig, der Profeſſor des 
Staats⸗ und Verwaltungsrechts Dr. jur. Kar! 
Rieker in Erlangen, der Profeſſor der Philoſophie 
Dr. Hermann Schwarz in Greifswald. Außerdem 
wurde zum Lic. theoi. honoris causa ptomoniert 
der Dompfarrer Albert Nietzte in Königsberg. Von 
der juriſtiſchen Fakultät wurden promoviert der 
Oberpräfident der Provinz Oſtpreußen und Kurator 
der Albertus⸗UAniverſität Wirklicher Geheimer Rat 
Ludwig v. Windheim in Königsberg, der Profeſſor 
der klaſſiſchen Philologie Wirklicher Geheimer Rar 
Dr v. Wilamowitz⸗Möllendorff in Berlin, der Prof. 
der Philologie Dr. Wilhelm Windelband in Heidel⸗ 
berg, der Profeſſor der Geſchichte Dr. Malta deim 
Berlin; von der philoſophiſchen Fakultät Prinz 
riedrich Wilhelm von Preußen, General⸗Land⸗ 
chaftsdirektor Geheimer Ober Regierungsrat Dr. 
jur. Kapp in Königsberg, Oberbürgermeiſter Körte 
in Königsberg. Provinzialkonſervator Baurat 
Dethleflen in Königsberg, Graf v. Schwerin in 
Wendiſch⸗Wilmersdorff und Gräfin Awaroſſ in 
Moskau, Präſidentin der dortigen Archäologiſchen 
Geſellſchaft. 

Königsberg, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Magiſtrat hat bei den Stadtverordneten beantragt, 
den Zinsfuß für Spareinlagen vom 1. Juli d. Is. 
an auf 3% Prozent zu erhöhen. Bislang betrug 
der Zinsfuß 3 Prozen onnabend Vormittag 
wurde im Tiergarten für den Mitbegründer und 
erſten Direktor des Tiergartens, Geh. Kom⸗ 
miſſtonsrat Claaß, ein Denkſtein enthüllt. — Die 
Leichen des zirka 53 Jahre alten Inſpektors von 
Heiligenſtädt und der etwa 33 Jahre alten Bü 
fettierfrau Anna Koyro aus der Altroßgärter Pre⸗ 
sigeriktnbe 7 wurden Sonnabend Nachmittag im 
Wallgraben bei Mühlenhof aufgefunden. An⸗ 
den find beide freiwillig aus dem Leben ge⸗ 

n. 


„ 1 enau, 16. Junt. (Anläßlich des Jubiläums 
des Kaiſers) hatten heute die öffentlichen und viele 
private Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. Vormittags 
wurden im Saale des ſtädtiſchen Vereinshauſes von 
der Volksſchule und der gehobenen Knaben⸗ und 
Mädchenſchule Feſtfeiern veranitaltet, Nachmittags 
unternahmen die einzelnen Klaſſen Ausflüge, bei 


denen volkstümliche Spiele veranſtaltet wurden. 
Abends hatte die hieſige freiwillige Feuerwehr die 
Bürgerſchaft zu einem 1 7 ins Vereinshaus 
eingeladen. 

N Fordon, 16. Juni. (Landwehrverein.) Im 
Schützenhauſe fand eine gut beſuchte Hauptverſamm⸗ 
lung des Landwehrvereins ſtatt, die vom Schriftführer 
Lehrer Broß mit Anſprache und Kaiſerhoch eröffnet 
wurde Seit der letzten Hauptverſammlung ſind drei 
neue Mitglieder aufgenommen, ſodaß die Mitglieder⸗ 
zahl jetzt auf 270 gestiegen iſt. Der Vorſitzer, Poſt⸗ 
ekretär Lambrecht, teilte mit, daß durch Be eu des 

undesrates die Veteranenbeihilfe von 120 Mark auf 
150 Mark erhöht worden it und ferner die Erhöhung 
des Jahresbeitrages der Mitglieder von 4 auf 5 Mark 
die nn e des Herrn Landrats gefunden habe. 
Alsdann erſtattete der Vorſitzer den Kaſſenbericht. 
Die Einnahmen betrugen 1222,50 Mark und die Aus⸗ 
gaben 1056,17 Mark, ſodaß ein Beſtand von 166,43 
Mark vorhanden iſt. Außerdem beſitzt die Vereins⸗ 
1155 ein Sparguthaben von 417,99 Mark. Die Unter⸗ 
ſtützungskaſſe hatte einſchließlich eines Sparguthabens 
eine Einnahme von 3851,02 Mark und gewährte 
551,36 Mark an Anterſtützungen. Sie hat alſo einen 
Beſtand von 3299,66 Mark. Dem Kaſſenführer Jasmer 
wurde Entlaſtung erteilt. Der Fechtmeister, Werk⸗ 
meiſter Paul Kotowski, wurde von der Fechtanſtalt 
des deutſchen Kriegerbundes zum Oberfechtmeiſter er⸗ 
nannt und ihm das Auszeichnungskreuz als ſolcher 
verliehen. Es wurde beſchloſſen, die Feier des Regie⸗ 
rungsjubiläums des Kaiſers, verbunden mit dem 
Frühfahrsvergnügen, am Sonntag den 29. Juni zu 
feiern. Der Schriftführer teilte mit, daß der Vorſitzer 
jein Amt niedergelegt habe. Ein Vorſtandsmitglied 
teilte mit, daß dies nicht aus Amtsmüdigkeit oder 
wegen innerer Vereinsangelegenheiten geſchehen Jei, 
ſondern der Vorſitzer ſei von einem Fordoner Be⸗ 
amten perſönlich und bei ſeiner vorgeſetzten Behörde 
in ſehr ſchwerer Art angegriffen worden. Der Vor⸗ 
ſtand habe daraufhin einſtimmig beſchloſſen, die ge⸗ 
eigneten Schritte zu tun, um die Ehre des Ange⸗ 
1 wieder herzuſtellen. Das Ehrenmitglied 
aſtor Fuß bemerkte, der Verein ſei nur Vorſ die 
treue und gewiſſenhafte Arbeit des jetzigen Vorſitzers 
zu Macht ünd Blüte gelangt. Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich durch Auſſtehen von den Plätzen einſtimmig 
mit den Beſchlüſſen des Vorſtandes einverſtanden und 
Poe aus ihrer Mitte ein dreifaches Hoch auf den 
Poſtſekretär Lambrecht und den Geſamtvorſtand aus. 

d Strelno, 16. Juni. (Schlägerei.) Während 
einer von mehreren Arbeitern in Szene 
blutigen Schlägerei in Mlyny wurden der Grundbeſitzer 
Stanislaus Filipiak ſowie deſſen Bruder und ein 
Arbeiter Beil ſchwer verletzt. Letzterer mußte in das 
hieſige Kreiskrankenhaus aufgenommen werden. 

Poſen, 14. Juni. (Apſchiedsfeier.) Zu Ehren des 
aus Poſen ſcheidenden Präſidenten der königl. An⸗ 
ſtedlungskommiſſion Dr. Gramſch hatten ſich geſtern 
zu einem gemeinſamen Eſſen im Hotel de Nome 


unter Teilnahme der Herren Dberpräfidenten von 


Poſen und ſtpreußen Exz. D. Dr. Schwarzkopff 
und Erz. v. Jagow, der Herren der Anſtedlungs⸗ 
kommiſſton nebſt den Mitgliedern des Oberpräſt⸗ 
diums und einer größeren Anzahl Herren, die dem 
Scheidenden in feiner Wirkſamkeit beſonders nahe 
getreten waren, im Anſchluß an eine Sitzung ver⸗ 
ſammelt. Oberpräſtident D. Dr. Schwartzkopff wid⸗ 
mete hierbei dem Scheidenden herzliche Worte der 


Anerkennung und des Abſchieds und gab dem 


Wunſche Ausdruck, daß es Herrn Dr. Gramſch auch 
in ſeinem neuen Amte, das er ſeinem Wunſche gemäß 
in ſeiner Heimatsprovinz Oſtpreußen übernehme, 
reiche Erfolge beſchieden ſein möchten. 

Wronke, 13. Juni. On it menſchlich.) Ein 
eigenartiges Mißgeſchick hatte ein bäuerlicher Beſitzer 
aus der Umgegend, der kürzlich auf einer gerichtlichen 
Verſteigerung zehn Flaſchen „Biliner“ — bekanntlich 
ein Tafelwaſſer — als — Wein erſtand, und zwar 
für fein Meiſtgebot von 14 Mark. (1) Da das 
Biliner Waſſer bekanntlich ein ſogenannter Säuerling 


waren. Sie intereſſierten ihn ebenſo wenig, 
wie die franzöſiſchen Romane und das elegante 
Büttenpapier in der Schreibtiſchſchublade, aber 
das Löſchblatt unterzog er, vermittels eines 
Spiegels, einer genauen Anterſuchung, und 
fand dabei, daß Graf Edendorf eine beſondere 
Vorliebe für ſeinen Namenszug zu haben 
ſchien. Sein Abdruck, verkehrt natürlich, be⸗ 
deckte nach allen Richtungen hin das Blatt, und 
dazwiſchen konnte man einige andere Worte 
und Sätze entziffern, welche ſich immer wieder⸗ 
holten. 

Der Papierkorb war leer. Er enthielt 
nichts, wie ein altes Kursbuch und ein paar 
Zeitungen. 

Friedrich hatte es nicht anders erwartet. 
Er wußte, vorſichtige Leute vertrauten ihm 
nichts an, was zum Verräter an ihnen werden 
konnte, und ſo wandte er ſich gleich dem hüb⸗ 
ſchen kleinen Kachelofen zu, der in der Ecke 
ſtand und nicht mehr benutzt wurde. 

Schnell öffnete er die ſorgfältig verſchraubte 
Tür und leuchtete mit einer elektriſchen Ta⸗ 
ſchenlampe, die er bei ſich trug, hinein. 

Ein Häuflein Aſche lag darin, aber im Hin⸗ 
tergrund ſchimmerten noch ein paar kleine 
Stückchen weißen Papieres, welche der Zug nach 
hinten getrieben und das Feuer verſchont hatte. 
Sorgfältig zog er ſie hervor und prüfte ſie ge⸗ 
nau. Viel war nicht daran zu erkennen, aber 
etwas doch, und das gab zu denken. Sie waren 
nämlich mit Frau Hegenſcheits ſchwacher, zitt⸗ 
riger Handſchrift bedeckt. 


„Schonung und Erbarmen“, auf dem dritten, 
das ſchon halb verkohlt war, „Geheimnis ver⸗ 
Das war wenig genug, aber wenn Friedrich 
bedachte, welche beſchwörenden und verzagten 
Blicke die arme Frau mitunter auf den Gra⸗ 
fen warf, wie barſch und kurz er gegen ſie war, 
und wie wahrſcheinlich es erſchien, daß ſie ſich 
irgend einer Schuld gegen Madame Boruview 
bewußt war, ſo ließ ſich der Zuſammenhang 
nicht unſchwer erraten. Wahrſcheinlich hatte 
fe ihn ſchriftlich angefleht, ſie inanbetracht 
ihrer langjährigen treuen Dienſte, zu ſchonen, 
weil ſie nicht den Mut fand, dies mündlich zu 
tun, und er wiederum wollte ihr Geheimnis 
vor fremden Augen hüten, und hatte darum 
den Brief verbrannt. Jedenfalls erſchienen die 
wenigen Worte der Beachtung wert, und Fried⸗ 
rich legte die Papierfetzchen ebenfalls in ſein 
Taſchenbuch, um ſie ſpäter zu benützen. — 
Als die Baronin am Abend mit ihren 
Gäſten heimkehrte, fand ſie alles in einem ta⸗ 
delloſen Zuſtande vor, und Friedrich, dieſe 
Perle von einem Diener, übertraf diesmal in 
ſeinen Leiſtungen ſich ſelbſt. Mit bewunderns⸗ 
werter Gewandtheit eilte er von einem Wagen 
zum anderen, half den Damen beim Ausſteigen, 
belud ſich mit Mänteln und Decken und eilte 
dann allen voran die Treppen hinauf, um in 
den Zimmern das elektriſche Licht zu ent⸗ 
zünden. Gleich darauf ſervierte er wieder den 
Tiſch, jeden Wunſch erratend und berückſich⸗ 
gend, und dabei erſchien er ſo ſauber und pa⸗ 


Weshalb ſchrieb die kent in feiner äußeren Erſcheinung, jo bieder 


Kammerfrau an den Sohn ihrer Herrin, den ſie und brav, jo intelligent und zuverläſſig, daß 
doch täglich ſah und ſprach, und weshalb ver⸗ man der Baronin immer wieder zu dieſer köſt⸗ 


nichtete er dieſe Zuſchrift ſo ſorgfältig? 
Auf dem einen Stückchen Papier ſtand nur 
das Wort „unglüdjelig“, auf dem anderen 


lichen Errungenſchaft gratulierte und manches 
freundliche und aufmunternde Wort dem 
prächtigen Menſchen entgegenklang. 


geſetzten 3 


ift, wenn auch als folder nur ſchwach, jo war es ganz 
erklärlich, daß der Käufer beim erſten Schluck ein — 
ſaures Geſicht zog. Seine Miene wurde auch nicht 
N als er Wiebe erfuhr, daß man den 

iliner ſonſt für 60 Pfg. die Flasche erhält, daß er 
alſo dieſen Wein um mehr als 100 Prozent über⸗ 
zahlt hatte! 


Grabow i. P., 14. Juni. (Abgelehnte Wahl.] 
Der zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählte 
Poſtvorſteher Conrad hat die Wahl abgelehnt. Dem⸗ 
zufolge ſind die Stadtverordneten bereits zu einer 
neuen Wahl zuſammenberufen worden. 


das Kaiferjubiläum in Thorn. 


Die Vorfeier am 8. Juni mit dem großen Feſtzuge 
ſcheint allgemein als die Thorner Feier des Negies 
tungsjubiläums angeſehen worden zu ſein, ſodaß für 
den eigentlichen, hiſtoriſchen, Festtag ejondere Ver⸗ 
anſtaltungen ſeitens der Stadt nicht echt getroffen 
wurden und 1 0 das Feſteſſen im Artushof, an dem 
114 Perſonen teilnahmen, nicht die ſtarke Be⸗ 
teiligung fand, wie man erwarten durfte. An Flaggen⸗ 
ſchmuck und Ausſchmückung der Schaufenster ließ es 
die Bürgerſchaft om nicht fehlen, betreffs der 
Illumination aber fo 15 man dem Beiſpiel der Stadt⸗ 
verwaltung, und neben Kreishaus, Gouvernement 
und Steueramt waren nur vereinzelte Pa ebäude, 
wie Café Nowak, „Thorner Hof“, das Preſſe 
Gebäude, deſſen Ausſchmückung in der b 
den Beleuchtung ſehr zur Geltung kam, ein lampion⸗ 
geſchmückter Garten in der Brombergerſtraße 
und andere, illuminiert. Im allgemeinen machte 
das Straßenbild einen feſtlichen Eindruck, wozu 
die ſonntäglich x utzte Schuljugend, die nach den 
Schulfeiern die Straßen belebte, beſonders un 
In den Lokalen der Stadt und der Vororte herrſchte 
reges Leben. Die verſchiedenen Kompagnien, Batte⸗ 
rien und Schwadronen veranſtalteten dort Mann⸗ 
ſchaftsfeiern, bei denen es recht vergnügt herging und 
ich das kameradſchaftliche Verhältnis von Vorgeſetzten 
und Untergebenen in ſchönſtem Lichte zeigte, as 

eſtmahl im Artus hof, in dem die Hauptfeier der 

geriet am 16. Juni beſtand, nahmen teil die 
Spitzen der militäriſchen und Zivilbehörden — 
Se. Exzellenz der Gouverneur General der et 
von Schack, Landgerichtspräſident Hahn, Oberbürgers 
meilter Dr. Haſſe, Landrat Dr. Kleemann ulm. — 
und Bürger aller Kreiſe Das Menn 55 4,50 Mark 
beſtand in Krehsſuppe, Rinderrippenſtü mit Gemüſe, 
ander mit Butter und Ei, junge Gans, Hohenzollern⸗ 
bombe, Käſeſchnitten; das Konzert wurde von einer 
kombinierten Kapelle unter Leitung des Herren Ober⸗ 
muſikmeiſters Möller ausgeführt. Das Kaiſerhoch 
brachte Se. Exzellenz General der Infanterie 
von Schack in folgender Rede aus: 

„Meine Herren! Wenn wir heute unſere Ge⸗ 
danken und Blicke urückſchweifen laſſen in die Zelt 
vor 25 Jahren, in das Jahr, das uns zuerſt unſeren 
alten Heldenkaiſer Wilhelm I., dann nach nur drei 
Monaten den Kaiſer Friedrich III., Preußens glot⸗ 
reichen Kronprinzen, raubte und uns den Negierungs⸗ 
antritt des jugendlichen Kaiſers Wilhelm II. brachte 
wenn wir uns fragen, was erwartete man wohl 
damals von dem neuen Herrn, ſo möchte ich behaupten: 
die einen erhofften eine krieg⸗ und ſturmbewegte Zeit, 
und die anderen befürchteten ſie. And konnte das 
wohl anders ſein? Ein junger, tatendurſtiger Kaiſer 
an der Spitze des mächtigſten Reiches Europag, in 
ſeiner Hand die ſtärkſte, ſieggewohnte Armee der Welt, 
ex ſelbſt begeiſtert von den Taten eines großen Kur⸗ 
Wat eines großen Königs, ſeiner Ahnen, die die 

At mit ihrem Ruhm erfüllt! Aber weder die 
Hoffnungen der einen, noch die Befürchtungen der 
anderen haben ſich erfüllt, eine ſtaunende Welt mußte 
es erfahren, wie der junge deutſche Kaiſer den 
Lockungen, neue Lorbeeren um die Kaiſerkrone zu 
winden widerſtand, wie er der Verſuchung nicht nach⸗ 
gab, ſeine Macht, ſein Heer zu gebrauchen, auch ſeinen 
Namen mit ehernen Lettern in die Reihen der Helden 


— 


Auch Frau Hegenſcheit war 
ihrem Poſten. 

Friedrich hatte ihr ſtarkes, engliſches Riech⸗ 
ſalz unter die Naſe gehalten und ſie dadurch 
zur rechten Zeit wieder geweckt. Zwar war ſie 
noch etwas benommen von dem tiefen Schlaf, 
aber friſch und wohl. Während ſie Madame 
Boruview umkleidete, hörte ſie mit Intereſſe 
deren Beſchreibung des hübſchen Ausfluges und 
ſtellte geſchickt allerlei Fragen, welche dieſes 
Intereſſe auch deutlich bewieſen. Nur als Graf 
Edendorf erſchien, um ſeine Mutter zum Abend⸗ 
eſſen abzuholen, und dieſe wiederum ſeine 
Zärtlichkeit und ſtete Rückſicht pries, kam der 
alte, gequälte Ausdruck wieder in ihr Geſicht, 
und ihre Augen ſtreiften heimlich den jungen 
Herren mit einem ſtummen, angſtvollen Blick. 

Am nächſten Morgen gab es zwiſchen Mut⸗ 
ter und Sohn eine kleine Verlegenheitsſzene. 

Als der Graf um neun Uhr bei Madame 
Boruview zum Frühſtück erſchien und fie mit 
einem Handkuß begrüßte, zog ſie ihn mit beſon⸗ 
derer Rührung ans Herz, wies auf ſeinen reich⸗ 
bekränzten Platz und ſagte lächelnd: 

„Mein geliebter Sohn, über der Freude, 
dich bei mir zu haben, hätte ich beinahe ver⸗ 
geſſen, welch ein bedeutungsvolles Feſt wir 
heute feiern. Ich bin auch ſo an den ruſſiſchen 
Kalender gewöhnt, daß ich hier leicht mit zwölf 
Tagen in Rückſtand gerate. Heute Nacht aber, 
als ich nicht ſchlafen konnte, fiel mir zum Glück 
noch alles ein, und ich habe die Hegenſcheit 
ſchnell nach ein paar Blumen geſchickt, um we⸗ 
nigſtens oberflächlich das Verſäumte nachzu⸗ 
holen.“ 

Ganz betroffen ſah er ſte an. „Du biſt zu 
gütig, liebſte Mutter,“ ſtammelte er, „aber ich 


wieder auf 


weiß wirklich nicht, welche Veranlaſſung zu 


Fe er re 


wurfsvoll, „einen ſolchen Tag 


viel ich verloren und wie viel ich 


auf dem Thron einzutragen, wie der, von dem man 1911 befördert die Fähnriche Weber im Infanterie⸗ 


Friedenskaiſer wurde. 
zu erhalten war, das iſt all die 25 Jahre die Nicht 
ſchnur ſeiner äußeren Politik geweſen, und in dieſem 


erwartete, er werde ein Schlachtenkaiſer werden, zum Regiment von der Marwitz, Fiſcher und 
5 5 Seinem Lande und Volke den im Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 15. 
Frieden zu erhalten, ſolange dieſer Frieden in Ehren befördert die Fähnriche Lorenz im Infanterie⸗Regi⸗ 


| 
| 


rtmann 
Zum Leutnant 


ment von Borcke, Schmidt und Hell im Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz, Lemke und von Loga 


Frieden das deutſche Reich ſtark und mächtig zu er⸗ im Alanen⸗Regiment von Schmidt, Heidenreich im 


galten, es reich und glücklich zu machen, das war die Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11, Gieſe im 


lrbeit dieſer 25 Jahre. 
halten: dazu gehörte ſeine ſtete Sorge und 
rung ſeiner Armee, dazu gehörte vor allen Dingen 
die Schaffung einer Großmachtflotte, ſeiner eigenſten 


Schöpfung, die in fernen Meeren und Ländern den des Infanterie⸗Regiments von der 


deutſchen Namen und Deutſchlands Macht vertreten 
ſollte. Willig iſt ihm hierin, in den großen Opfern, 
die dazu erforderlich waren, das deutſche Volk gefolgt, 
und ich bedauere es nur, daß es nicht gelungen iſt, 
die neue Heeresvorlage mit ihren Deckungsmitteln 
dem Kaiſer an ſeinem heutigen Jubiläumstage zu 
Füßen zu legen; wahrlich, es wäre eine Gabe ge⸗ 
weſen, gleich würdig des Gebers wie des Nehmers. 
Aber auch reich und glücklich zu machen: Wenn wir 
in unſerem Vaterlande in dieſen 25 Jahren ernſter 
Friedensarbeit einen Aufſchwung in Induſtrie und 
Handel, in Gewerbe und Landwirtſchaft, in Kunſt und 
Wiſſenſchaften erlebt haben, wie er fait beispiellos 
daſteht, jo verdanken wir dies nicht zum geringen 
Teile der Anregung und Mitarbeit unſeres Kaiſers. 
Wer will jetzt noch von einem armen Deutſchland 
ſprechen, wo wir faſt ſpielend eine Milliarde als ein⸗ 
maligen Beitrag zu Heereszwecken aufbringen, wer 
wollte es leugnen, daß in keinem anderen Lande auch 
nur annähernd gleiche Summen für ſoziale Zwecke 
jährlich ausgegeben werden, wie bei uns! Und wem 
kommen ſie zugute? Den Kranken, den Schwachen, 
den Alten, deren Kräfte zur Arbeit nicht mehr aus⸗ 
reichen. Ihr aller Dank hierfür gebührt in erſter 
Linie unſerem Kaiſer, wie unſer Dank dafür, daß 
Deutſchland auch in dieſer Beziehung überall voran! 
Und ſo bringt denn das ganze deutſche Volk unſerem 
eliebten Kaiſer und König zu ſeinem 25jährigen 
egierungsjubiläum ſeinen heißen Dank dar für die 
Treue, mit der er jeines Amtes in unermüdlicher 
Arbeit gewaltet hat. Und unſere Wünſche am heutigen 
Tage gehen dahin, daß Gott der Herr unſeren ge⸗ 
liebten Kaiſer uns noch lange in der jetzigen Frische 
in der jetzigen Arbeitsfreudigkeit, in der jetzigen 
Sorge um ſein Land und Volk erhalten möge, zum 
Segen des deutſchen Reiches. Aber nicht nur unſeres 
Kaiſers wollen wir heute gedenken, auch der hohen 
Frau auf Deutſchlands und Preußens Thron ſei heute 
edacht. Wie Ihre Majeſtät jeder 8 Frau und 
utter als Vorbild im DEN irken dienen 
kann, ſo iſt ſie in den 25 Jahren auch überall die rechte 
Landesmutter geweſen. Alle Werke chriſtlicher 
Nächſtenliebe hat ſie zu fördern und zu unterſtützen 
gewußt, und ungezählte Tränen der Armen, der 
eidenden, der Kranken hat ſie getrocknet. So bitte 
ich Sie denn heute mit mir einzuſtimmen in den Ruf: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin hurra, hurra, 
hurra!“ 
* * * 
Anläßlich des Regierungsjubiläums find in der 
Garniſon Thorn folgende Perſonal⸗ 
ner änderungen und Beförderungen erfolgt: 
Der Charakter als General der Infanterie verliehen: 
Generalleutnant von Schack, Gouverneur von Thorn 
Der Charakter als Generalleutnant verliehen: Gene⸗ 
ralmajor von Daſſel, zuletzt Kommandeur der 70. In⸗ 
fanterie⸗Brigade. Der Charakter als Oberſt ver- 
liehen: Oberſtleutnant z. D. Grunert im Landwehr⸗ 
bezirk Karlsruhe, zuletzt Kommandeur des Landwehr⸗ 
bezirks Thorn. Die Erlaubnis zum Tragen der Uni: 
foru der Reſerveoffiziere des Ulanen⸗Regiments Graf 
zu Dohna Nr. 8: eißermel, Nittmeijter der Land: 
wehr a. D. im Landwehrbezirk Thorn. Haſenbach, 
Leutnant der Nejerve des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke, unter Erteilung der Erlaubnis zum Übertritt 
in das aktive Heer vom 1. Juli 1913 ab auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung beim genannten Regiment komman⸗ 
diert. Arban, Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment 
von Linger Nr. 1, in das Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 15 verſetzt. Nach Beendigung der Schlußübungs⸗ 
reiſe der Kriegsakademie im Juli bis zur Beendigung 
der Herbſtübung 1913 zur Dienſtleiſtung kommandiert: 


Mielke, Oberleutnant im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 176, zum 1. Bat. des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 17. Zum Oberleutnant befördert die Leutnants 


Werder im Infanterie⸗Regiment von Borde, Hell im 
e von Schmidt, Garbſch im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 17. Zum Leutnant mit Patent vom 
2, Juni 1911 befördert die Fähnriche Quade im Inf.⸗ 
Regiment Nr. 176, Berlin im Faden e ne 
Nr. 15. Zum Leutnant mit Patent vom 17. Juni 


ſchauderhaftes Gedächtnis inbezug auf Daten 
und dergleichen, und in meinem einſamen 
Junggeſellenheim in Hohenfelde vergeht ein 
Tag wie der andere.“ f 

„Ulli“, meinte ſie, halb erſtaunt, halb vor⸗ 
vergißt man 
nicht; den feiert man als Gutsherr doch immer, 
unter allen Umſtänden! Du ſtellſt dich ja auch 
nur ſo, als wäreſt du von der Tatſache über⸗ 
raſcht, willſt mir den Vorwurf erſparen, daß ich 
nicht eher daran dachte. Ich habe aber der Ba⸗ 
ronin ſchon ſagen laſſen, daß wir bei Tiſch Sekt 
trinken wollen, natürlich nicht allein, und ein be⸗ 
ſonders ſchönes Menü erbeten.“ 

Seine Verlegenheit wuchs, aber er ſuchte ſie 
geſchickt zu verbergen. „Es ſollen alſo alle 
wiſſen, — daß, — daß —“ 2 

„Daß du mir heute vor vierundzwanzig 
Jahren geſchenkt wurdeft,“ ergänzte fie lächelnd. 
„Ich weiß, wie ſelig ich damals war, wie dank⸗ 
bar für den köſtlichen, neuen Beſitz —“ 

„Den du dann aber ſo leicht wieder auf⸗ 
gabſt,“ erwiderte er, die Situation von neuem 
beherrſchend, mit Bitterkeit. „Verzeih' daß ich 
daran rühre, ich will dich nicht kränken. Es iſt 
nur das: gerade mein Geburtstag brachte es 
mir früher immer ſo recht zum Bewußtſein, wie 
entbehrte. 
Darum habe ich ihn auch ſchließlich garnicht 
mehr gefeiert und niemandem erlaubt, mich 
daran zu erinnern.“ 

Die alte Dame war ganz beſtürzt. „Mein 
armer Junge“ ſagte ſie zerknirſcht, „das habe ich 
ja alles garnicht gewußt. 
ſo leicht getröſtet, vergißt ſo 
mühelos einen Erſatz. Aber ich 


ſchnell, findet 


Stark und mächtig zu ere Regiment Nr. 15. Zum Fähnrich befördert die 


Ein Rind ik ſonſt 


H 


Fußart.⸗ 
nter, 


halten: d 0 e ete © Arbeit offiziere Falke im Infanterie⸗Regiment von Borcke, 
für die Vermehrung, weitere Ausbildung und Hörde: | 


Hendreitzig im Infanterie⸗Regiment Nr. 176, Ziegler 
und Gaertner im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15. Zum 
eutnant der Reſerve befördert: Enke, Vizefeldwebel 
arwitz. Ein 
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen: Dr. Lehmann, 
berſtabs⸗ und Rege mentsarzt des Inf.⸗Regiments 
von der Marwitz. Verſetzt: Lehmann, Stabs⸗ und 
Bataillonsarzt des 2, Bataillons Inf.⸗Regiments 
Nr. 141 zum 3. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwig. 

Ferner haben Titel und Orden erhalten: 

Den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat mit dem Range der Räte 1. Klaſſe: 
Dr. Schilling, Regierungspräſident in Marienwerder; 

den Charakter als Geheimer Juſtizrat Dr. Deutſch⸗ 
mann, Landgerichtsrat in Danzig, Dr. Schrock, Juſtiz⸗ 
rat, Rechtsanwalt und Notar in Marienwerder; 

den Titel als Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, . 
Bürgermeiſter in Thorn, Dr. Merten, Erſter 
Bürgermeiſter in die B 5 5 

das Frauenverdienſtkreuz in Silber Frau Freifrau 
Knigge, Klara, geb. Gräfin Caſtell⸗Rüdenhauſen in 
Grunau, Kreis Flatow. 5 

Den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: 
Generalmajor von der Lancken, Kommandant von 
Thorn 

Den Noten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
Superintendent Erdmann in Graudenz, Ober⸗ 
reglerungsrat von Kameke in Danzig, Oberregierungs⸗ 
rat von Steinau⸗Steinrück in Marienwerder, Dorſch, 
Oberſtleutnant z. D. in Pfaffendorf bei Koblenz, zu⸗ 
letzt Vorſtand des Artilleriedepots in Thorn. 

Den Roten Adlerorden 4. Klaſſe: Oberregierungs⸗ 
rat Dr. Behrend, Direktor des Oberverſicherungsamtes 
in Danzig, Regierungsrat beim Oberpräſidium in 
Danzig Heinrich, a in a. D. Rittergutsbefttzer 
von Kries in Klein Waczmirs im Kreiſe Dirſchau, 
Lindenberg, Amtsgerichtsrat in Berent, Metzel, 7 85 
rungsbaumeiſter, Vorſtand des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amtes in Denn: nn Justizrat, Rechtsanwalt 
und Notar in Neuſtadt (Weſtpr.); ritf „Rechnungs⸗ 
rat, Poſtmeiſter in Danzig⸗Neufahrwaſſer, Schlüter, 
Rechnungsrat, Oberſekretär beim Amtsgericht in 
Culm, Schummel, Rechnungsrat, Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
ſekretär in Danzig, Dr. Weber, Regierun srat und 
Juſtitiar beim Provinzialſchulkollegium in Danzig. 

Den nee Kronenorden 2. Klaſſe: Oberſt 
z. D. Stecher, zuletzt Kommandeur des jetzigen 2. pom⸗ 
merſchen e ee Nr. 15. 

Den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: Bütom, 
Eiſenbahndirektor, Vorſtand des Eiſenbahnverkehrs⸗ 
amtes in Danzig, Laudien, Kreisdeputierter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer in Bogdanken, Landkreis Graudenz, 
Möller, Geheimer ee ee bei 5 Oberzoll⸗ 
direktion in Danzig, Obuch, Juſtizrat, Rechtsanwalt 
und Notar in Graudenz. 

Den königlichen Kronenorden 4. Klaſſe: Düſter⸗ 
waldt, Amtsvorſteher in Gdingen, Kreis Neuſtadt 
Weſtpr.), Hermann Eſau, utskaſſenrendant in 
Sadinen, Kahmann, Amtsvorſteher in Bobau, Kreis 
Pr. Stargard, Menz, Proviantamtsſekretär, Vorſtand 
der de in Danzig, Horwitz, Kaufmann 
in Vandsburg, Boden, Oberleutnant im 2, pommer⸗ 
ſchen Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, Reiſer, Ober⸗ 
eutnant im Infanterie⸗Regiment von der Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61, kommandiert als Aſſiſtent an der 
Infanterie⸗Schießſchule. 5 

Das Verdienſtkreuz in Gold; Fedtke, Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher in Lichnau, Kreis Konitz, Glomb, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär in Danzig, Heering, Ge⸗ 
meindevorſteher, Hofbeſitzer in Krieftohl, Kreis Dit 
ſchau, Hermenau, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Danzig, 
Herzog, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Dirſchau, Kop⸗ 
lin, Schiffskapitän in Weſtlich Neufähr, Kreis Dan⸗ 


ziger Niederung, Schielke, Rentner in Danzig⸗Lang⸗ 


fuhr, Schulz, Aintsvorſteher in Gr. Steinort, Kreis 
Elbing, Wodetzki, Obermeiſter der Schneider⸗Innung 
in Danzig, Ochſenwald, Oberbahnaſſiſtent in Danzig. 

Das e Silber: Ballewski, Standes⸗ 
beamter, Rentner in Gr. Krebs, Kreis Marienwerder, 
Joerdens, Kanzleiſekretär, n e b in Dan⸗ 
zig, Paſchke, Kanzleiſekretär, Kanzliſt beim Konſiſto⸗ 
rium in Dan ig, Rautenberg, Küſter in Danzig, 
Sommerfeld, Maſchinenmeiſter in Heubude, 
Danziger Niederung, Kaliski, Kaufmann in Thorn, 
Orthnann, Rentner in Breitfelde. 


8 


und dir immer wieder beweiſen, daß mir kein 
Opfer zu ſchwer für dich iſt.“ 

„Nun, nun,“ ſagte er ſchnell verſöhnt, „rege 
dich nicht auf, Mama. Die Vergangenheit ſoll 
uns heute die ſchöne Gegenwart nicht trüben. 
Du haſt mir imgrunde noch garnicht einmal 
gratuliert.“ 

„Das wäre auch ganz verkehrt,“ erwiderte ſie 
neckend und durch Tränen lächelnd. Dann 
wandte ſie ſich zur Kammerfrau, die den Tee 
ſervierte, und ſagte: „Nicht wahr, liebe Hegen⸗ 
ſcheit? — Mir muß man heute gratulieren, 
daß ich einen ſo prächtigen, vortrefflichen Sohn 
beſitze, und der Himmel mir wiedergegeben hat, 
was ich durch eigene Schuld verloren hatte.“ — 

Bei Tiſch bildete der Graf, als Geburtstags⸗ 
kind, den Mittelpunkt des Intereſſes. Madame 
Boruview war in der Gebelaune, nach jeder 
Richtung hin, und dabei von einer ſo bezau⸗ 
bernden Liebenswürdigkeit und kindlichen Nai⸗ 
vität, daß niemand das Herz hatte, ſie zurückzu⸗ 
weiſen und ihr Glück zu ſtören. Der Sekt floß 
in Strömen, und der jungen Witwe, der Eben⸗ 
dorf immer wieder eingoß, ſtieg er ſogar ein 
wenig zu Kopf. Aber auch die anderen gerieten 
nach und nach in eine fröhliche Feſtſtimmung, 
und Oberhof, der das gefüllte Glas mit der 
linken Hand erhob, ſagte lächelnd zu Erika: 

„Stoßen Sie mit mir an, Fräulein von 
Schacht, und wünſchen Sie mir etwas recht 
Liebes und Schönes. Ich habe nämlich heute 
such meinen Geburtstag, indeſſen, das bleibt 
ganz unter uns. Nichts wäre mir ſchrecklicher, 
als ſo angefeiert zu werden, wie dieſer Graf 
Edendorf.“ — 

Zwei Tage ſpäter in den Nachmittagsſtun⸗ 


will nun durch den, machte Friedrich einen kleinen Ausflug 


doppelte Liebe nachholen, was ich verjäumte,| per Nad. - 


7 


Kreis K 


Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: 
Schmale, Botenmeiſter beim Oberlandesgericht in 
Marienwerder. * 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Döhring, Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner a. D. in Dirſchau, 12 Negierungsbote 
in Danzig, Heuer, Botenmeiſter beim Landgericht in 
Thorn yje, Gemeindevorſteher in ilhelms⸗ 
bruch, Kreis Culm, Hirſchberg, Handelsmann in 
dag, Karbowski, Waſſerbauvorarbeiter in Bohn⸗ 
ſack, Kreis Danziger Niederung, Köller, Kaſernen⸗ 
wärter in Thorn, Krüger, Kirchendiener in Bagnitz, 
Kreis Tuchel, Otto Lehmann, Gerichtsdiener in 
Danzig, Oborski, Schreiber bei der Fortifikation in 
Thorn, Pekie Kaſernenwärter in Danzig, Schwarz⸗ 
kopf, Maſchiniſt beim Proviantamt in Thorn, 
Zemke, Strommeiſter in Marienburg, Wächter, Wacht⸗ 
meiſter im 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Franz 
Kaniewski, Arbeiter bei der Fortifikation in Thorn. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Juni. 1912 Beginn der 
Kieler Woche. 1911 f Riaz ba. ehemaliger egyp⸗ 
tiſcher Miniſterpräſident. 1910 Ernennung des Herrn 
von Dallwitz zum preußiſchen Miniſter des Innern 
und des Freiherrn von Schorlemer⸗Lieſer zum 
We e andwirtſchaftsminiſter. 1905 7 Hermann 
von Lingg. 11 ches Dichter. 1904 7 W. Lam⸗ 
brecht, Erfinder des Wettertelegraphen. 1901 * Groß⸗ 
Ken Anaftafia von Rußland, jüngſte Tochter des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares. 1896 Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kuyffhäuſer. 1871 f 
George Grote, bd ie Hiſtoriker. 
1866 Beſetzung Dresdens durch preußiſche Truppen. 
1864 * Prinz Aribert von Anhalt. 1849 Ende des 
deutſchen Rumpfparlaments. 1815 Schlacht bei Belle⸗ 
Alliance. 1757 Niederlage Friedrichs des 1 bei 


Kollin. 1675 Sieg des großen Kurfürſten über die 
Schweden bei e 1538 Frieden 75 Nizza 
. und Franz I. 1530 Allgemeine 


Wind Karl 
eichsverſammlung zu Augsburg. 


Thorn, 17. Juni 1913. 
— (Turnfahrt des tönigl e v. Lehrer 
Bi inars.) Vom 12. bis 15. d. Mits. unternahmen 
ie Schüler des hieſigen evangeliſchen Lehrerſeminars, 
etwa 140 an der Zahl, unter Führung des Herrn 
Seminarlehrers Wilck und drei anderer Lehrer der 
Anſtalt eine Turnfahrt. Mit fröhlichem Geſang begab 
ih die Schar am Donnerstag, morgens 6 Uhr, in 
geſchloſſenem Zuge zum Stadtbahnhof. Nach zwei⸗ 
ſtündiger Fahrt langte man in Dt. Eylau an, 
wo nach einem e durch die Stadt der Weg 
u Fuß weiter fortgeiest wurde. Von der Jüdlichiten 
piße des Geſerich⸗Sees aus ging es durch herrliche, 
teilweiſe mit Buchen und Eichen beſtandene Forſten 
nach dem etwa 20 Kilometer entfernten Schwal⸗ 
1 1 Von hier aus brachte ein Dampfer die 
eilnehmer über den Geſerichſee durch den in zahl⸗ 
reichen Windungen verlaufenden Weinsdorfer Kanal 
8 dem Fee an deſſen nördlichem Ufer bei 
Saalfeld elandet wurde. Der letzte Teil der 
Tagereiſe wurde trotz mehrerer Regenſchauer zu Fuß 
urückgelegt. Nach mehrſtündiger nderung langte 
r in gg Gruppen aufgelöſte Zug auf dem 
roßen Rittergut Saſſen an, wo ſie gaſtfreundlich 
eherbergt wurden. s Nachtquartier wurde in 
einer großen Scheune aufzeſchlagen. Nachdem man 
am Ufer eines Sees abgekocht“ hatte, ließen es ſich 
die meiſten, ungeachtet der zu Fuß zurückgelegten 
40 Kilometer, nicht nehmen das etwas abgelegene 
Se aufzuſuchen. Die liebenswürdige Bewirtung 
durch die Lehrer des Dorfes wird allen in ſteter Er⸗ 
innerung bleiben. In aller Frühe brach man am 
nächſten Morgen nach dem kleinen Landſtädtchen 
Pr. Holland auf, um von hier aus mit der Bahn 
bing zu gelangen. ährend dieſes Marſches 
fand man Gelegenheit, den Oberländiſchen Kanal mit 
den berühmten „Schiefen Ebenen“ bei Buchwalde und 
Canthen in 1 u nehmen. An einen län⸗ 
eren Aufenthalt in der Stadt Elbing ſchloß ſich die 
11 ſante Fahrt auf der Haffuferbahn an. Na 
urzem Marſche wurde das Ziel des zweiten Tages. 
das Kirchdorf Len 095 erreicht, wo man auch über⸗ 
nachtete. Neugeſtärkt und in froher Erwartung des zu 
Schauenden wurde um 7 Uhr morgens der Marſch 
durch herrliche Buchenwälder fortgeſetzt Über Panklau 
elangte man nach der kaiſerlichen Herrſchaft 
adinen, wo beſonders die tauſendjährige Eiche 
und der 54 Schloßhof beſichtigt wurden. Daran 
ch ſich die Überfahrt auf dem Friſchen daf nach 
ahlberg. Das ſchönſte Wetter begünſtigte 
von nun an die Reiſe, Nac die Stimmung allge. 
mein gehoben wurde. Nach kurzer Raſt im Hotel 


Er hatte nur für kurze Zeit Urlaub erbeten 
und war zum Abendeſſen pünktlich wieder da, 
aber er mußte einen weiten Weg zurückgelegt 
haben, denn er erſchien erhitzt und beſtaubt, 
und war nicht einmal dazu gekommen, unter⸗ 
wegs ein Glas Bier zu trinken. Sein Durſt 
war groß und ſeine Laune vortrefflich. Die an⸗ 
dern Bedienſteten hingegen zeigten ſich gerade 
an dieſem Abend etwas verſtört, und erzählten 
ihm aufgeregt, was ſich in ſeiner Abweſenheit 
ereignet hatte. 

Ein Herr von der Polizei war im Haufe ze: 
weſen. 

Er hatte erſt mit der Baronin eine lange 
Unterredung gehabt und dann mit den Mäd⸗ 
chen ein Verhör angeſtellt, das ſie verwirrte 
und deſſen letzter Zweck ihnen verborgen blieb. 
Sie errieten nur, daß es ſich um eine verdäch⸗ 
tige Perſönlichkeit handelte, die ſich unter den 
Angeſtellten befinden ſollte, und zwar, wie es 
ſchien, eine weibliche. Darum hatte der Herr wohl 
auch auf die zufällige Abweſenheit des Dieners 
kein Gewicht gelegt, hingegen Frau Hegenſcheit 
kommen laſſen, die faſt geſtorben war vor 
Schreck und Angſt. Nachdem er aber ihre Pa⸗ 
piere genau durchgeſehen hatte, war fie wieder 
entlaſſen worden, mit der ſtrengen Weiſung. 
ihrer Herrin von dem Vorgefallenen nichts zu 
verraten. > 

Überhaupt, darin waren ſich alle einig, die 
Fremden, die glücklicherweiſe am Nachmittag 
nie zuhauſe waren und von dem unheimlichen 
Beſuch nichts gemerkt hatten, durften auch hin⸗ 
terher nichts davon erfahren. Das allgemeine 
Behagen konnte dadurch geſtört, das Miß⸗ 
trauen gegen die Dienſtboten geweckt, die Pen⸗ 
ſion als ſolche geſchädigt werden. Man mußte 


[den Gäſten gegenüber vorſichtig und verſchwie⸗ 


Be. 


Belvedere wurde ein Rundgang auf der Mehra 
unternommen; einzelne nahmen trotz der kühlen Te in 
peratur (12 Grad), die das Meerwaſſer auf es, 17 
den bewegten Fluten ein Bad. Nach Dzaſtünden 
Dampferfahrt über das Friſche Haff gelangte 15 
wieder nach Elbing. Von hier aus brachte 15 
Eiſenbahn die Teilnehmer an der Turnfahrt u 
11 Uhr abends nach Thorn zurück. 

— (Der Bürgerverein der Thorner 
Vorſtädte) Hält am Donnerstag Abend bei Rüſter 
eine Generalverſammlung ab, auf deren Tagesorbuunf 
u. a. Berichterſtattung und Wahl des Vorſtandes ſteht, 

— Fate under Am Sonnta den 
22. Juni ane auf dem Kaſernenhof der 
ein intereſſantes Fußballwettſpiel ſtatt, 
treffen ſich dort ritania“⸗Poſen und „BViſtula *. 
„Britania“ iſt zurzeit Meiſter des Bezirkes Polen. 
Mit dem Spiel beschließt „Viſtula“ die Irn jahre 
ſaiſon und beginnt mit den Leichtathletik⸗Abungen, 


und zw 


um zum Rajeniportfeft im Auguſt aut trainiert zu ſein. 


— (Varietee im Viktoriapark.) Sm 
Viktoriapark gaſtiert für die zweite Hälfte des un 
eine neue Geſe delt durch gute 1 der alten, 
wie die vorzügliche Soubrette Finni Waldau, ver⸗ 
ſtärkt. Die zahlreichen Beſucher wurden durch die 
mannigfaltigen Darbietungen ein paar Stunden aufs 
angenehmſte nn Es traten auf mit pikanten 
Kouplets die Soubretten Fräulein Waldau und Ellen 
Key, ſowie Herr Alexander; die Rychardus mit zwe 
dreſſierten Hunden und im Kunſtſchützenakt; Loren 9 
inſofern mit Recht auf dem Programm als Rätſe 
bezeichnet, als man bis zur Demaskierung nicht wußte, 


ob es ein Damen⸗Imitator oder eine Herren⸗ 
mitatorin war; die M e 3 armen 
ouſſaint in luftigſtem Koſtüm; Herr Alexander und 


Fräulein Waldau in den beliebten und immer gern 
geſehenen Biedermeiertänzen; die beiden 
mit einem muſikaliſchen Akt, wobei auch ein gan 
neues Inſtrument, die amerikaniſche Glockenorgel, 
die ihren Namen verdient, vorgeführt wur 51 
die Lorettos, die ihren Zauberkünſten eine re 
umoriſtiſche Einkleidung a geben wußten. Sämt 
iche Nummern wurden beifällig, mehrere, wie die 
Günratiertänge, die 1 der muſtkaliſche 
Akt und einige Kouplets, ſogar mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommen. 

— (Thorner e In der 
579175 Sitzung, in der Amtsrichter Brachwitz den 
orſitz führte, tten ſich die e 
Bruno L. und Alfons B. aus Thorn wegen Die b⸗ 
ſtahls zu verantworten. Als eines nachmittags 
die Gymnaſiaſten in der Turnhalle Jahn turnten, 
ſchlichen fich die beiden Burſchen in die Garderobe 


und revidierten die Taschen der dort aufgehängten 


Kleider. Dem erſteren fiel eine Uhr ohne Kette in 
die Hände, dem zweiten eine Uhr mit Kette und 
ein Portemonnaie, das aber nur 3 Kopelen ent⸗ 
hielt. Die Uhren vergruben fie. das Portemonnaie, 
das ſie bei ſich behielten, wurde ihr Verräter. Der 
Amtsanwalt beantragte für jeden einen Tag Ge⸗ 
fängnis. Der Gerichtshof erkannte mit Rückficht auf 
ihre Jugend und bisherige Strafloſigkeit nur au 
einen Verweis. — Gleichfalls wegen Diebſtahls 
angeklagt waren das Dienſtmädchen Marie O. und 
die Aufwärterin Käte L. aus Thorn. Die Erſtan⸗ 
geklagte, die beim e e M. diente, 
meinke Fin der Aufwärterin, die erſt kürzlich in das 
Haus eingezogen war, ihre Herrſchaft wäre ja jo 
reich, da käme es nicht darauf an, wenn man von 
den Vorräten etwas nähme. ide begaben ſich mit 
einem Sack in den Keller und ſtahlen Kohlen, Holz 
und Kartoffeln, zuſammen über einen Zentner. 
Sie wurden aber von dem Gaſtwirt J. beobachtet 
und feſtgehalten, bevor fie den Raub in Sicherheit 
ſebracht hatten. Das Dienſtmädchen wurde zu ſechs 

ark Geldſtrafe, ev. 3 Tagen Haft, die Aufwärterin 
zu 8 Mark ev. 4 Tagen Sant verurteilt. Gegen die 
erſtere ſchwebt das Verfahren, wegen noch weiterer 
Diebſtähle. — Aus der Anterſuchungshaft vor⸗ 
geführt wurde der bereits a vorbeſtrafte Ar⸗ 

iter Guftav Farchmin aus Thorn, um ſich wegen 
Unterſchlagung zu verantworten Am 9. Mat 


ch borgte er ſich von dem Arbeiter Sobolinski ein 


Fahrrad, um, wie er angab, nach Leibitſch zu 
fahren. Er machte aber eine Reife nach Culm, wo 
er das Rad für 6,50 Mark an den Lehrling Lemke 
verkaufte. Letzterer war zu den Bfineftfeiertagen 
nach Thorn gekommen. Am 3. Feiertag hatte er ſich 
nach Barbarken begeben, wo der rechtmäßige Be⸗ 
figer fein Rad wiedererkannte und es Lemke ab» 
nahm. Dieſer iſt ſomit um fein Geld gekommen. 
Mit Rückſicht darauf, daß die N Strafen 
auf den Angeklagten keinen Eindruck gemacht haben 
wird er Je 6 Wochen Sr nis verurteilt. — Au 


fortgeſetzten Diebſtahl lautete die Anklage 


gen ſein, unter ſich konnte man aber umſomehr 
davon reden, und man tat es mit bewunderns⸗ 
werter Ausdauer und ſtetig ſteigender Lebhaf⸗ 
tigkeit. 


Friedrich, der ſchnell abgedeckt hatte und nun 
ſein Abendeſſen ſich ſchmecken ließ, hörte auf⸗ 
merkſam zu, und regte durch geſchickt hingewor⸗ 
fene, kurze Fragen das Mitteilungsbedürfnis 
immer von neuem an. Dann lehnte er ſich be⸗ 
friedigt in ſeinen Stuhl zurück, ſchlug die Beine 
übereinander und ſagte ruhig! „Na, offen ge⸗ 
ſtanden, ich bin nicht ſo ganz überraſcht, wie Ihr 
meint. Durch einen kleinen Zeitungsreporter, 
der alles herausſchnüffelt, erfuhr ich vor einigen 
Tagen, daß man einer ruſſiſchen Spionin auf 
der Spur ſei, die wichtige Pläne und Papiere 
geſtohlen hat und ſich hier in Baden⸗Baden ver⸗ 
bergen ſoll. Wie man ſagt, als Dienerin. Da 
ſucht man natürlich zuerſt alle Gaſthäuſer und 
Fremdenpenſionen ab, um ihrer habhaft zu 
werden, und jo kamen wir eben auch an bie 
Reihe.“ 

„Aber,“ warf Lina die hübſche Brünette, ein, 
„mir ſcheint, eine Ruſſin wäre unter uns leicht 
zu finden. Die kann doch in keinem ordentlichen 
deutſchen Hauſe den Dienſt verſehen, und würde 
ſich ſchon durch ihre Sprache, ihr Ausſehen und 
ihre fremdländiſchen Manieren verraten.“ 


Friedrich ſchüttelte den Kopf. „Nicht immer. 
Es gibt auch Deutſchruſſen wie in den Oſtſſepro⸗ 
vinzen zum Beiſpiel, da oben hinter Königsberg, 
und dieſe Spionin ſoll eine ſolche Ruſſin fein. 
Auch hat ſie jahrelang in einer deutſchen Fa⸗ 
milie in Dresden gelebt und weiß ganz genau, 
was hier von einer Köchin und einem Haus⸗ 
mädchen verlangt wird.“ 

Gortſetzung folgt.) 


e 
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72 5 
Eden den Kaufmannslehrling Alfons Zaniecki aus 


Fahonſee. Er hatte faſt ein Jahr hindurch der 
kädenkaſſe ſeines Prinzipals, des Kaufmanns 
enger, kleine Beträge von 50 Pf. bis zu 1 Mark 
nommen. Er bezahlte davon eine Polizeiſtraſe 
don 6 Mark und ſchickte auch ſeinem beim Militär 
lenenden Bruder viermal 5 Mark. Obwohl die 
gend und bisherige Strafloſigkeit des Angeklag⸗ 
en ſtrafmildernd ins Gewicht fallen, iſt der Ge⸗ 
lichtshof andererſeits doch der Anſicht, daß die Ge⸗ 
It tsleute gegen derartige Schädigungen energiſch 
eſchüzt werden müſſen, weshalb auf eine Woche 
efängnis erkannt wird. — Gleichfalls Die b⸗ 
ahl war dem Dienſtmädchen Marie Krüger aus⸗ 
Jiegelwieſe zur Laſt gelegt. Am 13. Februar war 
im Haufe ihres Dienſtherrn, des Beſitzers Jabs, 
eine größere Hochzeitsfeier. Dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzte die Angeklagte, ſich und ihre Angehörigen mit 
allerlei Genuß⸗ und Nahrungsmitteln zu verſorgen. 
us einem Spinde nahm fie eine Handvoll Zr⸗ 
arren, um fie ihrem Vater zu ſchicken. Frau Jabs 
emerkte, wie eine jüngere Schweſter der Ange⸗ 
agten mit einem Karton davongehen wollte in 
m angeblid ſchmuzige Wäſche enthalten ſein 
sollte Da ſte den Karton ſelber geborgt hatte, ſo 
wurde die ſchmutzige Wäſche“ ausgepackt, die ſich 
Nun in Kuchen, Wurſt und eine noch al er 
Flaſche Schnaps verwandelt hatte. Frau Jabs war 
der den Diebſtahl umſomehr empört, als fie die 
ngehörigen ihres Dienſtmaädchens bereits mit Eß⸗ 
Deren verſorgt hatte. In dem Koffer der Ange⸗ 
klagten wurden etwas ſpäter noch 2 Gürtel, eine 
ederne Handtaſche und ein Haarkamm gefunden: 
ie Angeklagte leugnet in frecher Weiſe. So be⸗ 
guptet ſie, daß die Kinder der Dienſtherrſchaft ihr 
e gefundenen Gegenſtände in den Koffer geſteckt 
hätten. Die Beweisaufnahme läßt an ihrer Schald 
keinen Zweifel übrig. Das Urteil lautet mit Rüc⸗ 
icht auf das hartnäckige Leugnen auf 1 Woche Ge⸗ 
angnis. 


r Fodgorz, 16. Juni. (Aus Anlaß des 25jährigen 
Regierungsjubildums) fanden in den hieſigen Schulen 
Öffentliche Feiern ſtatt. Die evangelische Volksschule 

telt die Feier im Hotel „Zum Kronprinzen“, die 
tholiſche Volksſchule im Nicolaiſchen Saale ah. Die 
äuſer trugen reichen 1 — In der 
taatlichen gewerblichen Forkbildungsſchule fand eben⸗ 
alls eine Feier ſtatt, an der viele Handwerksmeiſter 
re 17. Juni. (Verſchiedenes.) Der land 
ß obaorz, 17. Juni. rſchiedenes. er land⸗ 
wirtſchaftliche Verein feierte am Sonnabend im Ges 
ellſchaftsgarten zu Rudak das Sommerfeſt, das wegen 
er kühlen Witterung mäßiger beſucht war als ſonſt. 
achmittags fand ein Preiskegeln für Herren und 
amen ſtatt Gegen 9 Uhr begab man ſich in den, 
aal, wo Herr Pfarrer Sen Pudel die Feſtrede 
hielt, in der ein Lebensbild Kafſer Wilhelms II. 
entworfen wurde. Hieran ſchloß ſich der Tanz. Das 
Konzert führte die Kapelle der 8er aus. — Der 
sturm in der vergangenen Woche hat die Straßen⸗ 
bäumchen arg zerzauſt, in der Niederung ſogar große 
äume entwurzelt und die Dächer von Scheunen be⸗ 
ſchädigt. — Ein auf der Straße ſtehender Wagen 
wurde auf noch nicht ermittelte Weiſe in Bewegung 
geſetzt und fuhr mit der Deichſel in das Schaufenſter 
des Ladens des Uhrmachers Schröder, die Scheibe zer⸗ 
trümmernd. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 12. Juni. (Automobil⸗ 
Auer all ruſſiſcher Banditen.) Banditen hielten in 
der Nähe von Kutno ein Automobil an und 
raubten deſſen Inſaſſen unter Todesdrohungen aus. 
worauf ſie mit dem Automobil und einer Beute von 
30 000 Rubeln davonfuhren. 


— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle in Misdroy im Regierungs⸗ 
bezirt Stettin iſt zum 1. Oktober 1913 zu bejegen. 

. müſſen bis zum 1. Juli d. Is ein⸗ 
gehen. 


Schmetterlinge. 

Ehe der Schmetterling ſein buntſchillerndes 
Kleid erhält, hat er eine lange Wandlung durchzu⸗ 
machen. Die Mutter des Schmetierlinges kann für 
ihre Familie weiter nichts tun, als daß ſie die Eier 
an einen Ort legt, an dem die ausſchlüpfeaden 
Jungen auch 1 finden. Sie 0 5 darum 
ihre Eier nicht an die Blä 


ätter, welche abſterben und 
vom Winde verweht werden, ſondern klebt ſie an 
Zweige, an die Baumrinde oder ee ſichere 
Stellen. Manche find eine gute Winterkoſt für 
Meiſen und Baumläufer, es bleiben aber noch ge 
nug übrig für den Sommer. Die Eierſchale iſt des 
Schmetterlings erſtes Kleid, ſeine Windel und ſein 
Kinderröckchen. Scheint die Frühlingsſonne recht 
warm und lockt fie die grünen Blätter aus den 
Knoſpen hervor, dann exwacht Se ‚das junge 
Leben im Schmetterlingsei, und ein kleines Räup⸗ 
chen kriecht en nachdem es ein Loch in die Eier⸗ 
[Sale gefreſſen hat. Das Hauptarbeitszeug der 
Räupchen find die Freßzangen vorn am Kopfe. Mi 
ihnen zerſchroten die Tiere ein Blatt nach dem an⸗ 
dern, ſie klettern dabei auf die höchſten Spitzen der 
Bäume. Aber überall droht ae der Tod Tau⸗ 
ſende von Singvögeln durchſuchen Feld und Buſch 
nach Raupen, um ihre Jungen damit zu füttern, 
und auch der Landmann tület fie, wenn ſie von 
(einem Kohl und jeinen Obſtbäumen naſchen. Haben 
ie kleinen Raupen einige Tage lang tüchtig ge: 
freſſen, jo ſetzen ſie fi) ſtill an die Aſte und werden 
ganz blaß, als ſeien ſie krank. Jetzt platzt ihnen 
oben am Kopfe die Haut entzwef, und mit vieler 
Mühe ziehen ſie das zu eng gewordene Kleid aus. 
un geht es wieder ans Freſſen; von früh bis 
abends zerſchneiden ſie die Blätter wie die Häcker⸗ 
lingsſchneider, aber alles, was ſie zerſchnitten, ver⸗ 
zehren ſie ſelbſt. Haben ſie noch mehrere male das 
Kleid ausgezogen, jo verpuppen ſie ſich. Sie ſpinnen 
ch einen Faden und binden ſich irgendwo feſt. Die 
aut wird noch einmal abgeſtreift, das Handwerks⸗ 
zeug wird beiſeite gelegt, Augen, Freßzängen und 
Füße verſchwinden, die neue Haut wird hart, und 
die Puppe ift ſertig. Manche, wie die Seidenraupe, 
hüllen ſich in viele tauſend Fäden ein. Lange liegt 
oder hängt die Puppe wie kot, aber inwendig regt 
ſich das Leben. Das Köpfchen mit den großen, zu⸗ 
lammengeſetzten Augen, die Fühler, die Bruſt mit 
ſechs ſchlanken Beinen und der Hinterleib, der mit 
einem Stiele an der Bruſt feſtſitzt, wie fertig ge⸗ 
macht. Die Flügel BR noch weich und zuſammen⸗ 
gefaltet. Endlich platz die Puppenhülle und der 
prächtige Falter arbeitet ſich heraus, beſieht ſich dre 


ſchöne Welt und zeigt uns die Farbenpracht ſeiner 


lügel, die mit vielen Tauſenden von bunten 
chüppchen, wie Dachziegel übereinanderliegend, be⸗ 
t ſind. | | 
bannen —k— —-— 


Reiſe und Verkehr. | 

Ein neuer Höhenweg im Tauerubahn⸗ 
gebiet. In der durch die Tauernvahn erſchloſſenen 
Reißeckgruppe mangelte es bisher an Höhenwegen. Nun 


hat der öſterreichiſche Gebirgsverein in Wien mit Uuter⸗ 
ſtützung des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten und des 
Eiſenbahnminiſteriums eine Wegeanlage geſchaffen, die 
nach fünfjähriger Bauzeit als eine der großartigſten „Höhen⸗ 
promenaden“ im Lande Kärnten bezeichnet werden kann. 
Det neue Weg verbindet die von der Tauernbahnſtation 
Mühldorf, bezw. Südbahnſtation Sachſenburg⸗Möllbrücke 
leicht zugängliche Reißeckhütte am Mühldorſer See (2300 m) 
mit der Arthur von Schmidhütte am Döſſenerſee (2276 m, 
die von Malluitz in 3 Stunden zu erreichen iſt. Die 
Begehung des Weges, deſſen Hauptreiz die vielen träu⸗ 
meriſchen Seeſpiegel in den Karen zur rechten und linken 
bilden und von dem aus eine Reihe ſtolzer Felsgipfel erſtiegen 
werden kann, erfordert 6—8 Stunden. In dem Berges⸗ 
kranz ſind von beſonders touriſtiſcher Bedeutung das faſt 
3000 m hohe Reißeck und die mächtige Felspyramide der 
Trieſteu pitze und Gößſpitze. Am Wege liegt auch die 
touriſtiſch ausgeſtattete Mooshütte, zu der von Kolbnitz 
an der Tauernbahn ein kühner Felſenſteig an dem male⸗ 
riſchen Rieckenfoll vorüber emporführt. Der Ausblick vom 
nenen Höhenweg iſt namentlich auf die Gletſcher des Anz 
kogels und der Hochalmſpitze von ergreifender Pracht. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Wie erlange ich den Meiſtertitel im 
Handwerk? Leitſaden zur Vorbereitung auf die 
theoretiſche Meiſterprüfung. Aufgrund der neneſten ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften bearbeitet von Syndikus Dr. R. Pape, 
Gumbinnen. 2. Auflage. Preis 1 Mk. — Die Erlaugung 
des Meiſtertitels im Handwerk iſt jetzt nach den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften des G werberechts etwas ſchwieriger ge⸗ 
worden als ehedem. Gilt es doch zu zeigen, daß der an⸗ 
gehende Meiſter auch wirklich die Keuntuiſſe und Fertig⸗ 
keiten eines ſolchen aufweiſt, daß er nicht allein in ſeinem 
Handwerk ein wirkliches Meiſterſtück zu fertigen imſtande 
iſt, ſondern auch ein gewiſſes Maß von Allgemeinbildung 
beſitzt und namentlich die einſchlägigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen kennt. Das Büchlein beantwortet die Frage: 
„Wie erlange ich den Meiſtertitel im Handwerk?“ mit 
Hilfe aller derjenigen Lehre und Lernſloffe, die bei der 
Ablegung der Meiſterprüfung vor den gemäß § 133 der 
Reichsgewerbeorduung gebildeten Prüfungskommiſſionen 
erforderlich ſind. Es behandelt u. a. die Prüfungsaufgaben, 
die Koſtenberechnung, Buchs und Rechuungsführung, die 
Kenntnis vom Wechſel und die geſetzlichen Vorſchriften, 
betr. das Gewerbeweſen. Hierbei finden Berückſichtigung: 
das Lehrlingsweſen, die Innungen, »Innungsausſchüſſe, 
Inuungsverbände und die Handwerkskammern. Ferner 
find behandelt: die Arbeiterverſicherung (Kranken-, Uufall⸗ 
und Juvalidenverſicherung), das Genoſſenſchaftsweſen und 
ſouſtige geſetzliche Vorſchriften, die Arbeiterſchutzbeſtimmun⸗ 
gen, Rechte und Pflichten der Arbeitnehmer aufgrund der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung, ferner Lohnzahlung und Lohn⸗ 
zurädbehaltuug, Konkursordnung und Gewerbeſteuer ꝛc. 
Die populär gehaltene Schrift iſt nicht nur ein unentbehr⸗ 
licher Leitfaden für jeden, der die Meiſterprüfung ablegen 
will, ſondern fie iſt auch ein praktiſches Handbuch für die 
Miiglieder der Meiſterprüfungskommiſſionen, ſowie für 
jeden ſelbſtändigen Handwerker und Gewerbetreibenden. 
Es dürfte demnach in keiner Werkſtatt und Handwerker⸗ 
bibliothek fehlen. N l 

Die Urwälder des böhmiſch⸗bayeriſchen Waldgebirges 
find von jeher mit einem gehe mnisvollen Schimmer um⸗ 
geben. Der Ruf der Wildheit und Unwegſamkeit, dazu 
die Nähe der Alpen, die allen Verkehr auf ſich lenken, haben 
den bayeriſchen Wald zum einſamſten der deutſchen Mittel⸗ 
gebirge werden laſſen. Das iſt aber für den Naturfreund 
wieder ein Vorteil. Denn dort gibt es noch eine ganze 
Anzahl von unberührten Waldgebieten, die an urwüchſiger 
Kraft des Baumwuchſes in Deutſchland ihresgleichen ſuchen. 
Im Juni-Heft des Kosmos⸗Handweiſers ſchildert 
M Reepel dieſe Urwaldgebiete und die Uppigteit ihrer 
Pflanzenwelt, durch die hübſchen Bilderbeigaben weiß er 
die Sehnſucht jedes Wandererherzens nach dieſem vergeſſenen 
Erdenwinkel zu erwecken. — An anderer Stelle führt G. 
Lahner den Leſer durch das Muſeum für Höhlenforſchung 
in Oſterreich, das in Europa das einzige ferner Art iſt 
und dem Fachmann wertvolles Studienmaterial und dem 
Laien eine leichtverſtändliche Einführung in die Höhlenkunde 
bietet. Dr. Stehli macht diesmal unter Verwertung der 
Forſchungen des engliſchen Augenarztes Dr. G. Johnſon 
auf ein neues Keunzeichen für die natürliche Verwandtſchaft 
der Arten aufmerkſam: Der Augenhintergrund der Säuge⸗ 
tiere und ſeine Bedeutung für die Abſtammungslehre, 
während Prof,. Dr. Richters altſteinzeitliche Steinwerkzeuge 
aus dem nordiſchen Gleiſchermergel in Bild und Wort be⸗ 
ſchreibt. Weitere Aufätze bringen noch manches andere 
Thema zur Behandlung, ſodaß dieſe Vielſeitigteit des In⸗ 
haltes wirklich jedem Naturfreund etwas zu bieten weiß 

Floericke, Dr. Kurt: Einheimiſcheßiſche. 
Die Süßwaſſerfiſche unſerer Heimat. Mit vielen Abbil⸗ 
dungen. 104 S.), 80, 1913. Geh. 1 Mk., geb. 1,80 Mk. 
Stuttgart, Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde (Franckh⸗ 
ſche Berlagshandlung). — Von Karpfen, Hechten, Forellen 
und Aalen wiſſen wir wohl, daß ſie eine gute Mahlzeit 
bilden, aber wie und wo dieſe Fiſche leben, davon wiſſen 
die meiſten recht wenig. Hören wir dann noch vom Steinbeißer, 
von der Groppe, dem Bitterling und all dem anderen 
kaltblütigen Volk, das unſere einheimiſchen Gewäſſer belebt, 
jo werden unſere Keuntuiſſe noch lückeuhafter. Über alle 
dieſe Fiſcharten plaudert Floericke in feiner bekannten all⸗ 
gemeinverſtäudlichen und unterhaltenden Darſtellungsweiſe. 
Beſonders atlsführlich werden natürlich diejenigen Fiſche 
behandeit, die, wie z. B. der Karpfen oder die Forelle eine 
wirtſchaftliche Nutzung zulaſſen. Floericke unterrichtet 
über ihre Lebensart, ihre Organiſation und ihr Sinnes⸗ 
vermögen; über die vielumſtrittene Frage, ob Fiſche hören 
können, welche Funktionen die Seitenlinie zu verrichten 
hat, und über die anderen Sinnesfähigkeiten, wie Geſchmack, 
Geruch, Empfindungsvermögen, über die Farbenblindheit, 
über Nahrungsaufnahme und Fortpflanzungsgeſchäft und 
vieles audere hören wir mauche intereſſante Aufklärung. 
Jedoch wird hierüber der praktiſche Teil, wie Fiſchzucht 
und Fiſchſaug nicht vernachlaſſigt. Das hübſch illuſtrierte 
Büchlein iſt ganz geeignet, die Aufmerkſamkeit der Natur- 
freunde auf die Süßwaſſerfiſchwelt hinzulenken und ihr 
neue Freunde zu werben. 
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Wiſſenſchaft und Aunſt. 

Die Gemäldegalerie Karl Haberſtock, 
Berlin, erwarb im letzten Monat: von Anſelm Feuer⸗ 
bach die große „Am Meere ſtehende Iphigenie“ aus Mann⸗ 
heimer Privatbeſitz, von W. Leibl das lebensgroße Knie⸗ 
ſtück eines bayriſchen Adeligen aus dem Jahre 1873, von 
W. Trübner das „Bilduts des Sängers Reichmann“ in 
ganzer Figur uiid natürlicher Größe aus dem Jahre 1879, 

d. Trübuer eine große Laudſchaft, das Gegenſtück zu 


von W. 
dem in der Nationalgaſerie befindlichen „Herrenchiemſee“ 
vom Jahre 1874, ferner von ſelben Meiſter das „Bruſt⸗ 
bild eines Landwehroffiziers“ vom Jahre 1873. 


Sall des Bürgermeifters 
Trömmel. 


Berlin, 16. Juni. 
Als ein überraſchendes Gegenſtück zum „Lebenden 
Leichnam“ Tolſtois, der gegenwärtig in Max Rein⸗ 
hardts „Deutſchen Theater“ in Berlin volle Häuſer 
macht. erſcheint nunmehr der jetzt in der Fremden⸗ 
legion in Algier befindliche frühere Aſedomer Bürger⸗ 


Zum 


> 


meiſter Paul Trömmel, wenn die Mitteilungen zus 
treffen, die dem Berliner Wochenblatt der National⸗ 
demokraten von wohlunterrichteter Seite zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſind. Der „lebende Leichnam“ 
des Grafen Tolſtoi iſt ein Mann der guten Peters⸗ 
burger Geſellſchaft, der jedoch immer mehr dem Alko⸗ 
holismus verfällt, Frau und Kind verläßt, um in 
Zigeunerkneipen herumzulungern, und der ſchließlich 
einen Selbſtmord fingiert, um, während ſeine Frau 
ſich anderweitig verheiratet, infolge einer Denun⸗ 
ziation plötzlich wieder aus der Verſenkung zu er⸗ 
ſcheinen und ſeine Frau und ihren neuen Mann in 
den Verdacht der Bigamie zu bringen, bis er endlich 
durch einen Nevolverſchuß ſeinem verfehlten Leben 
doch noch ein Ende macht. — Als einen Mann von 
anz ähnlichem Charakter ſchildern die vorerwähnten 
Mitteilungen den Bürgermeiſter Trömmel, über deſſen 
Fahrten und Abenteuer man ſich bis heute nicht recht 
im klaren geweſen iſt. Darnach entſtammt Trömmel, 
der jetzt im Anfang der dreißiger Jahre ſteht, einer 
alten angeſehenen Kaufmanns⸗ und Fabrikanten⸗ 
familie in Sangerhauſen. Schon als Leutnant im 
57. Infanterie⸗Regiment in Weſel begann Trömmel 
zu trinken und verjubelte in wenigen Jahren faſt 
4 Million des ihm von ſeinem reichen Vater hinter⸗ 
laſſenen Erbes. Seine Trunkſucht wurde ſchließlſch 
ſo ſtark, daß er aus dem aktiven Dienſt ſcheiden mußte 
jedoch Reſerveoffizier blieb. Dann wurde Trömmel 
Bürgermeiſter eines Kaſſeler Vorortes mit 150 Mark 
Gehalt. Nach der Einverleibung ſeiner Gemeinde 
wurde Trömmel von der Kaſſeler Stadtverwaltung 
übernommen, verſchwand jedoch ſchon damals nach 
einem wüſten Gelage mit Damen nach Paris. Als er 
mit dem mitgenommenen Gelde fertig war, kehrte er 
reumütig zurück und ſchied aus dem Dienſte der Stadt 
Kaſſel, ehe ein Disziplinarverfahren gegen ihn ein⸗ 
geleitet werden konnte. Trotzdem wurde er kurze Zeit 
darauf als Bürgermeiſter in Hirſchberg im Fürſtentum 
Reuß angeſtellt, und bald darauf wählte man ihn auch 
als Abgeordneten in den reußiſchen Landtag. Als er 
dann wieder durch ſeine wüſten Trinkgelage ſich un⸗ 
möglich gemacht hatte, gab man ihm den Nat, ſich 
um eine neue Stelle zu bewerben, und ein unverſtänd⸗ 
liches gütiges Geſchick wollte es, daß Trömmel darauf 
Bilrgermeiſter von Uſedom wurde. Allerdings hatte 
er ſich überall als reichen Fabrikantenſohn und Mil⸗ 
lionär vorgeſtellt, und die Uſedomer bewilligten ihm 
ohne weiteres. 4000 Mark Anfangsgehalt. Es fiel 
auch nicht weiter auf, daß Trömme =: ſeiner hohen 
Einkünfte bald verſchiedene Mitglieder des Usedomer 
Stadtverordnetenkollegiums und namentlich auch die 
ſtädtiſchen Beamten anpumpte, ebenſowenig, wie es 
ihm ſchadete, daß er mit Vorliebe in Matroſen⸗ und 
ſtiſcherherbergen verkehrte, wo er bis zum frühen 
Morgen Schaps trank. Wiederholte Deliriumanfälle 
und Verhältniſſe zu Warenhaus⸗ und Nähmädchen 
vermochten ſeinem Anſehen keinen nennenswerten 
Schaden zuzufügen, weil er immer wieder große Geld⸗ 
ſummen aus ſeinem väterlichen Erbe zur Verfügung 
geſtellt erhielt, die er aber nicht zur Deckung ſeiner 
Schulden, ſondern zur Weiterführung ſeines ver⸗ 
ſchwenderiſchen Lebens verbrauchte. Im Frühjahr 
1911 unternahm Trömmel dann ſeine pielbeſpchthene 
erſte Ausreiſe im Dämmerzuſtande, die ihn über 
Berlin nach Paris führte. Auch damals befand ſich 
ein junges Mädchen in ſeiner Begleitung; doch kam er 
bekanntlich mit einem blauen Auge davon, weil ihm 
ſein angeblicher Dämmerzuſtand auch von ärztlicher 
Seite beſtätigt und von den Uſedomern entſchuldigt 
wurde. Nach und nach wurden aber immer ſchärfere 
Beſchwerden laut ſowohl gegen ſeine Amts⸗ wie ſeine 
private Lebensführung, und insbeſondere wurde er 
beſchuldigt, Beziehungen zu einer verheirateten Frau 
zu unterhalten In dieſem Falle war man gegen 
Trömmel mit Erpreſſungen vorgegangen, und die 
Folge davon war, daß er wieder wahnſinnig trank, 
ſodaß ſein Dämmerzuſtand zum zweitenmale akut 
wurde und er abermals ſpurlos verſchwand. 

Von dieſer dritten Flucht nach Paris iſt Trömmel 
bekanntlich nicht zurückgekehrt, ſondern in die Fremden⸗ 
leglon eingetreten. Nach alledem ſcheint es jetzt auf⸗ 
geklärt, weshalb Trömmel nicht mehr den Wunſch 
haben kann, nach Deutſchland zurückzukehren, ſondern 
den Vertretern franzöſiſcher Blätter die Erklärungen 
abgegeben hat, die ürſprünglich ganz unglaubwürdig 
erſchienen ſind. — Bezeichnend für die treffliche 
Beobachtungsgabe Tolſtois iſt es noch, daß, wie im 
„Lebenden Leichnam“, ſo auch im Falle des Bürger⸗ 
meiſters Trömmel die beleidigte und verlaſſene Ehe⸗ 
frau trotz alledem ihren Mann nicht vergeſſen kann, 
ſondern noch immer bemüht ſein ſoll, ihn zurück⸗ 
zugewinnen. 
rn —— — — . — EBENEN SEERGELI RC TEEEETEE, 


Manniafaltiges. 


(Das Fährſchiff „Swinemünde“ 
wurde am Sonntag, als es die Fahrgäſte des 
Zuges 313 von Swinemünde nach Oſtſwine be⸗ 
förderte, von dem nach Stettin fahrenden grie⸗ 
chiſchen Dampfer „Menelaus“ angerammt. 
Dem Fährſchiff wurde eine Seitenwand einge⸗ 
drückt und die Seitenhäuſer beſchädigt. Es fuhr 
deshalb vorerſt zum Fährbett zurück, wurde 
dann aber, da es bei dem Zuſammenſtoß leck 
geworden war, im flachen Waſſer verankert. 
Die Reiſenden konnten ohne Gefahr das Fähr⸗ 
ſchiff verlaſſen. Zur Aufrechterhaltung des Be⸗ 
triebes wurde das Reſerve⸗Fährſchiff in Dienſt 
geſtellt. 


(Flüchtig geworden) iſt nach Unter- | 


ſchlagung von 30 000 Mark aus der Kaſſe eines 
Berliner Seidenwerkes der 40 Jahre alte 
Kaſſierer Duda, geboren in Scharlay im Kreiſe 
Beuthen. 

(Wegen Totſchlagihres Mannes) 
verurteilte das Schwurgericht in Bremen 
die Frau des Invaliden Bolzen, die ihren 
Mann am zweiten Weihnachtsfeiertage erſchla⸗ 
gen, ſeine Leiche dann zerſtückelt und teils in 
die Weſer geworfen, teils verbrannt hatte, zu 
zehn Jahren Zuchthaus. 

(Eine Falſchmünzerwerkſtatt), 
in der falſche Fünfmarkſtücke hergeſtellt wurden, 
wurde zu Gieſingen in Vorarlberg entdeckt. 
Die dort hergeſtellten Geldſtücke wurden durch 
Agenten im deutſchen Reich verbreitet. Na⸗ 
mentlich in Württemberg ſind zahlreiche ſolcher 
Fälſchungen im Umlauf. 

(Von einem Zuge überfahren) 
wurden bei Clairmont eine Frau und ihre 
beiden Enkelkinder. 

(Mit einem Raſiermeſſer) hat ſich 
in Newyork der engliſche Kriegsberichter⸗ 
ſtatter Hamilton die Kehle durchſchnitten. Die 
Tat iſt darauf zurückzuführen, daß eine Vor⸗ 


ragsreiſe Hamiltons über den Balkankrieg 
mit einem großen Mißerfolge geendet hat. 


Gedankenſplitter. 
Wer für hohe Jedale lebt, muß vergeſſen, an ſich 
ſelbſt zu denken. Anſelm Feuerbach. 


Amtliche Rotierungen d 
Börſe 
vom 17. Juni 1918. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kor. 

Regulierungs⸗Prels 210 Mk. 

per September — Oktober 203½ Br., 203 Gd. 

per Oktober November 203½ Br., 203 Gd. 

per November — Dezember 204 Br., 203 ¼ Gd. 

hochbunt und weiß 710 Gr. 182 Mk. dez. 

bunt 745 Gr. 196 Mk. bez. 

rot 692 — 708 Gr. 173—178 Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 

inländiſch 694—719 Gr. 158½—168 Mk. bez. 

Yiegulierungspreis 1631, Mk. 

per Juni 163 Br., 162 Gd. 

per Juni Juli 163 Br., 162 Gd. 

per September — Oktober 162 Br., 1611 Gd. 

Gerſte, ohne Handel. 

tranſito ohne Gewicht 102 —129 Mk. bez. 

Hafer ohne Handel. 
Rohzu der. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrm. 9.40 Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,55—9,60 WIE. vez. 

Roggen. 9,30— 10.10 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 
„„ ĩͤ T r r V2 | 


Berliner Vörſenbericht. 


Oktober e 4 


Fonds: [12 ar e e 
Oſterrelchſſche Banknoten 84.60 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 214.45 
Deulſche Neichsanlelhe 3½ % „ „ 84.80 
Deutſche Reichsauleſhe 3 74.50 
Preußlſche Konſols 3½ % „84,90 
Preußiſche Konſols 3% Fe A 
Thorner Stadlanleige 4% „„ 4 ZL 
Thorner Sladtanleſhe 3½ % „ __ 
Poſener Pſaudbrleſe 4% . 100. 
Poſener Pfandbrieſe 8% „„ 88,.— 

Neue Weſipreußlſche Pfaudbrſeſe 4% 93.— 
Weſtpreußiſche landbriefe 3½ % 35 20 
Weſlpreußlſche Pfandbrieſe 3% „76 10 
Ruſſiſche Staatsreute 4% „„ „„ 92.10 
Nufliihe Staatsrente 4 von 1902 „ 8910 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 9975 2 
Polniſche Plandbrlefe 4½ % 9920 — 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahri⸗Akllen 139,20 N 
Norddeutſche Lloyd⸗Akllen . 119.75 2 
Deulſche Bank⸗Aklien 0.0. 242.— N 
Diskönt⸗Kommandlt-⸗Ankelle 18050 
Norddeutſche Kreditauſtall⸗Atlien 115,.— 8} 
Dfttant für Hande und Gewerbe-Att,| 118.75 = 
Allgem. Eſeklrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 232.90 8 5 
Aumeh Friede⸗Attiien 166,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 5 20 9,.— 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 150,90 

Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen] 448,75 
Hurpener Bergwerks⸗ Aktien 183. 
Laurahülte-Aktlen 158,75 

Phönix Bergwerks⸗Alllen 245,75 
Rheinſtahl⸗ Aktien 155,60 

Weizen löfo in Newport, —— 4 — 

„ . 203.— 
Seplember. 133 204,75 
re —.— 
0 0 0 * 2 
* * * « 


Roggen Juli 168.— 
Seplember. 168.— 
Olober ? gr 168,75 


Bauldistont 6 %, Lombardzinsſuß 7%, Privaldiskont 8¼% % 


Danzig, 17. Junl. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 314 inländiſche, 384 kuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruff. — Toimen. 


Königsberg, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
19 inländiſche, 1 ruſſ. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
— Waggon Kuchen. A 


. 8 
Im Sommer Lebertran? 


Natürlich — doch nur in Form von 
Seotts Emulſion genommen! Denn mor⸗ 
gens, mittags und abends regelmäßig einen 
Löffel voll dürfte eine vorzügliche, bequeme 
Weiſe ſein, wieder zu Kräften zu kommen. 
Auf dieſe Art hat ſich Scotts Emulſion für 
Erwachſene und Heranwachſende ſeit bald 40 
Jahren bewährt, denn es iſt ihr Hauptvorzug 
gegenüber gewöhnlichem Tran, daß ſie bei 
größerer Wirkungskraft zu jeder Zeit, auch 
bei der größten Hitze, zuträglich iſt und ſich 
gut hält. Ein Verſuch wird dies am beſten 
beſtätigen, nun muß es Seotts Emul⸗ 
ſion ſein, keine Nachahmung. 
ge e e 
Gun pls, 20, Waſſer 200, Ategel Iich, Se ame 


matiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaultheriabl 
je 2 Tropfen. 


LI 
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Niederlage: 
| Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
| m. b. H., Thorn, Mellienstr, 8. 


| Das kluge Karlchen. 

Dukel: (aus dem Schlaf erwachend) „Alle Wetter Karl, 
was fällt dir denn ein, mir „Zacherlin in's Ohr 
zu ſpritzen?“ 

Karlchen: „Der Papa hat heute geſagt, die Tante hätt 
dir einen Floh ins Ohr geſetzt.“ 


er Danziger Produkten⸗ 


5 


2 


2 . 


si 


% ulaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der am 1 9. und 10. Juli 1913 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


11. || 
2 We se 
10 5 Mark 


Dombrowski, 
köuigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 

Zu meinem 


Tanzkurſus 


im Auguſth September d. Is. in Thorn 
(36 Schüler des evangel. Seminars) liegt 
die Liſte zum Weitereinzeichnen ſeitens 
junger Mädchen im Thorner Hof aus. 


Elise Funk. 
Gute Penſion 


kann erholungsbedürftige Dame oder 
Herr bei einer Familie erhalten. Ent, 
fernung von der Stadt 10 Min. Auch 
können daſelbſt Damen oder Herren guten 
Privatmittagstiſch und Abendbrot er⸗ 
halten. u erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Aal 


Proſpekt frei. 
Dir. — — 1 104, 


| Steleunngehofe g 


"Eintaiterer > 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit kleiner 
Kaution kann ſich melden bei 


Bernstein & Comp. 
Selpfländig arbeſſende 
Malergehilfen 


werden für dauernd ar 
Gebr. Schiller, e 
Thorn, Kl. Marktſtr. 


Walerarbeitsburichen 


H. Struch, Dekorationsmaler, 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 41 a. 


Für unſer kaufm. Bureau ſuchen wir einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei monatlicher 
Vergütung Schriftliche Meldungen nebſt 
Lebenslauf ſind unter T. B. A. an 
die Geſchäftsſtele der „Preſſe“ einzur. 


Bider- und Konditor⸗ 
tehrlinge 


werden gegen monatliche hohe Vergütung 
geſucht von der 


Thomer roljabit, G. N. h. H., 


Thorn⸗Mocker. 


Suche für mein Gifenwmarengelhäft per 
ſofort oder 1. Juli einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
aul Tarrey. 


Lehrling 


für Kontor oder eine jüngere Schreibhilfe 
ſtellen Be ein 


Born & Schütze. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein W. ll, 1 


Maüppülkefober auger 
Dann 


für fofort geſucht. Bewerbungen mit 
ane, au Zeugnisabſchrif⸗ 


Bramtjjener „Sieger, 


Ge 
Gramiſchen N oem). 


Kehlen, 


Te poln. Sprache mächt., k. p eintr. 
8. Danis herger, eier 18. 
Saubere Aufwärterin 

ſofort geſucht ; Paſtorſtraße 2. 

7 Aufwarkung für einige Morgen⸗ 

Kunert gehuät 3 — 2 E 


6000 WR. Gegr. 1897. 


Erbleſtungshalber ift ein rentables 


shaus 


mit 4 Wohnungen und Garten, vor vier 
Jahren neu erbaut, die beſte Lage von 
Bromberger Vorſtadt, ſehr preiswert und 
unter günſtigen a eg zu verkaufen, 


Hypotheken nur Bank, durch 
V. Hinz, Bacheſtr. 9. 
Ein faft neuer, ſchwarger 
Rockanzug u. Sommerüberzieher 
für mittelgroße, ſchlanke Figur ſowie ein 
Zylinder und mehr. and. Sachen 
ſind billig zu verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Haus, 


in der Hauptſtrage Thorns gelegen, in 
dem ſich ſeit 25 Jahren eine gutgehende 
Fleiſcherei befindet, iſt zu verkaufen, evtl. 
der Laden, der auch zu jedem Geſchäft 
paßt, zu vermieten. 


J. Jasinski, Altſt. Markt 26. 


d. 2-5 monall. Kurſüs 


zee. 


Zahnärztli 


Sprechſtunden 9—12, 4— 


Aus 
Zahnziehen un „75 M., 


Blomhen Wan 


% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
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Thorn, Brückenſtraße 40, I, 


Ausführl. feſter Gebührentarif am Eing. der Be 1 Elage. 
szug aus dem Gebührentarif: 

mit äußerl. Anwendung von Chloräthyl 
Cocain 1,00 M., Nerotöten 1,50 M. 


IM. Rünitl. Jühne z m. 


529 PPP 


che Klinik, 


neben Halbe 
ee 
Sonntags 9—1 2 U 


5 . 


2509290029600. 


Seltene Gelegenheit! 


Wie in weiteſten Kreiſe 
das D. Sternberg'ſche 


n bekannt ſein dürfte, muß 
Lokal am 1. Juli geräumt 


ſein und werden die noch vorhandenen Beſtände in: 
Wäſche, Kurzwaren, Strümpfen, 
Handſchuhen, Tapiſſerie und Beſützen 


zu 
nochmals herabgeſetzten, ſpoktbilligen Preiſen 


verkauft. 


1 Bolten n Gl 5 A 


E —ñ— 


N Grasmäher 


Deichselträger. 


lehr 
Ernterechen, 
Patent Triumpf. 


Heuwender. 
Schwadenrechen 


Maschinenfabrik, 


E nr u hen Q—— 


brUndSLÜNSVETKALL 


In unmittelbarer Nähe des Bahn⸗ 
hofs einer Kreisſtadt gelegen, iſt ein 
Grundſtück von rund 94 Morgen 
mit guten Gebäuden (Wohnhaus, 
Stall und gr. Scheune) Teich und 
altem Obſtgarten an deutſchen Ab⸗ 
nehmer zu vergeben. Der Boden 
iſt zu ¾ welzenfähig, der Reſt 
leichter Boden. 

Die bisherigen Grundftüdslaften 
werden durch billige, gläubigerſeits 
unkündbare Abtragshypotheken und 
Renten erſetzt. Uebernahme kann 
ſofort erfolgen. Vermögen von 
mindeſtens 10000 Mk. erforderlich. 

Auskunft erteilt: Pe 

Deutſche Bauernbank für 

Weſtpreußen, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
in Danzig, Krebsmarkt 2/5, 2 


Wegen Todesfalles iſt ein 


Grundſtück 


im Kreiſe Thorn, etwas über 100 Morg. 
groß, beitehend aus Wald, Wieſe und 
a fofort zu verkaufen. Ang. unter 
K. H. 24 T. an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Einzigartige Gelegenbeit! 


eder Herr, jede Dame, gleich welchen 

erufs oder Standes, iſt koſtenlos und 

ohne Zahlung, alſo umſonſt, gegen Unfall 

und Todesfall mit 3090 Mark verſichert 

Meldungen an 8 2 5 
Araberſtr. 9, 


Neilpferd, 


6 Jahre, 1,68 Meter, gut auf 

den Beinen, ſehr leicht zu 

reiten, umſtändeh. ſehr billig 
ſofort zu verkaufen. Anfr. u. K. R. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte, guterhaltene 


Gaskrone 


ſofort zu kaufen geſucht Seglerſtr. 22, 1. 


Getreidemä 
Garbenbinder 


Grosses Layer von Ersatzteilen. 
Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung. 


Ferner empfehlen wir uns zur Ausführung von 


Wasserleitungen. 


Reparaturen an Lokomobilen, Dreschkasten 
: und anderen Maschinen und Geräten : 


werden sachgemäss und schnell ausgeführt. 


BORN & SCHÜTZE, 


— 


Mc. Cormick 


Massey- Harris, 
: Milwaukee. : 


her 


enheher. Bindegarne, 


Kartoffel- 
Erntemaschinen. 


Rübenheber. 
Drillmaschinen. 


| 
| 


| 
I 


Thorn-Mocker. 


mit ca. 22 Morgen Land, 
Thorn, beſte Geſchäftslage, Kreuzchauſſee, 
krankheitshalber ſofort mit lebendem und 
totem Inventar zu verkaufen. Nur 
deutſche Bewerber. Bahnftation Luben. 
Schmiedemeiſter Fr. Schulz, 
Luben, Kr. Thorn. 


— — — nn 


Meine Grundſtücke, 


Thorn 3, Brombergerſtraße 92 94, mit 
2 Bauſtellen ſind ſofort fortzugshalber 
billig zu verkaufen. 


Zwei Paar ſtarke 


Ziegenlämmer, 


zur Zucht geeignet, das eine Paar ſchnee ⸗ 
weiß, Abſtammung Saanenzige, ſind 
abzugeben Mocker, Lindenſtr. 47. 


Eine junge, ſchwere, hochtragende 


Kuh 


, zu verkaufen. 

Franz Pinsecki, Oilloſſchinek. 

Vom Bahnhof Ottlotſchin 10 Minuten 
Entfernung. 


Großes Lager in 


Kutſchwagen 


aller Art, gebrauchte, neue moderne 
Jagbwagen, Kupées, Halbverdeck, el ⸗ 
gante Selbſtfahrer, leichte Einſpänner, 
Piat auf Patent⸗Achſen offeriert 
billigſt 


W. Mikolajezak, Thorn, 


Araberſtraße 21 100 21 und Oraudenzerfirahe 23. 


Ein Kinderihreibpult 


zu verkaufen Snadhu 50, pt. 


Jungen Jagdhund 


verkauft Neuſt. Markt 1, 2. 


. Vorverkauf 


der Abfahrt 


. Dampferverbindung 


im Krelſe 


Bromberg e et Reiter⸗ Bere 


Großes N 


bei Hohenholm 
Sonntag den 22. Juni, nachm. 3 Uhr 30 Min. 


7150 Mark Geldpreiſe, 11 Ehrenpreiſe. 
Kronprinz Wilhelm⸗Jagdrennen Ehrenpreis und 3000 Mark. 


Oeffentlicher Totaliſator. 
Siegwetten 5 und 10 Mark. Platzwetten 10 Mark. 


Preiſe der Plütze: 


Im Vorverkauf: 


— 


fe e ande de ee 4,00 Mt 
Sattelpla gz . 2,0 „ | Satielplah 5 800 „ 
Se Platz. 90s , eier Pads 1.00 „ 
kite Pa 9 Driter Plan ñ 050 „ 


Wagenplatz 1,00 Mk. Schülerbillells: Sattelpla 150 Mk. 

findet ſtatt in den Zigarrengeſchäften von Adam, am Bahn⸗ 
hof, Werner, Bahnhofſtr. und Rinkauerſtr. Ecke Kaphun, 
Theaterplatz und Danzigerſtr.⸗Ecke, Richter K Frauke, Theaterplatz, Reſlaurateur 


Erf: Karlsdorf. 
Abfahrt Hauptbahnhof 8,15 Uhr 


1990 Halteſtelle Rennbahn: 
Ertrazug nachmittags, 1 0 725 Uhr abends. (Es empfiehlt ſich, bei 


oppelkarten“ zu löſen.) 

nach Hohenholm von der Hermann Franke⸗ 
ſtraße 2,30 Uhr nachmittags. Rücfahrt nach 

dem Rennen. 


Am Endpunkt der Saus in Schröttersdorf ſtehen Kremſer bereit. 


aug⸗ oder 
Entlüftungs⸗Bentilator 
mit Gasbetrieb 


zur Entlüftung von Wohn⸗ 
Geſchäfts⸗, Kontor, Kran⸗ 
ken⸗, Fabrik-, Laboratorien⸗, 
Reſtaurations⸗ und anderen 
Räumen, ſowie zum Kühlen, 
Trocknen und Konſervieren 
von Lebens- und Genuß⸗ 
, mitteln. 


Solide Ausführung. 
Billigſter Betrieb. 


R 


Zur Beſichtigung ladet 
ein 


Gaswerk Thorn. 


Abteilung: Ausſtellung und Verkauf von Gas⸗ 
Apparalın, Coppernikusſtr. 45, am — Tor. 


Spezialgeschäft | 


elektrische B ed arfs artik el, 


elektrische N euh eiten, 


=—— Taschen -Lampen, — 
Zigarren- Anzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 
sowie Reparaturen 
werden prompt und billig st ausgeführt. 
Vollständige elektrische Klingel - Anlage 
für nur 2,50 Mk, 
Grosse 2.spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer Elemente von 1.00 Mark an. 


Sämtl. elektr. en zu billigsten Preisen 
nur bei 


Alex Beil, 


&ulmerstrasse 4. . 839. 


Beſtrenommierte, Tenlungsfäbige 
Liegnitzer Gurkeneinlegerei und 
Sauerkohlfabrik 


ſucht für Thorn und Umgegend einen lüchtigen, bei der einſchlägigen Kundſchaft, 
insbeſondere bei den Kolonial- und Delikateßwarenhändlern ſowie bei den beſſeren 
Vorkoſtgeſchäften gut eingeführten, äußerſt rührigen 


F 
— 5 —— —.— a WW: an Rudolf Mosse, Liegnitz. 
ur Kleines, freundl. mob 
Zimmer 


er gülmdöblierles, 5 


Vorderzimmer 
mit ſep. Eing. vom 1. Juli an beſſeren 
Heal zu vermieten, eventl. auch Be 
enſton. Baderſtraße 2, | 


Möbl. Zimmer 
von fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 6, 2. 


Kleine Wohnung 


Möbl. Zimm. mit voll. Benfion au 51 vom 1. Juli für 9 Mk. monatlſch zu ver⸗ 


Araberſtraße 4, 1. I mieten Marienſtraße 7, 1. 


„ Brombergerſtr. 26, 


billig zu verm. Gerberſtraße 21, 2 Tr. 


nach vorne mit Burſchengelaß, fep. Eing., 


Sans und Grundbeßtzer⸗ tien 
zu Thorn. 5 


6 
Wohnungsnachweis in = 1 
ſtelle bei Artur Abe t 

W.Boettcher, 
Abgabe von Mietsverträgen dee. 
Mellienſtr. 103 ill) 9 Zim. 2400|[01 
Mellienitr. 20, pt. 7 Zimmer und 
Zubehör, mit Stall und Rem 


Friedrichſtr. 5 12, 3, 6 Zim., 
Breiteſtr. 17, 1, 5 Zimmer, 
Breiteſtr. 17, 3 5 Zimmer, 
Brombergerſtraße 64, pt, 6 
Zimmer und Zubehör, 
Culmerſtr. 12, % 6 Zimmer, 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zimmer, 
Kloſterſtr. 11, 1 6 Zimmer, 
elektr. Licht und ubehör, 
Anfr. bei Sleiäberg, Ba⸗ 
derſtraße 23, 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 
Araberſtr. 8, 1, 4 Zimmer, 
Albprechtſtr ße 4, pt., 3 Zim. 
Cuimer Chauſſee 26, 3, 4 Zim., 
Bad, Gas, Balkons, Garten⸗ | 
anteil, von fof. oder ſpäter 620 f 
Alkſtädt. Markt 3, 3 Zimmer, 600 j0f. 
5 Zimmer, 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 
Hofraum, N zu er · 
fragen Brüdenfte. 5 500 
Seglerſtr. 27, 2, 3 Zimmer m. 
ſämtlichem Zubehde, 
Schulſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 
Meitienftr. 123, l, 3 Zimmer, 
Brombg.⸗Str. 66, 2. 3 J., K. u. Z. 3 
Mauerſtr. 56, 3, 2 Zimmer, 300 011 
Friedrichſtr. 10 12, ferdeſtall, 100 
Mellienſtr. 72. 5 Zimmer, 1 
5 10 12, 6 Zimmer. 
chulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Meilienftr 72, 2 Zimmer, fol 
Talſtr. 24, 1 Pierdeft. u. Wagenrem. 
Mellienſtr. 90, 2, 7 Zimmer u. 
Pfeedeſtall, 
Mellienſtr. 90, 3, 6 


0. 
120 0 


11001. 7. 
1000 
900 


fof. 
of. 


1.10. 
1.10. 


Ilm 
Mellienſtr 81, 4 3. Bad + "Garten 1.10. 
von ſof. ee 


Coppernikusſtr. 23 3 am. 


Zubeh., vorn, 3 Tr., monatl. 28 Mt. 5 25 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Seglerſtr. 25, 8. 


Die von Herrn Hauptmann Gra ß ho ff 


bewohnte 


5⸗„immerwohnung. 
nebſt Zubehör Mellienſtr. 112, 2. Etg. 
ift per 1. 10. d. Is. anderwelt zu verm⸗ 

Ladwig, Melllenſtr. 112 a, pt. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoplert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
eee von ſogleich zu vermieten. 
atz, Schuhmacherſtraße 12 


Voß, 


Waldſtraße 25, Inn A Zimmer 
mit Badeſtube und reichlichem Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fischerstr. 59. 


um. H. D. Str, . u D J U. Bäckerſtr. 13 
jof. bill. J. om. Bäckerſtr. 6, 2. 


ee FALL EL JE Sea, BELLE SR nr En Fe 
Hochherrſch. Wohnung, 
6—7 5 mit allem 1 
85 1 a jenlir. 85. 


Schulſtraße 25: 
Pferdeſtälle nebſt Lurjhengeloh 


zu vermieten. Zu erfragen 
A. John ee 25. 


3 Zimmer mit hu von 92 ober 
&. Soppart. Flſcherſtr. 59. 


b⸗Zmmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör, Burſchengelaß 
eventl. Pierdeſel für 800 Mt. v. 1. Jul 
zu vermieten Schulſtr. 20, pt. 


Altſt. Markt 28, 2. Ct., 


6 reſp. 7 Zimmer, mit allem Zubehör per 
1. Oktober zu vermieten. Näheres bel 
Georg Guttfeld & Co. 
W̃ 3 Zimmer, Entree, 
ohnung, 5. Bab. auneher, 
von jofort oder ſpäter zu vermieten, 
Bartel Waldauerſtraße 21 
alſtraße 25, 
neu renovierte abe von 4 immern 


mit reichlichem Zubehör von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen 5 


„Waldhäuschen“. 
Kinn Wohnung 


von 6 Zimmern m 
ſämtlichem Zubehör 
ſofort zu vermieten 
Miellienite, 138, Emil Neitzel. 
Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer nis ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portter und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen. 


2 und 4 Zimmer, Entree, 
Bad ſofort zu vermieten 
Jablonski, Bergstraße 22 U. 


zu vermieten Gerberſtr. 23. 


Stub u. 1 Stube u. Küche umſtändeh. 
preisw. zu verm. Coppernikusſtr. 24. 


Pferpefal mil Sngentemile,, 


J. von ſofort zu vermieten 


Zu kaufen geln eine 


Nähmaſchine und sin. 


Angebote unter F. 800 an dis 


R. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nr. 140. 


horn, mittwoch den 18. Juni 1013. 


Deutſcher Reichsparteitag. 
Berlin, 15. Juni. 
Unter Beteiligung der 


die deutſche Reichspartei im preußiſchen 


Sozialdemokratie und der F 


j ür di kunft getrügt. ( 
SıllaufAptanı Baht. m. 340 fbr 


et feiner Regierung dem deut] 


rieden zu erhalten, ſoda 


lich acht Milliarden Wert wird nur noch von 
land überflügelt, jedoch 


aus. 
entwickelt, ſowohl in der 


Deutſchland 
Rückgriff auf das 
Segnungen 
Wirt 
erzeugung wie auf den Leib 
geweſen, durch den gleichmäßigen wirkſamen 
ſchutz. Der ftei 

der Lebenshaltung der großen Ma 


inen geſamten 
usland decken kann. 


ſſeneinlagen bemer 
ſchaftliche Entwicklung auch erhebli 


unter der ſtarken Entwicklun 
ſchwer du kämpfen gehabt und 
deren Schutzes, der I 


das Konto der wirtſchaftlichen 
ſetzen. Zur kulturellen 


Sinne gehört im Reiche die Sozialpolitik, in Preu⸗ 


555 das Unterrichtsweſen. Beides iſt während der 
egierungszeit des Kaiſers vorbildlich gefördert 
1 dem zahlreichen Beſuch der preußiſchen 
Hochſchulen iſt allerdings die Befürchtung nicht ab⸗ 

roletariat 


worden. 


zuweiſen, daß ein akademiſch gebildetes 
entſteht, welches ein gefährliches Element der Zer⸗ 
ſetzung im Volke werden kann. Die Regierungszeit 
Anifer Wilhelms II. hat alfo auf allen Gebieten 
kultureller Tätigteit einen ſtarken und kräftigen 
Fortſchritt gezeitigt, an dem die Reichspartei ihren 
redlichen Anteil hat. (Lebh. Beifall.) — Sodann 
ſprach Exzellenz v. Liebert über die Entwicklung 
der deutſchen Wehrmacht, indem er einen hiſto⸗ 
riſchen Überblick auf die Heeresvermehrungen ſeit 
der Zeit Bismarcks bis zu der neuen hrvorlage 
gab. Auch auf die Flottenvermehrungen ſowie auf 


Poſener Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
16. Juni. 
Dieſer Tage hat ein oſtdeutſches Blatt ge⸗ 
meldet, Oberpräſidialrat Thon in Poſen habe 
ſeinen Abſchied eingereicht, weil er als Gegner 
der jetzigen Oſtmarkenpolitik gelte. Die Moti⸗ 
vierung des Abſchiedsgeſuches iſt eine ganz an⸗ 
dere geweſen; Herr Thon, der ſeit 18 Jahren 
ſein hieſiges Amt bekleidet, iſt allmählich in die 
Jahre gekommen, in denen man ſich nach Ruhe 
ſehnt. In den Jahren, die er das Amt beklei⸗ 
dete, hat er an unzähligen Konferenzen, Be⸗ 
ſprechungen und Beratungen teilgenommen, 
wieviel Pläne wurden entworfen, kritiſch zer⸗ 
gliedert, abgeändert, abermals beraten. Alle 
Fragen der großen Politit, ſoweit ſie den Oſten 
berühren, haben das Poſener Oberpräſidium be⸗ 
ſchäftigt. Dazu kamen die Sorgen für die wirt⸗ 
ſchaftliche Förderung der Provinz. Es genügt, 
an alles das kurz zu erinnern, damit erwieſen 
ſei, daß das Amt des Poſener Oberpräſidial⸗ 
rates keine Sinecure geweſen iſt und auch in 
Zukunft keine ſein wird. Schon zu Ausgang 
des Winters, als der Provinziallandtag bei⸗ 
ſammen war, ſtand feſt, daß Herr Thon dem: 
nächſt aus dem Amte ſcheiden werde; damals 


haben ſich ſeine alten Freunde in der provin⸗ 


zialen Selbſtverwaltung von ihm bereits ver⸗ 
abſchiedet. Da auch heute noch nicht ganz feſt⸗ 
ſteht, zu welchem Zeitpunkte der Übertritt in 
den Ruheſtand erfolgen wird, könnte ich mir 
das, was über dieſen alten Beamten, der faſt 
zwei Jahrzehnte eine der einflußreichſten Stel⸗ 
len in der Provinz bekleidet hat, für eine ſpä⸗ 
tere Gelegenheit aufſparen; doch ich will ſchon 
heute hervorheben, daß er der Preſſe wie dem 
Publikum gegenüber ſtets ein Entgegenkommen 
gezeigt hat, wie es nicht überall gefunden wird. 
Er half über Schwierigkeiten hinweg, wo er 
nur konnte, und gar mancher dankt ſeiner un⸗ 
mittelbaren oder mittelbaren Förderung viel. 
Herr Thon war alles andere als ein Bureau⸗ 


die Entwicklung der deutſchen Schutzgebiete ging der 
Redner des längeren ein. Nachdem er unter lev⸗ 
haftem Beifall geendet, betonte der Vorſitzer, Frhr. 
chlußwort, 


ejamten Reichstags⸗ 
> 1 daß die Vergangenheit für Preußen und er 


und Landtagsfrakkion ſowie zahlreicher Führer und 
Parteifreunde aus allen Teilen des Reiches hielt 
bgeord⸗ 
netenhaus ihren Parteitag ab. — In feiner Er⸗ 
öffnungsrede wies der Vorſitzer, Frhr v. Gamp⸗ 
kaſſaunen auf die preußiſchen Landtags 
wahlen hin und ſtellte feſt, daß der Anſturm der 
ortſchrittler gegen die 
rechtsſtehenden Parteien zurückgeſchlagen iſt. Die 
verhältnismäßig geringen Verluſte der freikonſer⸗ 
vativpen Fraktion hätten in keiner u * 
eifall.) — 

tz und Neukirch 
über die kulturelle Entwicklung Deut ſch⸗ 
lands während der Regierungszeit Kaiſer Wil⸗ 
helms II. Der Redner führte u. q. aus, daß es der 
Kafſer verſtanden habe, während des Vier ttelfahr⸗ 
n Volk den 
die wirtſchaftliche Enr⸗ 
wicklung Deutſchlands zu einem außerordentlichen 
Volkswohlſtand geführt hat. Am deutlichſten ift der 
Aufſchwung bei dem Fortſchritt in Handel und In⸗ 
duſtrie erkennbar. Der Außenhandel iſt auf mehr 
als das Doppelte geſtiegen. Die Ausfuhr mit 95 5 
ng⸗ 

iſt Großbritannien von 
Deutſchland in dem Wert der Ausfuhr induſtrieller 
Erzeugniſſe bereits um 1,3 Milligrden Mark vor⸗ 
ie Landwirtſchaft hat ſich ebenfalls gewaltig 
ckerwirtſchaft wie in der 
Viehzucht. Es verdient feſtgeſtellt zu werden, daß 
darf an steil uhne 

Alle dieſe 

nd aber nur durch eine zielbewußte 
ſchaftspolitit, die unserer heimiſchen Güter⸗ 
angepaßt war, mö 15 
Oll⸗ 
nde Wohlſtand macht ich auch in 
5 f FR er 19 er⸗ 
blich gehoben hat, ſowie in den vermehrten Spar⸗ 
15 En 2 lar Allerdings hat die wirt⸗ 
Schatten⸗ 

ſeiten gezeitigt. Der gewerbliche Mittelſtand hat 
zum Großbetrieb 
durfte eines beſon⸗ 
edoch nicht immer zu vollem Er⸗ 
folge geführt hat. Unerfreulich iſt auch die Ent⸗ 
völkerung des platten Landes, der nunmehr durch 
eine wirkſame innere Koloniſation geſteuert wer⸗ 
den ſoll. Der Geburtenrückgang iſt e ane auf 
ntwicklung zu 

ntwicklung im engeren 


v. Gamp⸗Maſſaunen in ſeinem 
land unter der Regierung Kafſer Wilhelms 
Zukunft 


der Soziald 


ſchloſſen. N 


und Celegraphenbeamten. 
5 Breslau, 16. Juni. 


raphen⸗Beamten, die 
955 Poſtbeamtenfcaft 


ſeine Mitgliederverſammlung ab. — Der er 


bandsvorſitzer, Obertelegraphenaſſiſtent 
ſchalk⸗ 


Verbandes den verbündeten Reg 
teieſſe an dieſer Frage aus. Bei der 


und 
Beamtenklaſſen. Der Redner 


udapeſt die Grüße des Landeskaſinos ungariſcher 


55 t- und e Nunmehr berichtete 

er- Kaſſel über eine tags zuvor 
im Sitzungssaal des Rathauſes erfolgte Ausſprache 
n Vertretern 
eis- und Ortsvereine. Er verbreitete 12 5 


oſtſekretär Tau 
auge dem Verbandsvorſtande und 
ber Kr 


die neuzuerrichtende Brand⸗ und Einbruchs 
kaſſe des Verbandes und betonte deren ungeheuren 
Wert. Er teilte auch mit, daß man bei der Be⸗ 
rechung einmüti 2 1 
tfiherung. unbedingt in Wirkſamkeit treten zu 
laſſen. 


Aus Anlaß des Regierungsjubiläums 

atjer eine 

lückwunſchadreſſe überreicht und für die 

iſenkaſſe des Verbandes eine Stif⸗ 

tung von 50 000 Mark zur et, Jug geſtellt. 
u 8 


= der. Verbandsvorſtand dem 


Jubiläums⸗ 


Dieſe Mitteilung fand begeiſterte mmun 


Nachmittags fand eine biene 
be mmlung ſtatt, die von weit mehr a 
erſonen beſucht war. Zunächſt verbreitete ſich Poſt⸗ 
ſekretär Domſcheit⸗ Berlin über die Inter⸗ 
eſſen vertretung der Sekretäre durch den 
Verband. Der Redner erörterte die Wirkung der 
für die Aſſiſtentenklaſſe vorgeſehenen künftigen Ge⸗ 
fahre auf die Sekretäre und behandelte aus⸗ 
ührlich die Härten der 3 Perſonalord⸗ 
nung. Er legte weiterhin die Gründe für eine Av⸗ 
änderung der Zuftände dar und wies nach, daß die 
Intereſſen der Sekretäre und Oberſekretäre am 
222... ——— SE 
krat; davor bewahrten ihn ſchon ſeine künſtleri⸗ 
ſchen Neigungen und Fähigkeiten. Auch als 
Porträtmaler würde er ſeinen Weg gemacht 
haben. Dieſe Liebe zu wahrer Kunſt iſt ihm in 
mancher Stunde zur Tröſterin, zum Halt ge⸗ 
worden, ſie hat ihm über viele Sorgen hinweg⸗ 
geholfen, die gerade ſein Amt mit ſich brachte. 
Seine unmittelbaren Vorgeſetzten hatten an 
ihm einen Stellvertreter und Berater, der die 
Perſönlichkeiten genau kannte. Gerade in unſe⸗ 
rer Provinz mit ihren ſo eigenartigen und in 
vieler Hinſicht, ich möchte ſagen, undurchſichti⸗ 
gen Verhältniſſen, iſt das für die Erledigung 
der Geſchäfte von ſehr großem Vorteil und 
Nutzen. An äußerlichen Anerkennungen hat es 
dem Oberpräſidialrat nicht gefehlt. In ſeine 
Amtszeit fielen Ereigniſſe, die zeitweiſe die 
Provinz Poſen in den Mittelpunkt des politi⸗ 
ſchen Intereſſes rückten. Wie viel Arbeit hat 
es da gegeben, wie viel klug abwägende Bedäch⸗ 
tigkeit war da notwendig. In allen dieſen 
Fällen hat Herr Thon ſeinen Mann geſtanden, 
die Erwartungen, die auf ihn geſetzt wurden, 


voll und ganz erfüllt. Als ſtändiger Stellver⸗ 


treter des Oberpräſidenten iſt er auch oft in der 
Offentlichkeit aufgetreten. Er zeigte ſich dabei 
als ein Meiſter des Worts, dem zu rechter Zeit 
auch der Humor zur Verfügung ſtand. Seine 
Tiſchreden löſten immer lebhafteſten Beifall 
aus. An der Geſtaltung ſo vieler Dinge, die 
längſt als große Fortſchritte erkannt worden 
find, hat er mitbeſtimmenden Einfluß geübt. 
Wenn er in ſeinen künftigen Mußeſtunden die 
Eindrücke ſeiner Poſener Amtszeit aufzeichnen 
wollte, würde er manchen wertvollen Beitrag 
zur Geſchichte der Oſtmark in den letzten beiden 
ſo ereignisreichen Jahrzehnten zu liefern ver⸗ 
mögen. Die vielen Freunde in Stadt und Land 
werden es ſich ſicherlich nicht nehmen laſſen, das 
Ausſcheiden dieſes verdienſtvollen Mannes in 
entſprechender Weiſe zu ehren. Mit ihm ſcheidet 
nicht nur einer der hier älteſten, ſondern auch 
einer der beſten Beamten der Provinz aus der 


reich geſegnet war, ſodaß man mit Vertrauen in die 
licken könne Eine Sorge, die die Zukunft 
bedroht, ſei lediglich die machtvolle Entwick lung 
i emofratie, die ſie allerdings 
nicht ihrer eigenen Kraft verdankt, ſondern dem 
Treubruch der Partei, deren Führer Eugen Richter, 
der erbittertſte Gegner der Sozialdemokratie gew:fen 
iſt. Man könne jedoch hoffen, daß die Mehrzahl des 
Volkes dem Terrorismus der internationalen So⸗ 
zialdemokratie die Stirn zu bieten vermag. — Der 
Parteitag wurde darauf mit einem Kaiſerhoch ge⸗ 


verbandstag mittlerer Reichspoſt⸗ 


Der Verband mittlerer Reichspoſt⸗ und Tele 
rößte Standesorganiſation 
ielt hier unter Teilnahme 
von 900 Delegierten aus allen Teilen Deutſchlands 
te Ber: 

Gott⸗ 
rlin referierte zunächſt über „Gegen⸗ 
warts⸗ und Zukunftsfragen“. Der Redner 
ging zunächſt in großen Zügen auf den Werdegang 
der Dberaffiltentenfrage ein und ran namens des 
erungen und dem 
Reichstag den Dank der Beamtenſchaft für ihr In⸗ 
trachtung 
der Zukunftsfragen behandelte Redner ſodann die 
den ganzen Stand umfaſſenden Angelegenheiten 
rührte die K eder der verſchiedenen 


and mit ſeinem Vor⸗ 
trage die lebhafte Zuſtimmung der Verſammlung. 
Aiden überbrachte Poſtinſpektor Zeiler aus 


aden⸗ 


der Anſicht en war, dieſe 


31. Jahrg. 


(Drittes Blatt.) | 


beiten und wirkſamſten durch den Verband vertreten 
würden. 
5 Be Iprac Redakteur Winters: Berlin 
über Klaſſen⸗ oder Gtandegorgant- 
ſation. Er ging davon aus, daß in dem gewal⸗ 
tigen Kultur⸗ und Wirtſchaftsprozeß nur eine um⸗ 
aſſende Organisation ſich Geltung und Einfluß ver⸗ 
chaffen könne. Dann 759 er einen Vergleich zwiſchen 

n Organiſationen der privaten Berufe und der 
Beamten, wobei er feſtſtellte, wie jene ſich zu immer 
größeren Verbänden zuſammenſchließen, während 
ein Teil der Beamten 10 von den großen Organız 
ſationen zu kleinen und ſomit einflußloſen Gruppen 
abſondere. Die wichtigſte Vorausſetzung für einen 
Erfolg ſei ſtets die Einigung. Ein Kartell der ein⸗ 
zelnen Vereinigungen zu ſchaffen jet unmöglich; 
dieſes Kartell ſei eben ſchon der Verband. Dagegen 
ſtand der Redner der Frage einer näheren Fühlung 
zwiſchen den höheren, mittleren und Anterbeamten 
und ihren Organiſationen ſympathiſch gegenüber. 
(Lebhafter Beifall.) 

Die Tagung hatte hiermit ihr Ende erreicht und 
wurde ſodann von dem erſten Verbandsvorſitzer 
Gottſchalk⸗Berlin geſchloſſen. 


15. deutſcher handlungsgehilfentag. 
(Zweiter Tag.) 
Frankfurt a. M., 16. Juni. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen des 
18. deutſchen Handlungsgehilfentages ſprach P. 
Elberding⸗ Hamburg über die Knonkurrenz⸗ 
klauſel. Der Redner wies darauf hin, daß dieſe 


für die Handlungsgehilfenſchaft ſo ungemein wich⸗ 


tige Frage durch den dem Reichstage zurzeit vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurf in ein neues Stadium ge⸗ 
treten ſei. Der Entwurf verſuche jedoch mit völlig 
unzulänglichen Mitteln der mißbräuchlichen An⸗ 
wendung der Konkurrenzklauſel zu Leibe zu rücken. 
Dem Mißſtande könne nur durch die völlige Be⸗ 
ſeitigung der Konkurrenzklauſel ein Ende bereitet 
werden. Redner beſprach ſodann den Geſetzentwurf 
im einzelnen ſowie die Maßnahmen des deutſch⸗ 
nationalen ie daß de egenüber 
dem Entwurf. Es ſei erfreulich, daß der Reichstag 
ein weitgehendes Verſtändnis für die er 
politiſchen Bedürfniſſe des Handlungsgehilfen⸗ 
er gezeigt hat. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe ent⸗ 

rächen, wenn auch nicht in allen Teilen den vom 

rband gemachten Vorſchlägen. Redner bringt 
ſchließlich folgende chene ee ein: „Der 13. 
deutſche Handlungsgehilfentag erhebt aufs neue die 
Forderung nach völliger Beſettigun der Konkur⸗ 
tenzklauſel und vermag nur in der rfüllung dieſes 
Verlangens eine befriedigende Löſung der Frage 
zu erblicken. Er uert, daß die Reichstags⸗ 
kommiſſion nicht in allen Teilen den Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchlägen des Verbandes gefolgt ik erkennt 
aber an. daß die Beſchlüſſe der Kommiſſion eine 
weſentliche Verbeſſerung der gänzlich unzulänglichen 
Regierungsvorlage bedeuten; er ſpricht ihr gleich⸗ 
zeitig ſeinen Dank aus für das von ihr bekundete 
verſtändnisvolle Eingehen auf die Wünſche der 
Handlungsgehilfen. Für den Fall, daß der Reichs⸗ 
tag mit Rückſicht auf die ablehnende Haltung der 
Regierung ſich zu einem völligen Verbot der Kon⸗ 
kurtenzklauſel nicht entſchließen ſollte, erwartet der 
Handlungsgehilfentag, daß der Reichstag unter die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion nicht herabgeht.“ (Beif.) 

Weiter berichtete Alfred Roth Hamburg über 
die „Vaterländiſche ee de e Der 
Redner führte u. a. aus, daß die Arbeiten der 


öffentlichen Tätigkeit, der gerade ſeine durch 
lange Amtsdauer dem Staate und der Bevölke⸗ 
rung des Landes Poſen beſonders wertvolle 
Dienſte leiſten konnte. 

Ein anderer Mann, der in der Stadt Poſen 
ſich großer Wertſchätzung erfreut, der Oberturn⸗ 
lehrer a. D. Kloß, hat in dieſen Tagen ſein 
70. Lebensjahr vollendet. Ihm iſt nicht nur 
die moderne Ausgeſtaltung des Turnweſens an 
unſeren ſtädtiſchen Schulen zu danken, er hat 
auch in jener Zeit ſchon, als Turnen und geſun⸗ 
der Sport noch als etwas betrachtet wurden, 
das für das Volk der Denker und Dichter eigent⸗ 
lich kaum den Wert einer Spielerei habe, an 
der körperlichen und ſittlichen Ertüchtigung mit 
nie erlahmendem Eifer gewirkt. Heute iſt ja 
allgemeine Erkenntnis geworden, daß der 
Wahrſpruch der Turnerei: Friſch, frei, froh, 
fromm eine Mahnung und eine Wahrheit iſt. 
Herr Kloß ſelbſt, der mit ſeinen 70 Jahren noch 
ſo rüſtig iſt, wie viele Sechsziger es ſich wün⸗ 
ſchen möchten, war allezeit ein lebender Beweis 
für die Richtigkeit ſeiner Auffaſſung, daß das 
Turnen körperlich und geiſtig geſund erhält. 
Möge er noch lange ſich dieſe Beweglichkeit er⸗ 
halten. 

Noch ein dritter alter Poſener verdient es, 
daß ſeiner hier gedacht wird: der Stadtbaurat 
a. D. Grüder konnte mit ſeiner verehrten 
Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. 
Auch er war, wie Herr Kloß, an ſeinem Ehren⸗ 
tage Gegenſtand zahlreicher Ehrungen. Auf 
die bauliche Geſtaltung des neuen Poſens hat 
Herr Grüder großen Einfluß ausgeübt. Er 
baute das neue Rathaus, er war einer der eif⸗ 
rigſten Befürworter der Wiederherſtellung des 
alten Rathauſes, das jetzt der Vollendung ent⸗ 
gegengeht und als eines der ſchönſten Bauwerke 
des Oſtens, der daran wirklich nicht allzu reich 
iſt, wohl manchen Beſucher nach unſerer Stadt 
führen wird. Sie in Thorn ſind ja darin glück⸗ 
licher als wir; Ihr Stadtbild hat ſeinen ur⸗ 
ſprünglichen Charakter viel beſſer bewahrt, als 


Jugendpflege in mächtigem Aufjtiege begriffen iſt, 
ſeitdem die Behörden ihr wohlwollend gegenüber⸗ 
ſtehen. So erfreulich das iſt, ſo birgt es leider die 
Die 8. in ſich, daß die Jugendpflegearbeit verflacht. 
Die Jugendetziehung muß in erſter Linie den Per⸗ 
ſönlichkeitswert des Einzelnen geben, und darum 
iſt die Heranbildung tüchtiger Jugendpfleger eine 
bedeutſame Vorbedingung für den Erfolg. Wenn 
auch gegenwärtig auf dem Gebiet der Jugendpflege 
viel geleiſtet wird, fo kann man ſich doch des Ein⸗ 
drucks nicht erwehren, als ob an manchen Stellen 
das ſeit Jahrzehnten ER Geſchaffene nicht voll ge⸗ 
würdigt würde. Die kirchliche Jugendpflege und die der 
deutſchen Turnerſchaft haben große Bedeutung. An⸗ 
dererseits iſt nicht alles Neue in der Jugendpflege 
in der fle beſonders muß man ſich davor hüten, 
in der Pflege der ſo ſtark hervortretenden 1 1 
lichkeitskultüur“ die Grenzen des Zuläſſigen 
zu überſchreiten. Die Jugend muß zum Gemein⸗ 
ſchaftsgefühl und zum Einordnungsſinn erzogen 
werden. Sie muß die Notwendigkeiten des Staats⸗ 
lebens begreifen lernen, um in den ſtaatsbürger⸗ 
lichen Eigenſchaften geſtärkt zu werden. Das kann 
aber nur auf dem Boden der vaterländiſchen und 
volkstümlichen Erziehung erreicht werden. Oberſter 
Grundſatz für alle Jugendpflegearbeit muß die För⸗ 
feht e von we 5555 ündiſche ſein und deshalb 
eht auch alle vaterländi Jugendpflege in 
ſchroffem Gegen zur ſozialdemokratiſchen Jugend⸗ 
ergiehung: er Redner ſchilderte dann im ein⸗ 
zelnen die Jugendpflegearbeit des deutſch⸗nationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verbandes, die leider nicht 
überall willkommen geheißen würde. Man habe ſo⸗ 
gar verſucht, die Sache mit konfeſſionellen Gründen 
zu bemänteln, was aber nichts anderes ſei als eine 
Fefüßrung der öffentlichen Meinung. Auch die 
Nirche ſtellt ſich ab und zu der vaterländiſchen 
Jugendpflege gegenüber unfreundlich, weil ſie von 
ihr eine Beeinträchtigung des religiös⸗kirchlichen 
Sinnes bei der Jugend befürchtet. Der vaterlän⸗ 
diſche Gedanke bei der Jugendpflege bedarf unbe⸗ 
dingt einer Ergänzung und Vertiefung durch die 
bewußte Re der heranwachſenden Jugend 
um deutſchen Volkstum, wie es uns die geiſtigen 
Führer der Befreiungskriege gelehrt haben. (Beif.) 

Nach dieſem Vortrag kam es zu einem kleinen 
Zwiſchenfall, indem der VPerbandsvorſitzer 
Bechly die Mitteilung machte, daß Stadtrat Dr. 
Fleſch als Vertreter des Magiſtrats dem Vortrage 
habe beiwohnen wollen, jedoch nicht mehr zu finden 
geweſen ſei, als der Borjiger ihn in den Saal füh⸗ 
ren wollte. Dr. Fleſch habe ſein 
motiviert, daß er eine ſchriftliche Mitteilung zurück⸗ 
ließ, er habe nicht mehr lange warten können. Dieſe 
Mitteilung wurde mit ironiſchen Rufen ſeitens der 
Verſammlung aufgenommen, 

ber die Frauenarbeit im Handels⸗ 
gewerbe ſprach Profeſſor Kaup⸗ München, der 
die Urſachen erläuterte, wel zu einem Einfall 
der Frau in das bisher den Männern rejerviert ge⸗ 
weſene Handelsgewerbe geführt habe, und ſich über 
Geburtenrückgang, wachſende ſittliche Verwilderung 
der weiblichen Sıgend, Zunahme der illegitimen 
Geburten ꝛc. verbreitete. Prof. Kaup erklärte, eine 
Beſſerung dieſer Verhältniſſe würde nur dann 
wieder eintreten, wenn das Familienleben 

„wenn Familienlöhne, Tarifverträge und Fa⸗ 
milienverſicherungen eingeführt würden. 

An letzter Stelle ſprach Richard Doering⸗ 
Hamburg über „Nationale Aufgaben des 
Sende en Handels.“ Er führte aus, daß der 
Handel die ſeeliſche Verfaſſung des Volkes in hohem 
Grade beeinfluſſe, daß aber die wirtſchaftlichen In⸗ 


ortgehen damit 


das bei uns möglich war. Der Fremde, der in 
Poſen einfährt, ſieht zunächſt die neuen Stadt⸗ 
teile und empfängt den ſtärkſten Eindruck von 


unſerer Kaiſerpfalz und den Maſſivbauten, die 


ſich darum lagern. Die Altſtadt kann architek⸗ 
toniſch dagegen nicht auffommen; denn das, 
was ihr Reiz verleihen würde, alte, wohlerhal⸗ 
tene Häuſer, fehlt ihr. Namentlich in der 70er 
und 80er Jahren iſt da arg gefündigt worden. 
Heute ſind dort ſo ziemlich alle möglichen Bau⸗ 
weiſen vertreten, und nimmt man hinzu, daß 
die Altſtadt vom Wilhelmsplatz abwärts mehr 
und mehr zur Domäne der Polen geworden iſt, 
ſo ergibt ſich, daß Poſen für den deutſchen Frem⸗ 
den ſein Gepräge durch die neuen Stadtteile 
erhält. 

Je näher wir den Schulferien und damit der 
eigentlichen Reiſezeit kommen, deſto übler 
ſcheint das Wetter zu werden. Die Wetter⸗ 
kundigen erklären jetzt ſogar, es ſei noch unge⸗ 
wiß, wann es wieder Hitze und Sonnenſchein 
geben könne. Ich weiß, daß wir Poſener nicht 
allein über den Wetterſturz klagen; ich habe 
dieſe Bemerkung nur als Einleitung benutzt, 
um hier eine Wahrnehmung mitzuteilen, die 
ich in den letzten Tagen gemacht habe. Seit 
nämlich Sturm und Regen uns nur hin und 
wieder Sonnenſchein gönnen, belagert die ſchul⸗ 
pflichtige Jugend jeden Mittag auf dem Heim⸗ 
wege die vor dem Hauptpoſtamt angeſchlagenen 
Wettervorherſagen für die nächſten 24 Stunden. 
Die kleinen Knirpſe, die kaum zuſammenhän⸗ 
gend leſen können, beweiſen denſelben Eifer 
beim Studium dieſer Notizen wie die größeren. 
Haben ſie den Text erfaßt, dann beginnt auch 
ſofort die „ſachgemäße Kritik“. Die Verfaſſer 
der Vorherſagen kommen dabei meiſt gut fort; 
nur wenn der Text allzu unbeſtimmt gehalten 
iſt, werden zuweilen Anſichten laut, die ebenſo 
dem Selbſtbewußtſein wie dem Mutterwitz der 
jugendlichen Kritiker Ehre machen. Worauf es 
zurückzuführen iſt, daß die Mädchen den An⸗ 
ſchlägen weniger Beachtung ſchenken als die 


kereſſen nicht . ausarten dürfen, 
Innenleben des Volkes in ihren Bann zu ziehen. 

er kaufmänniſche Anternehmungsgeiſt unſeres 
Volkes kann die Zukunft Deutſchlands ſichern helfen, 
wenn er geadelt wird durch den Dienſt am natio⸗ 
nalen Gedanken Auch in unſerer Zeit muß der 
deutſche Handel Träger der nationalen Idee ſein. 
Die nationale Aufgabe des deutſchen Handels un⸗ 
ſerer Zeit beſteht darin, den Aufſtieg unſeres Volkes 
zur Weltmacht fördern zu helfen. Die deutſche Hanſa 
hatte die gleichmäßige Entwicklung der in der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft wirkſamen Kräfte verſäumt 
und deshalb hatte ihre Herrſchaft keinen Beſtand. 
In England machen ſich bereits Anzeichen der in⸗ 
duſtriellen Lähmung bemerkbar, das deutſche Volk 
darf er nicht kritiklos den Spuren Englands 
folgen. Der Konkurrenzkampf der deutſchen In⸗ 
duſtrie mit anderen Völkern kann zu unſeren 
Gunſten auf die Dauer hauptſächlich beeinflußt 
werden durch die ee unſerer Leiſtungen, 
die wir nicht zuletzt dem Umſtand verdanken, daß 
Deutſchland die beſten Schulen der Welt beſitzt. Es 
zeugt aber von Kurzſichtigkeit, wenn auf den deut⸗ 
ſchen Bildungsanſtalten die Konkurrenten Deutſch⸗ 
lands auf dem Weltmarkt herangebildet werden. 
Aufgabe des deutſchen Handels iſt es, das deutſche 
Volk darüber aufzuklären, warum Deutſchland tar⸗ 
kräftige Kolonialpolitik treiben muß. Der deutſchen 
Induſtrie müſſen überſeeiſche Abſatzgebiete geſichert 
werden, a die Nahrungsmittelzufuhr und die 
Zufuhr von Rohſtoffen, welche die Induſtrie braucht. 

Der letzte Verhandlungstag brachte zunächſt die 
Bekanntgabe des Jahreberichts. Es ſei daraus 
noch erwähnt, daß der Verband derzeit 131 195 Mit⸗ 
glieder zählt; die Zahl der Vertrauensmänner be⸗ 
trägt 792, die der Erſatzmänner 1361, jene der Kauf⸗ 
mannsgerichtsbeiſitzer 1100. Die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe des Verbandes im außerordentlich gün⸗ 
ſtige zu nennen. — Der Jahresbericht wurde ohne 
Debatte zur Kenntnis genommen. 

Hierauf trat die Verſammlung in die Beratung 
des Antrages der Verwaltung ein, eine 
Volksverſicherung im Verbande ein⸗ 
zuführen. — Der Verbands vorſitzer Bech ly be⸗ 
gründete den Antrag und hob hervor, daß bereits 
Anteilſcheine im Betrage von 500 000 Mark von 
Mitgliedern gezeichnet worden ſeien. — Die große 
Mehrzahl der ſich an der anſchließenden keien 
Aussprache beteiligenden Redner ſtand dieſem 
Gedanken ſympathiſch gegenüber, deſſen Durch⸗ 
führung ein Gegengewicht gaben die von der So⸗ 
taldemokratie gel affene el dar⸗ 
ſtellen ſoll. — Nach Schluß der Diskuſſion ſtellte 
Stöcker⸗ Biebrich a. Rh. den Antrag, der Ver⸗ 
bandstag ſolle die Gründung einer Volksverſiche⸗ 
rungs⸗Aktiengeſellſchaft möglichſt bald in die Wege 
leiten. — Diejer Antrag wurde mit überwältigen- 
der Majorität angenommen. — Rechnung und 
Voranſchlag wurden debattelos genehmigt. 

Sodann wurde loſſen, die Ver⸗ 
waltung neben dem Verbandsvorſteher aus zehn 
Mitgliedern zuſammengeſetzt ſein ſoll. 

Für den nächſten Verbandstag im Jahre 1915 
lagen Einladungen vor aus Dortmund, Stettin, 
München, Kiel, Duisburg, Köln, Nürnberg, Sue 
dorf, Leipzig und Braunſchweig. — Als nächſter 
e wurde mit großer Mehrheit Leipzig 
wählt. 

5 Nach Erledigu einiger interner Verbands⸗ 
angelegenheiten und einem Schlußwort des Ver⸗ 
bandsvorſitzers Bechly wurde der iesjährige Vers 
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bandstag für geſchloſſen erklärt. 


Kaiſer⸗Anekdoten. 


55 Ä 
mperator. Vor nicht langer Zeit beſuchte der 
Kaiser eine Kaſerne in Spandau. Er begab ſich dabei 
in eine Stube, in der gerade Inſtruktionsſtunde abge⸗ 
halten wurde, und hörte dem Ate der und Antwort⸗ 
ſpiel mit Intereſſe zu. Da ſtellte er ſelbſt den Re⸗ 
kruten einige Fragen. Die erſte 1 25 e war: „Wer 
befördert euch?“ — „Euer Majeſtät!“ lautete wie 
aus der Piſtole geſchoſſen die Antwort. — „Out, 
ſagte der Kaiſer, „und wie unterzeichne ich die Schrift⸗ 
ſtücke?“ — Wilhelm II.,“ antwortete ein anderer 
Rekrut. — „, 5 Aber es fehlt noch etwas. Was 
fehlt noch?“ — Kleine Pauſe. Dann meldet ſich ein 

ann: „I R.“ — „Sehr gut! Aber was bedeutet 


das ganze 


eigt freudiges seht Denn 


nun Imperator?“ — Sehr große Pauſe. 


nach 


Jungen, weiß ich nicht. Man ſollte eher das 
Gegenteil vermuten. 

Einer wäre vielleicht garnicht böſe, wenn es 
recht kühl bliebe: unſer Stadttheater⸗ 
direktor. Er verſucht es auch heuer wieder 
mit einer ſommerlichen Spielzeit. In 
dem Rückblick, den Herr Gottſcheid über ſeine 
direktoriale Tätigkeit kürzlich veröffentlichte, 
hat er wieder den Finger in eine Wunde des 
Poſener Lebens gelegt: er klagt, daß die Ge⸗ 
ſelligkeit zu ſehr zerſplittert, daß die Zahl der 
Vereine hier viel zu groß iſt. Anrecht hat er 
damit wirklich nicht, wenigſtens nicht ganz. 
Zwar iſt, genau betrachtet, in anderen Groß⸗ 
ſtädten das geſellige Treiben nicht geringer, auch 
wohl nicht viel weniger zerſplittert als bei uns, 
aber die Vereinsmeierei in Poſen treibt zwei⸗ 
fellos zu reichliche Blüten. Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß Poſen, ſoweit es ſich um Angelegen⸗ 
heiten des Deutſchtums handelt, nur eine Stadt 
von etwa 70 000 Einwohnern bildet, und dieſe 
Zahl iſt zu gering, um alle jene Veranſtaltun⸗ 
gen, Feſtlichkeiten, Verſammlungen uſw. zu 
füllen, die hier während des Winterhalbjahres 
der Beſucher harren. Auch die „Kientöppe“ 
geben ſich alle erdenkliche Mühe, größere Maſſen 
anzulocken. Dazu kommt der haſtig⸗nervöſe 
Zug, der unſer Geſchlecht erfüllt; leichter iſt der 
Beruf der Theaterdirektoren auch in der Pro⸗ 
vinz nicht geworden. Poſſen und Operetten 
ſollen ihnen die Häuſer füllen, müſſen es auch. 
Dadurch aber wird das ernſte Drama, das lite⸗ 
rariſch wertvolle Luſtſpiel noch mehr in den 
Hintergrund gedrängt, die Ausſtattungsoper 
gewinnt mehr an Boden, als wünſchenswert 
ſcheint. Mit der ernſthaften Preſſe müſſen die 
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Das Regierungsjubiläum des deutſchen Kaiſers. 


Die Feier des 25jährigen Regierungsjubi⸗ 
läums des Deutſchen Kaiſers hat beſonders in 
Berlin mit außerordentlichen Veranſtaltungen 
ſtattgefunden. Die im Koburger L. C. vereinig⸗ 
ten deutſchen Landsmannſchaften (Studenten) 
hatten ſich in der Kaſerne des Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 verſammellr 
Der Zug in einer Stärke von ungefähr 1000 
Mann zog dann nach dem Landesausſtellungs⸗ 
park, wo die eigentliche Feier ſtattfand. Als ſich 
der Zug über die Straße Unter den Linden fort⸗ 
bewegte, fand in der Nähe des Pariſer Platzes 
eine Begegnung mit dem Kaiſer ſtatt, der, mit 
der Kaiſerin im offenen Automobil vom Schloß 
kommend, den Huldigungszug in langſamer Vor⸗ 
beifahrt überholte. Durch begeiſterte Hurra⸗ und 
Hochrufe begrüßten die Landsmannſchaften den 
Monarchen, und ihre ſchwingenden Fahnen, die 
den einzelnen Verbindungen vorangetragen 
wurden, huldigten dem kaiſerlichen Jubilar. — 
Auf dem Tempelhofer Feld, dem hiſtoriſchen 
Paradeplatz der Berliner Garniſon, wurde ein 
Feldgottesdienſt veranſtaltet an dem ſich die 
Berliner Kriegervereine, die Sanitäts⸗ und die 
Genoſſenſchaftsverbände vom Roten Kreuz be⸗ 


teiligten. Das große Wecken leitete die militä⸗ 
riſche Feier am 16. Juni ein; es begann mit 
lautem, durchdringendem Trommelwirbel, und 
gleichzeitig ſchallten, vom Trompeterkorps der 
2. Garde⸗Ulanen angeſtimmt, die melodiſchen 
Klänge des Liedes „Nun danket alle Gott“ vom 
Rundgang der Schloßkuppel herab. Nach dem 
Trommelwirbel ſetzte das Muſikkorps des Garde⸗ 
Füſtlier⸗Regiments mit dem Choral „Lobe den 
Herrn“ feierlich ein, und nun erſchien der Kaiſer 
am Fenſter des Schloſſes. Der Rundmarſch der 
Muſik begann. Geführt von dem Adjutanten im 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment, zogen die vereinigten 
Spielleute der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, der 
bekannten Kaiſerbrigade, und hinter dieſen die 
Muſik der Garde⸗Füſiliere zum Portal I hinaus. 
Das Anſchlagen des Tambours, das Pfeifen der 
Horniſten ſetzte ein und führte zu den Klängen 
des alten Volksliedes „Freut euch des Lebens“ 
über. Im Schlenderſchritt ging es, gefolgt von 
der die Straßen belebenden Menge über den 
Schloßplatz zu den Linden, wobei Trommel⸗ 
wirbel und Pfeifenklang mit der Volksweiſe 
wechſelten. a 


* 


ſeiner Überzeugung: „Imperator heißt eine Früh⸗ 
kartoffel!“ 5 


Über Bord mit den Noten! Man weiß, daß der 
Kaiſer in früheren Jahren gelegentlich eine 
B Melodie zu komponieren liebte. 
Bekannt iſt ja ſein „Sang an Aegir“. Er ſcheint 
ſich aber auch an größere Muüſikſtücke gewagt 
zu haben, die freilich niemals in die Offentlichkeit 
gedrungen ſind, und an die er im Laufe der Jahre gewiß 
ſelbſt nicht mehr gedacht hat. Als er vor einigen 


sahren mit der „Hohenzollern“ in der Oſtſee kreuzte, 
örte er, im 1 mit einem der Off ziere ſeiner 
egleitung, plötzlich auf eine Muſiknummer, die von 
der Schiffskapelle auf dem Promenadendeck Kal 9 
wurde. „Was iſt denn das für ein ſchrecklicher Lärm?“ 
bemerkte er zu einem Adjutanten. „Fragen Sie doch 
mal den 1151 be f von wem das It.“ — Verlegen 
lächelnd kam der Offizier zurück und meldete, daß es 
eine Kompoſition Seiner Majeſtät ſei. Einen Augen⸗ 
blick runzelte der Kaiſer die Stirn, 5 dann aber 
den Humor der Situation und ſagte lachend dem 


führenden Kreiſe unſeres Volkes dem Theater 
die dauernde Teilnahme weiterer Schichten zu 
erhalten ſuchen; es muß wieder als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gelten, daß nur als gebildet gilt, wer 
auch das Theater beſucht. Etwas Einſchrän⸗ 
kung in den materiellen Genüſſen, der Fortfall 
der an die Theaterabende ſich anſchließenden 
Gaſtereien wird einen regeren Theaterbeſuch 
ermöglichen. Ein Volk, deſſen dramatiſche 
Kunſt dahinſiecht, iſt kulturell krank. 
Nemo. 


Ein Raubtier unſerer heimiſchen 


Flora. 
Von Dr P. Lipſius. 


5 (Nachdruck verboten.) 
Lenau preiſt zwar in ſeinem „Savonarola“, indem 


er die Blumen in einem Orden leben läßt, neben 
ihrer Keuſchheit und ihrem Gehorſm, daß ſte ſeien: 
f „Der Armut hold und treu ergeben, 

Vergnügt bei Tau und Sonnenſchein.“ 
Aber die, unbekümmert um landläufige und lieb⸗ 
gewordene Vorſtellungen fortſchreitende Wiſſenſchaft 
hat längſt, namentlich ſeit des großen Darwin epoche⸗ 
machendem Auftreten, auch dieſe Illuſion unbarm⸗ 
herzig zerſtört und an der Hand unwiderlegbarer 
Beweiſe dargetan, daß der harte „Kampf ums Daſein“ 
auch im Reiche der lieblichen Kinder Floras nütet, 
ja, daß gewiſſe Pflanzen keineswegs nur mit Ta. 
und Sonnenſchein, d. h. den landläufigen Exiſtenz⸗ 
bedingungen, zufrieden ſind, ſondern auch Fleiſch⸗ 
nahrung begehren und, was das merkwürdigſte, mit 
den raffinierteſten Mitteln ſich dieſe Leckerbiſſen zu 
verſchaffen wiſſen. Sie können zwar nicht, wie unſere 
zwei⸗ und vierbeinigen Raubtiere, infolge ihrer Boden⸗ 
ſtändigkeit auf Raub ausgehen, aber fie lauern ihrer 


Beute auf, und wehe dem ahnungsloſen und unvor⸗ 
ſichtigen Geſchöpfe, das ſich ihnen allzu vertraulich 
nähert, — es wird unentrinnbar von ihnen feſt⸗ 
gehalten, umklammert und bis auf ſpärliche Reſte 
aufgezehrt. Zwar ſind es nur kleinere Inſekten, mit 
denen ſich dieſe Raubtiere in Pflanzengeſtalt begnügen 
müſſen, da ſie größere Tiere nicht zu bewältigen ver⸗ 
mögen. Immerhin aber vollzieht ſich der „Kampf“ 
ganz im Rahmen eines grausamen, heimtückiſchen 
Überfalles. Auch unter unſerer heimiſchen Flora be⸗ 
findet fi ſolch ein Räuber, klein und unſcheinbar von 
äußerem Ausſehen, aber eben deshalb umſo gefähr⸗ 
licher. Wir meinen den auf unſeren ausgedehnten 
Hochmooren gedeihenden Sonnentau, von den Bota⸗ 
nikern Drosera rotundisolia — „rundblätterig“ — 


genannt, mit fünf bis ſechs kreisrunden, an ihrem 
Rande aufgeſtülpten Blättchen, die an flachen Stielen 
ſitzen und ſich zu einer Roſette vereinen. Inmitten 
dieſer Roſette erhebt ſich ein ſcharlachroter Blüten- 
ſchaft, der im oberen Drittel zierliche weiße Blüten 
trägt. Die Blütenſterne können nicht leicht beobachtet 
werden; denn ſie ſind ſo empfindlich, daß ſie ſich nur 
im hellſten Sonnenſcheine öffnen, ſich dagegen ſofort 
wieder ſchließen, wenn eine Wolke die Sonne verhüllt. 
Iſt das ſchon auffällig, ſo find die Blätter doch das 
Wunderbarſte an der ſonderbaren Pflanze. Denn in 
ihnen haben wir nichts geringeres als die eigentlichen 
Mordwerkzeuge des kleinen Räubers vor uns. Gleich 
den Wimpern, die das Augenlid umſäumen, iſt jedes 
Blatt von einem Kranze feiner Wimperhaare um⸗ 
geben. Dieſe Haare ſehen ſcharlachrot aus und find 
außerdem mit roten Köpfchen gekrönt. Aber nicht 
nur am Rande, ſondern auch auf der Blattfläche be⸗ 
merken wir ſolche Härchen, ſodaß das Blatt, das deren 
etwa gegen 200 aufzuweiſen hat, an ein flaches Nadel⸗ 
kiſſen erinnert. And nun das Merkwürdigſte: an 


12d iutanten, der Kapellmeiſter ſolle ſchleunigſt die 


Noten über Bord werfen laſſen! 5 

Der Kaiſer und die Malerei. Eine rötliche Kalle 
Anekdote wird in der Feſtnummer von „Al SL 
und Meer“, die die deukſche Verlagsanſtalt in © : 
gart zum Negierungsjubildum herausgebra t 0 
von M. Napfilber erzählt Der Kaiſer 10 daun 
über den teilweiſe ſcharfen Widerſpruch, der ſich gege j 
fein Wirken auf dem Gebiete der Kunſt wendet, BU 
unterrichtet, und er äußert ſich auch mit einem 9 
willen Humor darüber. So hat er ſelbſt wiederhen 
das folgende Geſchichtchen zum beiten gegeben, 
deſſen Richtigkeit er ſich verbürgt: „In einer Künſtloſe 
kneipe au Kaſſel wird kräftig gefahjimpelt und, wie 
unausbleiblich, kommt auch das Gespräch auf den 
Kaiſer als Mäcen. Künſtler ſchimpfen mit Vorliebe 
Einer an der Tafelrunde aber, ein ganz tüchtige, 
Landſchaftsmaler, tut es den übrigen vorauf un 
erklärt und bekräftigt es auch mit dem ja unwider⸗ 
leglichen Fauften ag auf den Tiſch, daß der Kaiser 
nur Kitſch aufkaufe. Die Kollegen lachen und wehren 
ab. Der Kritiker verſteift ſich auf fein verfaſſungs⸗ 
gemäß gewährleiſtetes Recht der Meinungsabga fl 
und im übrigen jei er ein freier Künſtler. Aber Kit 
bleibe nun einmal Kitſch. Ausgerechnet in dieſem 
Augenblick wird ihm ein Telegramm ausgehändigt, 
Er reißt es auf und wird rot bis an die Haarwurzeln. 
Ganz verlegen ſchleicht er 1 5 und lieſt nun blau 
auf weiß: „Die Ausſtellungsleitung teilt Ihnen mi f 
ch Seine Majeſtät der Kaiſer heute Nachmittag au 
unſerer Ausſtellung Ihre Landſchaft käuflich erworben 
hat.“ — Künitler find auch neugierig, und fo dauert 
es nicht lange, daß dem Landſchafter das Telegramm 
aus der Euer herausgeangelt wird. Angeheures 
Hallo! Endlich erhebt ſich ein Profeſſor und ſpricht: 
„Lieber N. wir haben nicht gewußt, daß Sie ein 
Schund⸗ und Kitſchmaler ſind. Da Sie als ſolcher 
nun aber offiziell anerkannt ſind, wird Ihnen wo 
nichts anderes übrig bleiben als aus dieſer Korona 
der freien Künſtler auszuſcheiden.“ 


5 


Leutnant von Egan⸗Krieger — im Aeroplan 
von Sieg zu Sieg. 

Die Rennbahn im Grunewald bei Berlin 
hatte am letzten Sonntag einen ſenſationellen 
Tag. Alles war in heller Aufregung über ein 
Bravourſtück des Kronprinzenhuſaren Leutnants 
von Egan⸗Krieger. Schon bald nach Beginn der 
Rennen war es herum, daß „Egan“ von Magde⸗ 
burg, wo er im erſten Rennen „Jaſpis“ zu rei⸗ 
ten hatte, auf dem Luftwege nach dem Grune⸗ 
wald kommen wolle, um im Preis von Leipzig 
„Der Dragoner“ zu ſteuern. Programmäßig 
ſollte dieſer als fünftes Rennen um 5 Uhr ge⸗ 
laufen werden. Mit einiger Verſpätung wurde 
das Programm abgewickelt; es wurde fünf Uhr, 
und noch nichts am Horizont zu ſehen. Mittler⸗ 
weile hatte der Draht gemeldet, „Jaſpis“ habe 
in Magdeburg gewonnen. Trotz des guten 
Omens ſchien Egan Kriegers Vorhaben geſchei⸗ 
tert. Aber einem preußiſchen Huſarenleutnant 
iſt nichts unmöglich, zumal wenn er ſich einem 
Piloten wie Et. Stoll anvertraut. Trotz widri⸗ 
gen Gegenwindes kam der elegante Jeannin⸗ 
Eindecker gegen 5½ Uhr in Sicht, ein ſteiler 
Gleitflug — und mitten im Rennbahn⸗Gelände, 
dicht hinter dem Stadion erfolgte die Landung. 
Lt. von Egan⸗Krieger begab ſich im Laufſchritt 
zur Wage, die mit Genehmigung des Renn⸗Vor⸗ 
„!! ̃ ͤ r . ß 
ſämtlichen Wimperköpfchen hängen kleine Tröpfchen, 
die im Sonnenſtrahl glitzern und funkeln und dem 
kleinen Räuber zu ſeinem poetiſchen Namen ver⸗ 
holfen haben. 

Machen wir einmal auf längere Zeit halt, ſo ſind 
wir bald Zeugen eines eigenartigen Schauſpieis. 
Still und regungslos haften unter den ſengenden 
Strahlen der Sonne die ſo harmlos, wenn auch ſonder⸗ 
bar ausſehenden Blätter am Boden, während der 
ſchlanke Blütenſchaft leiſe im Winde ſchaukelt. Da 
kommt ahnungslos ein Mücklein dahergegaukelt, das 
ſchon von fern den blinkenden Tropfen auf dem rot⸗ 
leuchtenden Wimperköpfchen erſpähte. Das iſt für das 
faſt verſchmachtende Geſchöpf zu verführeriſch — ſchnell 
entſchloſſen läßt es ſich auf einer der Wimpern auf 
einem Blättchen nieder und taucht den Rüſſel in das 
verlockende Naß. O, wie labend doch dieſer Trunk iſt! 
Nun iſt's genug. Durſt und Appetit ſind geſtillt, 
und dankerfüllt will ſich der Fremdling von ſeinem 
freundlichen Gaſtgeber verabſchieden. Doch was iſt 
das? Anwiderſtehlich fühlt er ſich feſtgehalten 
Der Gaſtgeber iſt auch gar zu liebenswürdig, — aber 
das Mücklein darf nicht ſäumen, es harren ſeiner ehe⸗ 
liche Pflichten. Ein zweiter, ein dritter Verſuch, los⸗ 
zukommen .. alles umſonſt! Es iſt ein zäher, 
klebriger Saft, in den die zarten Glieder des Tierchens 
verſinken. Und nun vollends geſchieht etwas, was 
das Blut in den Adern erſtarren läßt und alle unſere 
menſchliche Weisheit über den Haufen zu werfen ge 
eignet iſt: es beginnen ſich auch die benachbarten 
Wimpern zu regen, ſie nähern ſich dem zuckenden Opfer, 
packen es hinterrücks am Nacken und drücken es un⸗ 
barmherzig nieder. Andere Wimperhaare erfaſſen es 
an den Seiten. Nun iſt kein Entrinnen mehr. Zud n 
vergrößern ſich die Tröpfchen an den Künis 
fließen ineinander, bis ſie [HUF ei 
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4 ſtandes und ſämtlicher Teilnehmer nochmals ge⸗ 


öffnet wurde, worauf ſich der Danziger Huſar 
in den Sattel ſeines Hengſtes ſchwang. „Der 
Dragoner“ lag ſtets in Front, führte in flotter 
Fahrt und hatte in der Geraden noch Reſerven 
genug, um die Schlußangriffe von Corbais ſehr 
ſicher abzuweiſen. Das Publikum raſte vor Ber: 
gnügen, überſchüttete Lt. von Egan⸗Krieger mir 
Beifall und wollte ſich garnicht wieder beruhi⸗ 
gen. Dem Kronprinzen, dem direkten Vorge⸗ 
ſetzten des Siegers, wurde telegraphiſch von der 
glänzenden Leiſtung Mitteilung gemacht. 
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Mannigfaltiges. 

(Ein Mißgeſchick des engliſchen 
Thronfolgers.) Der Prinz von Wales 
nahm kürzlich an einer Felddienſtübung teil. 
Er wurde dabei von der Gegenpartei gefangen 
genommen und im Triumph in das gegneriſche 
Hauptquartier gebracht. 

(Ein Perlenkollier im Werte von 
25000 Mark) ging am Sonntag auf der 
Grunewaldrennbahn der Freifrau von 
Kirchbach in Halenſee verloren. Auf die Wie⸗ 
derbeſchaffung iſt eine Belohnung von 1000 Mk. 
ausgeſetzt. 

(Verſchüttet.) Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ereignete ſich in der Laubenkolonie 
Tempelhof ein gräßlicher Unglücksfall. Der 
Schwiegerſohn des Zigarrenhändlers Maurer 
wurde, als er beim Brunnenbau beſchäftigt 
war, in einer Tiefe von ungefähr fünf Metern 
plötzlich verſchüttet. Nach kurzer Zeit wurde 
der Verſchüttete aus dem Brunnenſchacht her⸗ 
ausgeholt. Alle Bemühungen jedoch, ihn wie⸗ 
der ins Leben zurückzurufen, erwieſen ſich als 
erfolglos. 

(Für 50000 Mark Juwelen er⸗ 
beutet.) Ein großer Einbruch in einem Ju⸗ 
welenladen, der auch die Berliner Kriminal⸗ 
polizei beſchäftigt, iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in Wiesbaden verübt worden. Die 
Einbrecher ſtahlen dort wertvolle Brillantringe, 
Perlen, Broſchen, Halsketten, Diademe uſw., 
im ganzen für nicht weniger als 50 000 Mark. 
Da anzunehmen iſt, daß die Täter ſich mit der 
Beute nach einer Großſtadt gewandt haben, um 
ſie dort zu Geld zu machen, wurde auch die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei benachrichtigt, die als⸗ 
bald entſprechende Maßnahmen traf. Auf die 
Ergreifung der Täter und die Wiederbeſchaf⸗ 
fung ihrer Beute iſt eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt worden. 

(Sechs Arbeiter von einem Mar⸗ 
morblockerdrückt.) Auf dem im Ham⸗ 
burger Hafen liegenden Dampfer „Reva“ er⸗ 
eignete ſich Sonnabend Mittag ein ſchwerer Un- 
glücksfall. Das Schiff hat Marmorblöcke ge⸗ 
laden, von denen einer beim Ausladen durch 


den Schiffskran gehoben wurde, als plötzlich die 


Kette des Kranes riß und der große Block, der 
ein Gewicht von mehreren tauſend Kilo hat, 
aus der Verſchlingung niederſtürzte. Der Block 
traf ſechs unten arbeitende Leute, von denen 
zwei auf der Stelle zerdrückt wurden, die ande⸗ 
ren vier ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Sie wur⸗ 
den durch die Hafenſanitätskolonne in das 
Hafenkrankenhaus gebracht. 

(Der verhinderte Stapellauf des 
Kreuzers „Derfflinger“.) Wie bereits 
berichtet, konnte der auf der Werft von Blohm 
und Voß in Hamburg vom Stapel gelaufene 
große Kreuzer „Derfflinger“ nicht in ſein Ele⸗ 
ment gelaſſen werden. Der Grund hierfür war 
der, daß die Schlittenvorrichtung nicht funktio⸗ 
nierte. Wie die Werftleitung erklärt, ſoll bei 
einem der nächſten Hochwaſſer verſucht werden, 


See auf dem Blatte bilden, in dem das Tierchen 
rettungslos ertrinken muß. Und dann erfaſſen die 
gleichen Drüſenhaare, die gleich Polypenarmen in 
ſteter Bewegung ſind, die Beute und ſchieben ſie bis 
zur Mitte des Blattes hin. Kaum liegt es hier, 
ſo krümmt ſich das Blatt gleich einer Hand und um⸗ 
ſchließt das Tier. Erſt nach zwei bis drei Tagen 
öffnet ſich die Hand wieder — das Inſekt iſt ver⸗ 
ſchwunden, nur ein Paar Flügel und Beinſchienen, 
auch die Leibesringe, alſo unverdauliche Reſte, ſind 
übrig geblieben, die der Wind bald in alle Richtungen 
verſtreut. Dann richten ſich die Wimpern wieder auf, 
die glitzernden Tröpfchen erſcheinen aufs neue, und 
wieder iſt die gefräßige Pflanze zum Raube gerüſtet 
und liegt beutegierig auf der Lauer, um einen harm⸗ 
loſen Wanderer zu überfallen und ihm den Garaus 
zu machen. 

Das Raffinement, mit dem das ſo unſchuldig aus⸗ 
ſchauende pflanzliche Raubtier zu Werke geht, erkennt 
man vor allem aus den heimtückiſchen Zurüſtungen 
zum Überfall: um das Inſekt anzulocken, dienen neben 
dem glänzenden Tröpfchen, das ſüße Labe verheißt, 
die rötlichen Härchen mit ihren roten Köpfchen. Denn 
wohlgemerkt, Rot iſt die Farbe, die ganz beſonders 
Inſekten herbeilockt! Und kann man ſich eine ſinn⸗ 
reichere Brutalität denken als die, womit der kleine 
Räuber zu Werke geht, um das feſtgehaltene arme 
Opfer völlig wehrlos zu machen, bis es als leckerer 
Braten von ihm aufgezehrt werden kann? 


Bekanntlich kennen die südlichen Breiten noch eine ſprechen ſcheinen. 


ganze Anzahl derartiger inſektenfreſſender Pflanzen, 
die ſich alſo, gleich unſerer Droſera, nicht mit „Tau 
und Sonnenſchein“ begnügen, ſondern nach ſubſtan⸗ 
tiellerer Nahrung verlangen. Wir erinnern beiſpiels⸗ 
weiſe an die in den Waldfümpfen gahe der atlan⸗ 
tiſchen Küſte zwiſchen Nord⸗ und Südkarolina ge⸗ 


een N 


tag Mittag wurden in Grabowo zwei heftige 
Erdſtöße verſpürt, die von unterirdiſchem Ge⸗ 
töſe begleitet waren. Der angerichtete Schaden 
iſt bedeutend. Menſchenverluſte ſind hier nicht 


1. u. 2. Töchter des Zaren. 8. Großfürſt⸗Thronfolger Alexej. 4. Der Zar. 
Von den Jubiläumsfeierlichkeiten in Rußland. 


Eine Wolgafahrt der Zarenfamilie anläßlich Ipatjewfki⸗Kloſter, aufbewahrt, mit dem vor 
des dreihundertjährigen Jubiläums des Hauſes dreihundert Jahren die Nonne Marfa ihren 


Romanow hat unlängſt ſtattgefunden. Das ruſ⸗ 
ſiſche Kaiſerpaar traf in Begleitung ſeiner Kin⸗ 
der und mit zahlreichem Gefolge zu Schiff in 
Koſtromba ein, dem Urſprungsort der Roma⸗ 
nows, das auch das Familienheiligtum des 
Hauſes, ein herrliches Muttergottesbild im 


den „Derfflinger“ zu Waſſer zu bringen. Sollte 
wider Erwarten das Schiff nicht ablaufen, ſo 
muß die ganze Schlittenanlage erneuert wer⸗ 
den. Für das Schiff wird das Vorkommnis 
keine Folgen haben, da es ſich kaum von der 
Stelle bewegt hat und nachteilige Verſchiebun⸗ 
gen der Gewichtsmaſſen nicht eingetreten ſind. 


(Drei Berliner Mädchenhändler 
verhaftet.) Drei Mädchenentführer aus 
Berlin ſind in Altona ermittelt und in Haft 
genommen worden. Der dortigen Polizei war 
von der Spandauer und der Berliner Polizei 
mitgeteilt worden, daß drei Berliner Kellner 
zwei minderjährige Spandauer Mädchen ent⸗ 
führt und ſie überredet hätten, mit ihnen nach 
Amerika zu fahren, wo ſie ein Leben Holler 
Wonne führen ſollten. Die Mädchen ſagten zu, 
doch fuhr eins von Hannover aus wieder zu den 


Eltern zurück, da es glücklicherweiſe noch zur 


rechten Zeit den Irrtum erkannte und von 
Reue gepackt wurde. Das andere Mädchen fuhr 
mit den Männern nach Altona, um in den näch⸗ 
ſten Tagen von Hamburg aus die Reiſe über 
den großen Teich anzutreten. Aber der Tele⸗ 
graph vereitelte das Vergnügen: die Polizei 
nahm die Mädchenentführer in Haft und 
brachte das Mädchen einſtweilen in eine Er⸗ 
ztehungsanſtalt. 

(Selbmord nachder Gerichtsver⸗ 
handlung.) der 32 Jahre alte Eiſendreher 
Engler ſtand am Sonnabend vor dem Landge⸗ 
richt in Leipzig wegen Betrugs. Nachdem 
die Zeugen vernommen waren, wurde der Be⸗ 
ſchluß des Gerichtshofes auf den Montag ver⸗ 
tagt. Engler, der wegen der Anklage ſeine 
Stellung als Kontrolleur in einer Werkzeug⸗ 
fabrik verloren hatte, ſollte inzwiſchen in Haft 
genommen werden. Nuhig ließ er ſich auch ab⸗ 


deihende Venus⸗Fliegenfalle — Dionaea muscipula 
—, die unſerer Droſera ähnlich ſieht, nur größer und 
kräftiger iſt, ſtatt der Haare ſcharfe Stacheln, auf jeder 
Blatthälfte drei, beſitzt und dem Opfer auch keinen 
Nektar als Lockmittel bietet, ſondern dieſes, wenn es 
ſich einmal zu ihm verirrt hat, einfach einſperrt und, 
indem ſich beide Blatthälften eng gegen einander 
ſchieben, jämmerlich zerquetſcht! Dann wird das 
Inſekt durch den ſcharfen Saft aufgelöst, d. h. „vers 
daut“ ... Anderer Art find die jog. Nepenthen oder 
Kanuenträger, Kletterpflanzen, die an langen Ranken 
aufrecht ſtehende, bis zu 50-60 Zentimeter lange, 
mit einem Deckel verſehene Kanuen tragen. Deckel 
und Mündung der Kanue triefen von Honig, und in 
Scharen ſtrömen die lüſternen Inſekten, Käfer, Bienen, 
Fliegen, Schmetterlinge u. a. herbei, um vom Rande 
der Kanue abzuſtürzen in deren Tiefe, aus der es keine 
Rückkehr gibt: denn der verlockende Neltar war — 
vergiftet! Ahnlich verhalten ſich die Sarrazenien, die 
gleich den Nepenthen oder Kanuenträgern in den 
warmen, feuchten Urwäldern von Ceylon, Borneo, 
Java, Madagaskar u. a. vorkommen und in ihren 
schlanken, ſpitz zulaufenden Kelchen, die Champagner⸗ 
gläſern ähneln, gleichfalls ein ſüßes Gift bergen, wo⸗ 
durch ſie Inſekten anlocken und dieſe meuchleriſch um⸗ 
bringen, um ſie dann gemächlich zu verzehren 
Bewundernd ſtehen wir ſtill vor ſolchen ſeltſamen 
Erſcheinungen in der Pflanzenwelt, die ſo gar wenig 
dem allgemeinen Charakter dieſes Reiches zu ent⸗ 
And doch! Die höchſte Weisheit 
hat uns auch hier klar gezeigt, wie erfinderisch fie it, 
wenn es gilt, die zur Erhaltung des Geſchaffenen ihr 
am zweckmäßigſten erſcheinenden Wege einzuſchlagen. 


Sohn Michail Feodorowitſch ſegnete. Der Erz⸗ 
biſchof Tichon hielt eine feierliche Anſprache an 
das Zarenpaar, und mit dem Muttergottesbilde 
wurde es eingeſegnet. Der Großfürſt⸗Thronfol⸗ 
ger Alexej, der bekanntlich fußleidend iſt, muß 
bei allen Ausflügen getragen werden. 


führen und bat nur draußen den Gerichtsdiener, 
ihn einen Augenblick austreten zu laſſen. Im 
nächſten Augenblick knallte ein Schuß, und als 
man hinzueilte, konnte man nur noch den Tod 
Englers konſtatieren, der ſich eine Kugel in den 
Kopf gejagt hatte. 

(Das Moſeldorf Meſenichh) iſt durch 
gewaltige Erdrutſchungen bedroht. Eine 
große Fläche, etwa 100 preußiſche Morgen, iſt 
ſeit einiger Zeit in Bewegung auf das Dorf zu. 
Die Eiſenbahnverwaltung hat für die obdach⸗ 
loſen Bewohner Baracken errichtet. 

(Die Tat ein es Irrſinnigen.) Der 
praktiſche Arzt Dr. Vogel hatte am Sonnabend 
ſeine in München wohnenden Eltern beſucht, 
um von ihnen ein großväterliches Erbteil zu 
reklamieren. Während ihn die Mutter zu be⸗ 
ſchwichtigen ſuchte, kam der 70 jährige Vater 
herein und wurde ſofort von ſeinem Sohn er⸗ 
ſchoſſen. Bei ſeiner Vernehmung behauptete 


Dr. Vogel, der Erbe König Eduards von Eng⸗ 


land zu ſein. Sein Vater ſei ein mehrfacher 
Mörder und habe auch ihm nach dem Leben ge⸗ 
trachtet, deshalb ſei er ihm zu vorgekommen. Es 
wird angenommen, daß der Mörder irrſinnig iſt. 

(Mord.) Der Inhaber eines Nadfahr⸗ 
inſtituts in Straßburg i. Elſ., Gallus, 
wurde auf dem Felde bei Muckenſchopf bei 
einem Spaziergang von dem arbeitsloſen Tage⸗ 
löhner Peter Schuhmacher aus Stein bei Berg⸗ 
Zabern ohne jegliche Veranlaſſung überfallen 
und durch einen Stich in die Herzgegend ge⸗ 
tötet. Der Mörder, der nur mit Mühe vor den 
Dorfbewohnern geſchützt werden konnte, wurde 
nach Kehl ins Gefängnis gebracht. Schuh⸗ 
1 7 5 will im Verfolgungswahnſinn gehandelt 

aben. 

(Ein ſchweres Unglüd) ereignete ſich 
am Sonntag Vormittag in der Büchſenmacherei 
des ſächſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 105 zu 
Straßburg. Dort waren zwei Musketiere, 
Roſt vom 3. Bataillon aus Meißen und Lorenz 
vom 1. Bataillon aus Chemnitz, damit beſchäf⸗ 
tigt, eine auf dem übungsplatz Bitſch gefundene 
Granate, die ſie für leer hielten, auseinander 


zu nehmen, um nach Reſerviſtenart Photogra⸗ |), 


phierahmen als Andenken daraus zu machen. 
Die Granate explodierte und beide Leute wur⸗ 
den entſetzlich zugerichtet. Roſt iſt ſofort feinen 
Verletzungen erlegen, Lorenz ſtarb auf dem 
Wege zum Krankenhaus. 

(Eine Mesalliance.) Trotz aller 
Bemühungen, die Sache zu verheimlichen, iſt es 
nun doch bekannt geworden, daß ſich der junge 
Lord Edward Fitzgerald mit der bekannten 
Londoner Sängerin und Tänzerin Miß May 
Kidegen vermählt hat. Die Heirat erregt in 
der Londoner Geſellſchaft das größte Aufſehen. 

(Das Erdbeben in Bulgarien.) 
Am Sonnabend Mittag wurde, wie aus Sofia 
näher gemeldet wird, im ganzen Lande ein 
Erdſtoß fünften Grades verſpürt. Aus dem 
Innern des Landes liefen Meldungen ein von 
ziemlich bedeutenden Beſchädigungen, die durch 
das Erdbeben verurſacht worden ſind. Das Erd⸗ 
beben wurde bis nach Saloniki hin verſpürt. 
Nach Meldungen aus Tir nowo erfolgten bei 
dem Erdbeben mehrere Erdſtöße, wodurch eine 
allgemeine Panik entſtand. Kirchen und öffent⸗ 
liche Gebäude wurden ernſtlich beſchädigt und 
einige Perſonen getötet. Die Bevöl⸗ 
kerung verbrachte die Nacht im Freien. Da die 
meiſten Bäckereien zerſtört ſind, wurden die um⸗ 


liegenden Dörfer beauftragt, die Stadt mit 
Brot zu verſorgen. Sonntag früh wurde wie⸗ 
der ein ſchwacher Erdſtoß verſpürt. Am Sonn⸗ 


zu beklagen; jedoch ſind einige Perſonen verletzt 
worden. 


Humoriſtiſches. 


(Amerikaniſcher Humor.) 


„Well“, ſagte der Automobiliſt, „es gibt da ein paar 
ſchlechte Stellen, wenn man vom Gebirge herunter⸗ 
lic ut im allgemeinen ſind die Wege ziem⸗ 
ich gut!“ Y 


uſiker a [einer Braut, die ihn in der Dunkel⸗ 
heit auf die Naſenſpitze küßt): „Eine Oktave tiefer, 
mein Liebling!“ 

rau Pat: 


„Da fehlen dieſe Woche fünf Groſchen 
an deinem Lohn, Pat!“ — Pat: „Ja, das ſtimmt; 
ee Wir hatten Dienstag eine Exploſion, und der 
Meiſter hat mir die Zeit abgezogen, die ich in der 
Luft war!“ 

„Da Sie doch beabſichtigen, ſie zu heiraten, warum 
ſind Sie dann damit einverſtanden, daß ſie Rad fährt, 
wo Sie doch ein Gegner vom Radfahren ſind?“ — 
„Na, ich wußte ja, daß fie ſchließlich doch ihren Willen 
burchletzen würde, und da habe ich mir geſagt, wenn 
ich jetzt nachgebe, muß ihr Vater das Rad bezahlen!“ 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Dienstag den 17. Juni. 


niedr. höͤchſter 


Benennung. e 


20,20 | 21.— 


e > 100g 

Noggen e 5 15,60 | 16,20 
N = 13,59 | 15,— 
1 eee 7 15,40 | 16,— 
open) ae rare 5.— 5, 
FCC 5 5.50 6,— 
Köchen: 8 * ee 
Narctolfemn aers 50 Klo] 2,39 | 8,50 
Brot 5 . 42 ¼ „ — — 
Roggen!“ ; „ 
Rindfleiſch von der Keule. . „ I Kilo] 1,80 2,20 
Bauchſleiſchc h. ur x 1.60 —.— 
eee cken.e 7 1,40 | 2,40 
Schweinefllfd. - 2 2 2... 2 1:00, 22 
Hannnelfleiſc h . 3 1,80 2,20 
Geräucherter Spec * 2,.— 2— 
Schnialgdgg 5 — —— 
Butter Ge oe 5 1,80 2,80 
Gier . eine na Bo Schock 3,40 440 
Aale 8 1 Kilo] 2,40 2,80 
Breſſen n 3 2 —,.80 1.— 
Schleie er Er 2 —.— | 240 
dene ET y 180 2, 
rauhen. n 5 —— —— 
Barſc he 5 1.40 1,60 
S 2 2,20 | 2380 
Karpfen n * 2 re 
Barbinen Piste ler. 8 2 —.80 1.— 
We iſc ee dee — —20 | —,69 
Seeſiſche „ —.60 —.70 
Flundern e e 10 0,80 1.— 
Maränen e 7 re 
Kıebe » een 0 0. Schock 4.— 8.— 
Milch. „ 1 Liler] — 16 —.— 
Betrol eum 5 —18 —22 
LTE RER SEE 5 2,10 —.— 
(denaturter)7)70ʒ 2 0.0. a | —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi 0,25—9,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 

ee — Pf. der Kopf, 
olkohl 


und, Sellerie — Pf. die Knolle, Rettig — Pf. d. Stck., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Salat 5 Pf. das Köpſchen, 
Rabarber 10 — 15 Pf. das Bund, Spargel 30— 70 Pf. das Pfd., 
Radieschen 10 Pf. drei Bundchen, Peterſille — Pf. das 
Pack, Spinat 10—20 Pf. das Pfd., Schnittlauch — Pf. 
Bundchen, Gurken 15— 50 Pf. d. Stck., Apfel 60—80 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Kirſchen 60—70 Pf. d. Pfd., 
Pflaumen — d. Pfd., Stachelbeeren 30—50 Pf. d. Pfd., Erd⸗ 
beeren 0,80—1,00 d. Pfd., Apfelſinen 0,80—1,20 Mk. d. Dtzd., 
Zitronen 0,801.00 Mk. d. Did, Pilze — 20 Pf. d. Napf, Ruten 
—.— k. d. Stck., Gänſe 3,00 —5,00 Mk, d. Stck., Enten 
4,90 —5,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,60—2,00 Mk. das Paar, Tauben 
0,80—1,90 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. e 
Hamburg, 17. Juni 1912. 


* 


2 — . 

Name 35 2 8 8 2 85 eee 

9 E Weller SS es verlau 
ingame | a8 e 

9 3 15 81 24 Stunden 
Borkum 765.0] SO halb bed.“ 19 — ſvorw. heiter 
Hamburg 766,7 SO wolkenl. — vorw. heiter 
Swinemünde 768,0 S wolkenl. 16“ — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 766,1 N wolkig 16| — zieml. heiter 
Memel 765,0 ND halb bed. 17 — meiſt bewölkl 
Hannover 768,11 OSO wolkenl. 15 — zleml. heiter 
Berlin 767,1] SO wolkenl. 180 — home; heiter 
Dresden 767,2 S0 wolkenl. 16] — vorw. heiter 
Breslau 766,7 ND ſwolkenl. 18| — vorw. heiter 
Bromberg 767,2 — pwolkenl. 16 — |vorm. heiter 

eb 64.40 heiter 171 — vorw. heiter 
Faru M. 765,60 S9 wolkenl. 17! — vorw. heiter 
Karlsruhe 784,9 8 ſwolkenl. 17, — vorw. heiter 
München 766,7 NOD wolkenl. 13! — vorw. heiter 
Paris — — 8 — 
Bliſſingen 762,710 Gewitter 18] — nachts Nied. 
Kopenhagen 767,99 — wolkenl. 14 — vorm. Nied. 
Stockholm 765,2 0 wolkenl. 17 — zzleml. heiter 
Haparanda 766,1] — ſwolkenl. 14 — Gewitter 
Archangel — — — — | — nadts Nied. 
Petersburg 763,4 N wolkenl. 12] — meiſt bewölkt 
Warſchau 756,9 NNO Nebel 12 — zzieml. heiter 
Wien 767,5 NO woltenl. 18 — zieml. heiter 
Rom 765,9 N wolkenl. 19“ — vorw. heiter 
Hermannſtabt 787,3 NW Iheiter 110 2, nachm. Nied. 
Belgrad 768,9 — hheiter 12 — izieml. heiter 
Biakrig — — — — — etterleucht, 
Nizza 705,5 — wwolkenl.] 20 — Nied. i. Sch.“) 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. Junk: 
Zeitweiſe heiter, trocken. 


18. Juni: Sonnenaufgang 3.89 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
Mondaufgang 9.10 Uhr, 
Monduntergang 2.25 Uhr. 


Die ſchlimmſten Feinde der Kinder ſind die be⸗ 
ſonders im Sommer auftretenden Magen» und Darm⸗ 
erkrankungen. Den beſten Schutz dagegen bietet die 
rationelle „Kufeke“⸗Nahrung mit Beigabe von Milch. 
Dieſe ſeit vielen Jahren bewährte Nahrung führt dem 
Organismus alle Nährſtoffe zu, die zu feinem Aufbau 
nötig ſind, und macht ihn dadurch widerſtandsfähiger 
gegen Krankheiten. Die im „Kufeke“ enthaltenen 
Minerale und Eiweißſtoffe fördern die Knochen⸗ und 
Muskelentwicklung aufs günſtigſte. 


. . r.) „Erzählen Sie 
mir von Spanien, von dem romantiſchen Spanien!“ — 


Bekanntmachung. 
Die Heberolle über die Beiträge 
der Betriebsunternehmer der weſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben 
der Genoſſenſchaft für das Kalender⸗ 
jahr 1912 liegt zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten in unjerem Bureau 3 — 
Zimmer 3 des Rathauſes — während 
2 Wochen und zwar vom 12. bis 
einſchließlich 26. Juni 1913 in den 
Dienfiftunden aus. 
Binnen einer weiteren Friſt von 
2 Wochen kann der Betriebsunter⸗ 
nehmer unbeſchadet der Verpflichtung 
zur vorläufigen Zahlung gegen die 
Beitragsberechnung bei dem Sektions⸗ 
vorſtande (Sladtausſchuß) hierſelbſt 
Widerſpruch erheben. 
Es ſind für jede Mark Grund⸗ 
fleuer 2,22 Mark Beitrag aufzu⸗ 

bringen. 
Thorn den 7. Juni 1913. 
Der Magiſtrat. 


. 77 
Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
ze. für das 1. Viertelfahr des Steuer⸗ 
jahres 1913, einſchl. der Feuerver⸗ 
ſicheruugsbeitrüge für die weſtpr. 
Feuerſozietät find zur Vermeidung 


der zwangsweiſen Beitreibung bis J 


ſpüleſtens den 


25. Juni d. 88. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormitlagsdienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 13. Juni 1913. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 


Delanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum mit 
Oberlyzeum wird für ſogleich 


kin wiſſenſchaftlicher Hilfslehret 
geſucht. 

Gehaltsberechnung innerhalb des 
normalelatsmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach 
vorherigem Uebereinkommen. 

Kandidaten des höheren Lehramts 
mit Lehrberechtigung in evangel. 
Religion und womöglich auch 
einer Fremdſprache werden gebeten, 
Bewerbungen unter Beifügung des 
Lebenslaufes und der Zeugniſſe 
baldigſt dem Direktor der Anſtalt, 
Herrn Dr. Maydorn, einzureichen. 

Thorn den 31. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


illerheus zom Toten ene 


zn Gnesen, 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Kranukenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


im Alter von 19—35 Jahren 

zur Ausbildung als Schweſtern 

für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 


Apotheke, Rönigen, Laboratorium. 


Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 


Frau Oberin. 


Ramboniliet - gene 
Bankau 


bei Poſt⸗ und Bahnſtation Warlubien 
pr., Telephon 4. / 


Somaben) den 12. Juli 191; 


mittags 3 Uhr: 


Nuktion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens 
ungehörnte Böcke, in eingeſchätzten 
Preiſen. 


Zuchtrichtung: Großer, tiefer, ſchwerer 
Körper mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiierte Herde ka 
jederzeit besichtigt werden. f 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Larraß in Wald⸗Siewers⸗ 
dorf in der Märk. Schweiz. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk 
Bahnhof Warlubien. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betrages nach Uebereinkunft. 


©. E. Gerlich. 


jeder Art 
werden ſachgemäß billigſt angefertigt. Rat 
für Unbemittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 1 Tr. 
Ausſchneiden! Aufbewahren! 


bereit 


N 


8 


Kaftfuhrwert 


Mocker, Bahuhafitr. 10, 
Telephon 407. 


2 * aueh er # 
Sollen- I. Bad 
— 2 u 
kann angefahren werden am Neubau des 
16⸗Familienhauſes am Stadtbahnhof. 


A. Teufel, Bangeſchäft. 


15 


Pi 


S l 
75 2 
— — —äö b. nn ̃— ——— — — . ið. M — — —ß— — — . 


Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

verſteigernden Brundiälds 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Zuſtändiges 
Amts- 
gericht 


Weſtpreußen. 5 

N. Upleger, Ehl., Danzig Danzig 1. 
E. Bartſch, Scharfenort = 2 
Fr. M. Schroeder (A), Ohra — 5. 
P. Kobold, Graudenz Graudenz | 1. 
F. SadowskiEhl., Mroczenkoſ Neumark |50. 
J. Zalewski, Kl. Tarpen | Graubenz | 4. 
F. Mettel, Adi Briefen Schlochau | 2, 
F. Kulawski, Ehl. Bruchnowo CTulmſee | 2. 
M. Beyer, Karben Strasburg | 5. 
L. Rutecki, Iwanken Löbau 30. 
H. Raabe, Dt. Damerau Stuhm 4. 
We. K. Rothe, Dorf Voßberg. Danzig 3. 
A. Pawelczyck, Ehl., Moiſch Karthaus | 2. 
A. Grabowskl, Ehl., Kloſſau a 5 
J. Czapiewskl, Repnitz Czersk 30. 
Fr. M. v. Götzendorf⸗Gra⸗ 

bowski, Sufannenthal Dt. Eylau 30. 
2. Mahlke, Ehl., Kl. Butzig“ Flatow | 4. 
M. Kobus, Ehl., Czyezkowoſ Konitz 1. 
Ww. L. Keſſelhut, Bruß 7 4. 
J. Lanetzki, Poln. Grünhoff Mewe 30. 


Fr. H. Kaulin, Kl. Montaul Marienburg] 5. 
Fr. A. Schumalla Wittſchinkenſpr. Stargard] 3. 
J. Bakus, Nogat Graudenz | 4 
K. Polke, Ehl. (A), 

Gr. Marienau[Marienwerderſ 30. 
A. Broß, Ghl., Kl. Lutau Zempelburg 2. 


7.10 
7.10 


W. Rydzkowski, Ehl., Zbiczno Strasburg] 5. 7.10%, 
Oſtpreußen. 
A. Morszeck, Freudenberg] Barten 39. 6. 9½ 
E. Fietkau, Wehlau Wehlau 1. 7. 10 
H. Schmeerberg, Ehl., 
Heiligenbeillgeiligenbeil| 2. 7.10 
G. Heß, Radzien Löhen 1 7033 
W. Gerwatowski, Ehl, 
Gr. Blumenau Octelsburg 1. 7.10 
R. Murach, Widminnen Lötzen 1 2 
H. Schulz, Borzymmen Lyck 4. 7. 11 
M. Berent, Ehl., Memel Memel 2. 7. 10 
C.Bobrowski, Ehl. StaroſtenMarggrabowaf 1. 7. 9 
J. Mehrwald, Steinberg Allenſtein ] 8. 7.10 
E. Fiſcher, Wiefen Königsberg] 4. 7. 10 
Ww. H. Neumann (A), 
Vorderhufen 8 3. 7.10 
R. Weiß, Wieſen 1 30. 6. 10 
Germania-Brauerei, Memel Memel 5. 7.10 
G. Dannenberg, Ehl., 
Wiſchwill Wiſchwill 2. 7. 9½ 
Ww. J. Nicklaus, 
Kaukenellenſ Kaukehmenſ 2. 7. 9 
Ch. Baron, Schmalleningken⸗ 
Wittkehmen Wiſchwill | 4. 7. 10 
J. Mehrwald, Steinberg Allenſtein | 8. 7. 10 
O. Struwe, Brückendorf Oſterode | 2. 7.10 
O. Gaul, Ehl., Glanden 15 5. 7. 10 
A. Goroncy, Krauſen Nöffel 30. 6. 9%, 
F. Chriſtenfeld, Symken Zohanntsdurg] 5. 7. 9 
Pojen. 
J. Patyk, Ehl. Strelno Strelno 1. 7. 10 
St. Wichlacz. EHL, Galewo] Koſchmin | 5. 7. 9 
F. Jaszkiewicz, Dombrowoſ Poſen 130. 6. 9 
R. Jeske, Niekosken Schönlanke] 4. 7. 10 
Fr. A. Bloch, Ehl. Krotoſchin Krotoſchin | 1. 7. 10 
J. Grzegorezyk, Radlow Oſtrowo J 1. 7. 10 
O. Weiß, Oſtrowo 12 4. N 9 
W. Schmelzer, Zegrze Poſen 30. 6.10%, 
R. Lſehr, Ehl., Zuiſenhaln — 4. 7. 9 
J. Nadolny, Ehl., Maluchowo chrimm 3. 7. 10 
W. Sierszuls ki, Ehl. Wreſchen Wreſchen 39. 6. 10 
Th. Krys, Ehl. Ziegelhauland Wollſtein [ 1. 7. 9 
J. Popielarz, Schepanowoſ Mogilno | 4. 7. 9 
F. Abramowsky, Schneide⸗ 
mühlſschnewemuhl] 1. 7. 10 
J. Grzadzielski, Tremeſſenſ Mogilno 39. 6. 10 
J. Ryczkiewicz,Ehl.,Adelnauſ Adelnau | 2. 7. 10 
F. Klimek, Adelnau 5 4. 7.10 
Fr. M. Gems u. Mig., Bomſt] Bentſchen | 4. 7.10 
B. Batkiewicz (A), Kröben] Goſtyn 30. 6. 8¼ 
85 Engwer, Skorzewo Poſen 4. 7.101), 

t. Gorski, Ehl., Grabow Schilöberg | 5. 7.102, 
J. Geſelle( g), Schwerin a. W.] Schwerin | 5. 7.10 
Frl. E. Bucks, SchneidemühlfSchneidemühl] 2. 7. 10 
O. Bautz, Krinitze Birnbaum | 5. 7. 10 
A. Stanſewski, Ehl., Dubin Jutroſchin ] 5. 7. 11 
R. Ober, Scharfenort amter | 4. 7. 10 
M. Dominiczak, Kluczewo | Schmiegel 30. 6. 9 
Ch. Bäuerle, Mochel Bromberg] 2. 7.11 
C. Dzikowski, Ehl., Fordon 8 3. 7.11½ 
S. Kowalskl, Ehl., Dobiſchau Exin 3. 7. 10 
Fr. F. Pomagſer, Slonsk [Hohenſalza] 5. 7.10 
Fr. M. Liebenau, Kolmar] Kolmar | 5. 7.10 
M. Halas, Ehl., Gr. Salzdorf] Schubin 30. 6. 10 

Pommern. 

Wolff, Köslin Köslin 2. 7. 9½ 
F. Wehler, Ghl., Falkenhagen Rummelsdurgſ 30. 6.10 
K. Schack, Stettin Stettin 4. 7. 9½ 
E. SalchowEhl. Treptow a. R. Treptow a. R.] 2. 7. 9U, 
K. Bogenſchneider, Maſſow Maſſow 8. 7. 10% 
H. Thurbahn, Cröslin Wollgaſt | 5. 7. 11½ 
155 Lange. Gr. Zarnow Pyri 5. 7. 9 

„K. Arndt, Mig., Demmin! Demm 28. 6. 10 
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0,6030 
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15,7030 
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18,2804 


82,6280 
9,1050 


0,0166 
23,1411 


9,1570 
Anteile 
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17.7350 
9,8420 
0,0646 
0.6517 
3,8470 
2,8036 
0,1180 
5,0714 
9,8420 
0.4060 
140,1826 


40,7200 


0,0618 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öͤſtlichen Provinzen. 


geſtellt non Pater Thiel ⸗ Berlin (Nachdruck verboten.) 


Berfei- Gröbe des feuer agrar. 


gerungs⸗ Grund ſtücks Keine f ultzunge⸗ 
ertrag wert 
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— | 4800 
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Hodizeitszeitungen, 
Taiellieder, 
Menu- u. BallRarten, 


%%%. 


20006000005000060090600200000090000009000069080 
ee eee e 000007200000 00 0000000000005 


2 
8 
0°, 


Visitenkarten, 

Veriobungs- und 
Hodizeitskarten, 
Briefbogen .Kımerts 
lieiert prompt und zu mäßigen Preisen die 


C. Dombronski“ Rudtdrukerei, 
Thom. 


© 
[} 
2 
2 
2 
8 
8 
2 
2 
a 
L} 
[} 
2 
. 
2 
® 
® 
2 
8 
2 
2 
2 
. 
. 
. 
2 


“oo 
0000920000490 „eee % s....uununn, 
. 


2 
000020000 00900905009090906900000 von0-0.00000.202..0.00000......n.ss5se 


Ser I Se A 
0 


“ 
“. 


# Billigste Preise. 


nde Zähne Ponte, Glkronn, 


Aden, fast sümerzloses Zahnziehen, 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 


Weitgehendste Garantie. 
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Dubec 5 Gold m. u. o. M. 
Dubec 4 m. M. 
Baronesse m. Goldm. 
Dessert m. MM. 
Doktorskie m. . 75 
Dubec extra m. . Zn 


aus den edelsten 


” 
* 
” 


do e G m 


Feinschmecker rauchen: 


5 Pf.] Madros m. Goldm. 4 


Dubeo 8 m. NM. 3½ „ 
Drosma 3 m. M. . 3 
Jaka 2½ m. Goldm. 2½ „ 
Dubee 100 m. M. 2 
Debeo 15 m. M. 10 » 
türkischen Tabaken⸗ 


Räuflich in 3000 Geschäften. 


Nur echt mit Firma auf jeder Zigareite. 


ir vergüten für Nepoftengeldel 


S bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 3 
„ einmonatlicher Kündigung. 4 
„ dreimonatlicher Kündigung 4% % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 42 


Norddeutſche Kreditanſtalt 


Filiale: Thorn. 
Wollen Sie Ihre Zukunft 
wissen? 


Wünschen Sie Aufklärung über Vergangenheit, Gegen- 
wart und Zukunft, Charakter, Eheleben, Kinder, Prozesse, 
Lotterlespiel u. s. W.? Senden Sie Ihre Adresse an das 
Büro für Astrologie in Hattersheim a. Main 124 
und Sie erhalten kostenlos 


D 


Wunderbar 


®-® 
„Astrologie“ 
on⸗ 


Aulschluss 
e das 
ganze Laben. 


diese Mitteilung zuge- 
schickt, 


Zahlreiche Dankschreiben 
aus fast der ganzen Welt. 
Nicht verwechseln mit 
derartigen Angeboten 
aus London und Paris, 


Nicht selbst waschen! 
Das besorgt viel schneller, besser und billiger 
Persil. — Nur einmaliges etwa viertelstündiges 
Kochen und die schmutzigste Wäsche ist 


im Nu blendendweiss 
frisch und duftig wie auf dem Rasen gebleicht. 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Auch Fabrikanten der allbeliebten 


von A. Hodurek, Ratibor, 
ist das seit ca. 35 Jahren 
glänzend bewährte Vertil- 
gungsmittel aller Insekten 
und Ungeziefer, wie Schwa- 
ben, Russen, Wanzen, Flie- 
gen, Flöhe, Vogelmilben, 
— _ ““ Motten, Ameisen, Schnaken. 
Ueberall zu haben. Wirkung radikal. 
In Thorn bei Heinrich Netz. 


Feuer, Unfall, Haftpflicht. 


Alte, eingeführte Geſellſchaft hat ihre 


Hauptagentur mh 


für Thorn und Umgegend neu zu beſetzen und bitlet um Angebote von 
Herren, die am Platze bekannt ſind und ſich die Zuführung neuer Ver⸗ 
ſicherungen mit Unterſtützung der Geſellſchaftsorgane angelegen ſein laſſen 
wollen. Es werden gute Bezüge gewährt und der vorhandene Verſiche⸗ 
rungsbeſtand überwieſen. Gefl. Zuſchriſten unter Nr. 139 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Mein Grundſtück, Mein Grundftüd, 


128 Morg., gt. Voden und ſchöne Wieſen, in der Thorner Niederung, 35 Morg. gut. 
an Chauſſee gel., 5 km von gr. Garniſon⸗] Bod. u. ſchöne Wieſen am Haufe, 20 Min. 
ſtadt, Milchverk. m. 16 Pfg., bin ich willens, von Bahn u. Chauſſee, bin ich willens, weil 
weil ich ſelbſt nicht dort wohne, u. günſt. ich ſelbſt nicht da wohne, u. günſt. Bed. mit 
Bed. m. voll. Ernte zu verkaufen. Zu] Geb. u. Inv., voller Ernte, zu verkaufen. 
erfragen in der Geſch. der „Preſſe“ Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Unreiner 


Teint, 


Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden 
ſehr ſchnell, wenn man abends ben 
Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizinal-Seife, à S 
(15 % ig) und 1.50 M. 
Form) eintrocknen läßt. 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh · 
Créme (& 50 u. 75 Pf. 
ſtreichen. Großartige Wirkung, 
Tauſenden beſtätigt; in der ae 6 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. f. Men 
disch’Nacht., I. Baralkiewiez, Paul Weber, 
I. (laass und K. Stryerynski._U__- 


Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hiutzusschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 
Verdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
ruoiden, Flechten, offenen 
Deinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Fa- 
enten, dic oft jahrelang mit 
solchen Leiden behafict waren, 
hiervon schnell u. caucrud befreit 
wurden. Tausende Dankac 


Krankenschwester Wilhelmine 


Waikmühlstr.26, Wiesbaden 45 


habe nach dem Genuß von 5 Röhrche 
achener Gichtpaſtillen gefunden, daß die 
Gliederſchmerzen derſchwunden find und die 


IrzDoschwrüen 


Bee ren auch kann ich die Treppen 


wieder fteigen, was mir zuvor ſehr ſchwer 
wurde. Mein ganzer Zuſtand iſt der denk⸗ 
bau beſte. W. Lotes, Weimar. Aerztlich 
warm N Preis der Glastube 
M. 1.20. Roſten der Rur ohne . 
pro Tag 20 Pf. Aachener ꝛatürl. Qu 
rodukte G. m. b. H., Machen. Zu haben: 
Central- Drogerie 
I. Baralkiewiez, Badorstr. 38. 


Harnröhren-Leihen 24 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
rauen und deren Folgen, chron. Geſchl. , 
tas. u. Hanthr., Heilung ſchnell und 

gründl. ohne Einſpr. ohne Quedfilber, 

langi. Praxis, vorzügl. Dauerfolge, Briefl. 

Aust. gratis. Inſtitut B. Harder, 

Berlin, Friedrichſtr. 112 b. 


e 


nur mit ech x 
Heitmann farben 
A Schutzmarke: Fuchskopf im Stern.] 
Erhältlich bei: Adler - Drogerie, 
Bromberger Vorſtadt, ſowie bei 
A. Weber und P. Weber. 


In ganz Europa 
verbreitet! 


Erdal 


Gebirgs- Wach- 
Debucoo holder-Extrakt. 


Altbewährt bei Husten-, Tpw: und 
Magenleiden. Reinigt vortrefflich das 
Blut. Als Hustenmittel bei Kindern 
unerreicht. à Flasche 1.50 M. und 


75 Pf. Adol£ Majer, Drogerie, Breite - 
strasse 9 


* Be 1 Hypotheken 5 


"Ber in Om 


5 bis 6 Prozent braucht auf Schuldſchein, 
ſchreibe ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlr. Dankſchr. H. Otto, 
Breslau I, Taſchenſtr. 23124. 


14000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſof. zu vergeben. 
Angebote unter J. E. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


25000 Mk. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ſicherer 
Stelle eines Apothekengrundſtückes am 
1. Oktober d. Is. geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


